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Ftaliens Geſandter ausgewieſen
Abeſſinien hält den italieniſchen Geſchäftsträger für ſpionageverdächtig

Kabelberichte unserer an den abessinischen Kriegsschauplätzen weilenden Sonderkorrespondenten

up. Addis Abeba, 9. Oktober. Der
abeſſiniſche Vertreter in Genf hat dem General
ſekretär des Völkerbundes in einer Not mit
geteilt, daß die abeſſiniſche Regierung ſich ver
anlaßt ſehe, den italieniſchen Geſandten in
Addis Abeba und das geſamte Perſonal der
Geſandtſchaft zum Verlaſſen des abeſſiniſchen
Gebietes aufzufordern.

Abeſſinien habe trotz des Ausbruches der
Feindſeligkeiten zunächſt dem italieniſchen Ge
ſandten ein weiteres Verbleiben in Addis
Abeba geſtatten wollen. Der Geſandte habe
aber die ihm gewährte Gaſtfreundſchaft dazu
mißbraucht, einen Sender in Be
trieb zu halten, um der abeſſiniſchen Regie
rung innere Schwierigkeiten zu verurſachen.
Die italieniſche Geſandtſchaft in Addis Abeba
ſei ein Spionagezentrum und ein
Herd von Jntrigen und Komplotten
gegen die öffentliche Ordnung in Abeſſinien ge
worden.
Hierzu erklärte ein Sprecher des römiſchen

Außenminiſteriums, daß man von einem
ſolchen Schritt der abeſſiniſchen Regierung
noch keine Kenntnis habe. Sollte ſich
die Meldung aber bewahrheiten, dann müßte
feſtgeſtellt werden. daß eine Geſandtenaus
weiſung ein recht ungewöhnlichesVerfahren ſei.
Acdud wiecler zuröckerobert

In Addis Abeba traf geſtern die allerdings
unbeſtätigte Nachricht ein, daß die bisher noch
auf den Vergen weſtlich, ſüdlich und öſtlich von
Aduag liegenden abeſſiniſchen Truppen die
Stadt nach einem konzentriſchen Angriff er
obert und dabei tauſende von italieniſchen Sol
daten gefangen genommen hätten. Weiter ver
lautet, daß der abeſſiniſche Kriegsminiſter

uligeta morgen nach Adua abreiſen werde.
J Die Einnahme Akſums durch die
taliener hat bisher noch keine Beſtäti-

Kern gefunden. Von zuverläſſiger Seite wird
erichtet. daß Rafj Kaſſa im äußerſten Nord

weſten Abeſſiniens mit einer Armee von 60 000
ann auf Akſum marſchiere und daß eine

andere abeſſiniſche Streitmacht ſich gegen
don um Walkait ebenfalls in der Nähe
on der nordweſtlichen Grenze verſammelt. Es

r jedoch nicht erwartet, daß dieſe beiden
h einen Angriff gegen die italieni

en Stellungen in Nordabeſſinien unter
nehmen werden.

Wirt Italien Gasbomben ab
eine e abeſſiniſche Heerführer Naſibu hat
ad Srttärung abgegeben, in der feſtgeſtellt
ha aß die italieniſchen Flieger Bomben
e g. haben, die ein dickeshere v Gas ausſtrömten. DieſesV r Wirkung, daß die Menſchen in der

e e umfallen und ſchwere Krämpfeſchen ymerzen erleiden. Auch Zivilperſonen
e ereits durch derartige Gasbomben in
n eidenſchaft gezogen worden.

der teilt weiter mit, daß nur ein Teil
vonden e Armee mit Gaser ausgerüſtet ſei und daß die abeſſi
d Truppen bei Gerlokubi und Gonaki
e asmasken nicht geſchütztihrer ie Erklärung des abeſſiniſchen Heer
e e thalt n ſchärfſte hne „ungeſetzliche und brutale Kriegsührung“ der Jalienen, btttat

Ausvsläncler verlassen Abessinien

italieniſche Untertanen haben am
us d die Stadt Diredawa verlaſſen.

Sienste abeſſiniſchen Hauptſtadt ſind am
g 110 Europäer, unter ihnen viele

Armenier, aber auch deutſche Familien, mit
dem Frühzug nach Dſchibuti abgereiſt. Am
Mittwoch werden weiter zahlreiche Ausländer
Abeſſinien verlaſſen.

Massenöberläufe Eingeborener
Von amtlicher abeſſiniſcher Seite wird mit

geteilt:
Meldungen von der Nordfront beſagen,

daß MaſſenüberläufeeingeborenerEritrega- Truppen nach Abeſſinien be
gonnen haben. Jm Gebiet von Makale
gingen 50 EritreaAskaris unter Führung
ihres Vorgeſetzten zu den Abeſſiniern über und
brachten Kanonen und Maſchinengewehre mit.
Ein ähnlicher Uebertritt erfolgte bei Agame,
wo 200 eingeborene italieniſche Soldaten mit
Maſchinengewehren übertraten.

Der vermißte italieniſche Konſul Magalo
iſt nunmehr, nachdem längere Zeit Nach
förſchungen nach ihm angeſtellt worden waren,
in der Provinz Gmira aufgefunden worden.
Er befindet ſich ſeit zwanzig Tagen auf dem
Wege nach Addis Abeba.

Amerika warnt vor Bombencdbwürfen
Der amerikaniſche Staatsſekretär Hull teilte

am Dienstag mit, daß er bereits am 5. Oktober
in Rom Schritte unternommen habe, um
Bombenabwürfe auf die amerikaniſche Ge
ſandtſchaft und amerikaniſche Häuſer in Addis
Abeba zu verhindern.

Das Geſandtſchaftsdach ſowie die Dächer der
dortigen Krankenhäuſer, Schulen und anderer
amerikaniſchen Gebäude ſeien mit dem
Sternenbanner bedeckt oder mit den Farben

der amerikaniſchen Nationalflagge angemalt
worden. Der amerikaniſche Botſchafter in
Rom habe der italieniſchen Regierung dies
mitgeteilt ſowie unter Ueberreichung eines
Stadtplanes von Addis Abeba nachdrücklich
efordert, daß die Kommandeure an derFront hiervon verſtändigt würden. Die ameri

kaniſche Regierung erwarte, daß man
amerikaniſches Eigentum reſpek-
tie re ſie glaube, daß danach beim italieni
ſchen Frontkommando kein Zweifel darüber
beſtehen könne, welche Plätze unter keinen
Umſtänden angegriffen werden dürfen.

Einbruch in Etitred?
Es wird in Addis Abeba offiziell beſtätigt,

daß General Ras Seſum in Ztalieniſch
Eritreg eingedrungen iſt. Ras Seſum erreichte
die eritreiſche Grenze vor drei Tagen und iſt
ſeither ziemlich tief in die italieniſche Kolonie
einmarſchiert.

Jn offiziellen Kreiſen iſt man ſehr beun
rubigt darüber, daß Ras Seſum bei ſeinem
Vormarſch keinerlei Widerſtand ge
funden hat. Man befürchtet, daß die Italiener
den abeſſiniſchen Führer mit ſeinen Truppen
abſichtlich ins Land hereingelaſſen haben, um
ihm dann den Rückzug abzuſchneiden und die
geſamte abeſſiniſche Heeresgruppe zu ver
nichten.

Jm allgemeinen glaubt man hier, daß die
Jtaliener ihre Kriegsführung ausſchließlich
auf den Norden konzentrieren. Die anderen
Fronten dagegen, vor allem Ogaden, ſind
nach abeſſiniſcher Auffaſſung für die Jtaliener
nur Ablenkungsmittel.

(Foriſetzung auf Seite 2.)

Die Schaffenden helfen
Aufruf an die Arbeiter der Stirn unch Faust. zum WHV-

Berlin, 9. Oktober. Der Leiter der Deut
ſchen Arbeitsfront, Pg. Dr. Le y, erläßt zum
Winterhilfswerk 1935/36 folgenden Aufruf:

„Kameraden der Deutſchen Arbeitsfront!
Betriebsführer und Gefolgſchaften!
Der Führer eröffnet am 9. Oktober

1935 das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
1935/36.

Wer jahrelang die Not am eigenen Leibe
verſpüren mußte und jetzt dank der national
ſozialiſtiſchen Staatsführüng wieder in Arbeit
und Brot gekommen iſt, kann ermeſſen, was
es bedeutet, wenn Millionen hilfsbedürftiger
Volksgenoſſen auf unſere Opferbereitſchaft
warten.

Als ſchaffende deutſche Menſchen wollen
wir es nicht zulaſſen, daß andere hungern und
frieren in einer Zeit, in der uns die Möglich
Die eines geſicherten Daſeins gewährleiſtet
wird.Kameraden! Die Not der anderen iſt auch
unſere Not, und wir, die wir in der Deutſchen
Arbeitsfront vereinigt ſind, wollen es als
unſere Ehrenſache betrachten, ein leuchten
des Vorbild der Opferwilligkeit zu ſein und
zugleich damit unſere Pflichterfüllung unter
ſage ſtellen, die wir der Nation ſchuldig
ind.

Arbeiter der Stirn und der Fauſt! Auch
in dieſem Jahre werden wir der Welt ein
Beiſpiel echten Zuſammenhaltens
geben, werden ihr zeigen, daß das ſchaffende
deutſche Volk mit eiſernem Willen bereit iſt,
auch diejenigen über den kommenden Winter zu
bringen, die unſerer Hilfe bedürfen. Die Ge
meinſchaft, die wir in der Deutſchen Arbeitsfront
immer und immer predigen, werden wir jetzt
auch praktiſch beweiſen.

Jeder einzelne opfert nach beſtem
Können. Keiner wird ſich dieſer Ehrenpflicht
entziehen.

Wir alle, die wir in der Deutſchen Arbeits
front, der Gemeinſchaft der Schaffenden, zu
ſammengeſchloſſen ſind. werden mit allen
Kräften dazu beitragen, daß auch in dieſem
Jahr das Winterhilfswerk ein voller Er
folg wird, ein Beweis dafür, daß die Ge
meinſchaft keinen, den ſie in ihre Mitte auf
genommen hat, notleiden läßt.“

Reichsminiſter Dr. Goebbels beſuchte
geſtern in BerlinNeukölln die Räume des
Hauptamtes der NSV. das auch die
Organiſation des WHW beherbergt. Hier wird
wieder mit Hochdruck gearbeitet, um für die
großen Aufgaben des Dritten Winterhilfs-
werkes gerüſtet zu ſein.

Hignal
zur dritten Schlacht

Dr. Le. Halle, 9. Oktober 1935.

Heute wird der Führer den Mobilmachungs
befehl für den großen Krieg gegen Hunger und
Kälte geben. Das deutſche Volk wird einem
Feind entgegentreten, der ſich mit regelmäßiger
Pünktlichkeit alle Jahre einſtellt und den es zu
überwinden gilt mit der ſtärkſten Waffe, die
das neue Deutſchland in ſeinen Händen hält:
mit dem Sozialismus der Tat.

Die Not des Winters hat einſt im Syſtem
deutſchland wahre Triumphe gefeiert. Wäh
rend unfähige Regierungen verſuchten, mit un
tauglichen Mitteln dieſem Geſpenſt Herr zu
werden, während das Volk ſelbſt ſich im
Bruderkampf zerfleiſchte und ſeine Kräfte ver
zettelte, pochten ſechs Millionen Arbeitsloſer,
hungernd und frierend, an die Tore des
Staates, um ihr Recht, das unverantwortliche
Elemente ihnen genommen hatten, zu fordern.
Die bittere Not war das Merkmal des Staates
von Weimar.

Dieſer Not, die ins Aferloſe ſich auszu
dehnen drohte, wurde erſt Einhalt geboten,
als die deutſche Freiheitsbewegung Adolf Hit
lers das Staates uder übernahm. Ein Arbeits
beſchaffungsprogramm von rieſigen Dimen
ſionen wurde durchgeführt, das Millionen deut
ſcher Volksgenoſſen wieder zu ihrem Recht auf
Arbeit und Brot verhalf; auf der anderen
Seite wurde das deutſche Volk durch die Jdee
des Nationalſozialismus zu einer Nation ge
einigt. Durch dieſen hiſtoriſchen Prozeß, den
das deutſche Volk zum erſten Male in ſeiner
wechſelvollen Geſchichte durchmachte, konnten
die Volkskräfte geſchloſſen gegen die zwangs
läufig eintretende Not eingeſetzt werden. Die
beiden erſten Schlachten gegen
Hunger und Kälte ſind zum gewaltigen
Siege des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands
geworden. Sinnvoller konnte die Jdee des
nationalen Sozialismus, die einſt verlacht, ver
höhnt und verſpottet wurde, nicht zum Aus
druck kommen, als in dieſer gewaltigen ſozialen
Tat des deutſchen Volkes, die einzig in der
Weltgeſchichte daſteht.

Heute wird nun das Signal zur drit-
ten Schlacht geblaſen. Der Führer
ſelbſt wird das Zeichen zum Angriff geben.
Das geſamte deutſche Volk, das noch Gewehr
bei Fuß ſteht, wird heute in einer geſchloſſenen
Front gegen die Not marſchieren und der Welt
wieder beweiſen, daß das Dritte Reich Adolf
Hitlers auf granitenen Pfeilern aufgebaut iſt,
die kein Sturm und Wetter umzubrechen ver
mag; es wird wieder beweiſen, daß dieſes
Reich und dieſes Volk durch die allumfaſſende
Jdee der gegenſeitigen Hilfe, des praktiſchen
Sozialismus und der nationalen Solidarität
zuſammengekittet iſt.

Ein Reich kann nur ſtark und groß werden,
wenn das Volk geſund, kräftig und wider
ſtandsfähig iſt. Am ein Volk, mit dem man
fünfzehn Jahre lang Schindluder getrieben hat
und das unter das Niveau des Exiſtenzmini-
mums geſunken war, wieder ſtark zu machen,
muß die Not, die in kaum drei Jahren ſchwer
ſten Kampfes noch nicht ganz zu überwinden
war, auf einen Stand zurückgedrängt werden,
der auch dem letzten noch arbeitsloſen Volks
genoſſen einen normalen Lebensſtandard garan

tiert. Dafür muß jeder ſein Opfer
bringen, denn der ärmſte Deutſche iſt ein
Glied in der Kette, die Deutſchland heißt; wir
alle gehören zu dieſer Kette, kein Glied darf
roſtig oder beſchädigt ſein. Die Nebenglieder
werden dann zwangsläufig in Mitleidenſchaft
gezogen und letzten Endes wird das geſchloſſene
Ganze angegriffen. Die Auswirkungen treffen
nicht einen einzelnen, ſondern die Geſamtheit

Denkt alle an den kommenden Eintopf Gonntag?



zerfällt. Jedes Opfer, auch das kleinſte krägt
dazu bei, einem Volksgenoſſen neuen Lebens
mut und damit neue Kraft für die Erfüllung
ſeiner Aufgaben im völkiſchen Leben zu geben.

Man ſpricht heute viel davon, daß ſchon ge
nug geopfert worden iſt. Jawohl, das deutſche
Volk hat in den letzten zweieinhalb Jahren ge
wpfert. Es hat zwei Schlachten gegen
die Wintersnot ſiegreich beſtanden, es
hat aus ſeiner Hände Arbeit und aus ſeinem
Opfergeiſt eine Armee geſchaffen, die
ſich vor der Welt wieder ſehen laſſen kann
und die in der Lage iſt, das Leben des deut
ſchen Volkes zu verteidigen ja, Deutſchland
hat geopfert. Und Deutſchland muß
weiter opfern! Unſer Volk muß opfern,
gerade in dieſen ſchweren Zeiten, da Wetter
und Stürm in der Welt toben und jeden Tag

noch unüberſehbares Gewitter ausbrechen
ann.

Und wie gering ſind doch letzten Endes
all unſere Opfer, wenn wir ſie vergleichen
mit denen, die der Führer tagtäglich für
ſein Volk und ſeine Zukunft bringt. Dieſe
Opfer und Entbehrungen grenzen oft an das
Menſchenunmögliche. Das Beiſpiel des
Führers ſollte jedem Deutſchen mahnen, zu
jeder Stunde ſeine Pflicht zu tun, auch wenn
dabei etwas zu entbehren iſt, was man nicht
zu entbehren glaubt

Es wird viel geſprochen von der Liebe zum
Vaterland und zu ſeinem Volk. Die größte,
heiligſte und echte Liebe aber iſt das Opfer

das Opfer, das ſich in irgendeiner Weiſe
fühlbar macht und das einem Verzicht aufer
legt. Wir alten Nationalſozialiſten haben in
den Jahren des Kampfes täglich und ſtündlich
unſer Opfer in irgendeiner Geſtalt bringen müſſen

wir haben es gern und willig auf uns ge
nommen, weil wir wußten, daß nur die
Liebe und das Opfer einmal über Verrat
und Schmutz ſiegen würden. Und unſere Opfer
ſind nicht vergeblich geweſen.

Der Kampf um die Geſtaltung einer ge
ſicherten Zukunft kann nur durch Opfer und
wieder Opfer beendet werden. Opfer ſind keine
Almoſen das Opfer iſt das erſte Doküment
der Vaterlandsliebe das Opfer iſt die Be
hauptung eines eiſernen Gemeinſchaftswillens

das Opfer iſt das Bekenntnis zur völkiſchen
Tat.

Jeder möge bedenken, daß durch ſein Opfer
ein Volksgenoſſe noch inniger in den Volks
körper hineinwächſt; denn das Gefühl, in der
Not von ſeinen Blutsbrüdern nicht verlaſſen
zu werden, läßt Kräfte erwachſen und frei
werden, die einzig und allein der Geſamtheit
zu Gute kommen.

Jm national ſozialiſtiſchen Win-
terhilfswerk findet das Werk der tätigen
Nächſtenliebe ſeinen beſten Ausdruck. Dieſes
Werk verlangt ein opferbereites Volk. Wir
ſind gewiß, daß es auch in dieſem Winter ein

ſolches Volk findet reDas deutſche Volk faßt heute Tritt zu
neuem Kampf. Während in der Welt die Ge
ſchütze dönnern und drohende Rohre von den
Kriegsſchiffen zeigen, ſetzt das deutſche Volk
zum Generalangriffin einem fried-
lichen Krieg an, der Symbol für das Reich
Adolf Hitlers iſt.

Die Landesgruppe Kent des e ngliſch en
Frontkämpferbundes Britiſh Legion
beabſichtigt die im Beſitz ihrer 15 000 Mit
glieder befindlichen Wertgegenſtände aus dem
Weltkrieg, die Eigentum gefallener deutſcher
Frontkämpfer waren, nach Deutſchland zurück
zuſenden.

Kur wirtſchaftliche Sanktionen gegen Jtalien?
Diplomatische Beratungen über Söhnemaßnahmen Einsefzung eines neven Ausschusses

Genf, 9. Oktober. Jm Laufe des geſtrigen
Tages hatte der engliſche Völkerbundsminiſter
Eden außer mit Laval zahlreiche Beſprechun
gen u. a. mit dem öſterreichiſchen Vertreter und
dem griechiſchen Außenminiſter. Außerdem fan
den vorbereitende Beſprechungen zwiſchen den
engliſchen und franzöſiſchen Sachverſtändigen
über die Sanktionsmaßnahmen gegen Jtalien
ſtatt, die der am Mittwoch zuſammentretenden
Völkerbhundsverſammlung vorgeſchlagen wer
den ſollen.

Die Anweſenheit der Handels und Wirt
ſchafts ſachverſtändigen in Genf deutet darauf
hin, daß im Augenblick keine anderen als
wirtſchaftliche Sanktionen in Aus
ſicht genommen ſind.

Die Völkerbundsverſammlung
wird am heutigen Nachmittag ihre Arbeiten
mit einer allgemeinen Ausſprache beginnen, in
der Eden und wahrſcheinlich auch Laval
das Wort ergreifen werden. Hierauf ſoll eine
Stellungnahme der Verſammlung zu dem Rats
beſchluß über die Feſtſtellung des Angriffes
herbeigeführt werden.

Die Ausarbeitung und Empfehlung von
Sanktionsvorſchlägen wird ſodann einem
ſogenannten Koordinationsausſchuß
übertragen werden, dem die 13 nicht am Kon
flikt beteiligten Ratsmitglieder ſowie die Nach
barn Jtaliens angehören ſollen. Dieſer Aus
ſchuß wird auch darüber zu beſchließen haben,
ob und gegebenenfalls welche Nichtmit-
glie der des Völkerbundes zur Teilnahme an
ſeinen Arbeiten eingeladen werden ſollen. Man
nimmt an, daß am Freitag dieſer erſte Ab
ſchnitt der Arbeiten der Verſammlung abge
ſchloſſen ſein wird.
Der Koordinationsgausſchuß wird

vorausſichtlich bis zur nächſten Woche auf

Grund der engliſchen und franzöſiſchen Vor
ſchläge Empfehlungen als Sanktionsmaß-
nahmen ausarbeiten und ſodann der Verſamm
lung zur Beſchlußfaſſung unterhreiten. Dieſe
Empfehlungen werden in der Form ergehen,
daß jedem einzelnen der in Betracht
kammenden Staaten diejenigen Maßnahmen
mitgeteilt werden, die der Völkerbund als Bei
trag zu der Geſamtaktion von ihm erwartet.
Nach der Völkerbundsſatzung bleibt die Durch
führung dieſer Maßnahmen dem Willen des
betreffenden Staates überlaſſen.

„Gewalkmaßnahmen gegen
Italien

London, 9. Oktober. Der Erzbiſchof von
Canterbury, das Oberhaupt der engliſchen
Hochkirche, hat die Führer der anglikaniſchen
Kirchen, der Kirche von Schottland, der Frei
kirchen, ſowie Vertreter der Heilsarmee zu
einer Konferenz über die internationale Lage
eingeladen.

Die Stellungnahme der engliſchen Kirchen
zum italieniſch-abeſſiniſchen Kon
flikt wurde am Dienstag auf dem eröffneten
Kirchenkongreß in Bournesmouth eingehend
beſprochen.

Der Erzbiſchof von Canterbury, Dr. Lang,
erklärte: Wir ſtellen uns hinter die engliſche
Regierung und unterſtützen ihren Veſchluß, ſich
mit anderen Völkerbundsmitgliedern zur Ver
teidigung der Völkerbundsſatzung zuſammen
zuſchließen.

Der Erzbiſchof erklärte ferner, er ſei ent
rüſtet darüber, daß eine europäiſche Großmacht

Abeſſiniſche Rückzugstakkik im Süden
Schöfzengräben von Gorchi geräumt Vertrauen auf wasserlose Zone

Kabelbericht unseres bei der abessinischen Südarmee weilenden Sonderkorrespondenten

Jch fand die abeſſiniſche Verteidigungs
armee in Djidjiga unverzagt und Unent-
muütigt trotz der wiederholten und intenſiven
italieniſchen Fliegerangriffe. An der Oga-
den- Front haben ſich die Abeſſinier ganz
auf die altbewährte Kleinkriegtaktik
verlegt. Sie wollen auf dieſe Weiſe ohne
allzugroße eigene Verluſte die Verſuche der
Jtaliener, auf das Plategau von Harrar
vorzudringen, vereiteln.

Tauſend Abeſſinier die Gorahi, den
ſtärkſten Vorpoſten von Djidjiga, beſetzt
hatten, erhielten Befehl, die Schützengräben zu
verlaſſen und ihre Stellung aufzugeben. Die
ſer Rückzugsbefehl deckt ſich mit der auch im
übrigen verfolgten Taktik, größere Truppen
anſammlungen zu vermeiden, die den Jtalie
nern ein bequemes Ziel für Fliegerangriffe
bieten könnten. Die Folge war, daß die Abeſ
ſinier nur zwölf Mann verloren, als die
Jtaliener Gorahi durch Bombenwürfe in
einen einzigen Trümmerhaufen ver-
wandelten.

Die Stimmung und die Moral der Truppen
iſt gut. Voller Stolz berichtet man im abeſ
ſiniſchen Heer von Mund zu Mund, daß es
ihren Schützen gelungen ſei, ein italieni

ſches Beobachtungsflugzeug bei
Gerlogubi zum Landen zu zwingen.
Die italieniſche Beſatzung ſei vollkommen kopf
los und von Entſetzen gelähmt geweſen. An
gaben über das weitere Schickſal der Flieger
waren nicht zu erlangen, ebenſowenig konnte
die Nachricht von dem Abſturz bisher nicht
offiziell nachgeprüft werden.

Einen beſonders günſtigen Einfluß auf die
Zuverſicht und den Kampfesmut der Truppen
hatte die Ankunft »und die Austeilung von
2. Millionen Schuß Munition an die Vorpoſten
an der Ogaden-Front. Daß dieſer Munitions
transport trotz der äußerſt ſchlechten Ver
bindungen von Norden durchkam, bezeichnen
die Abeſſinier als Beweis für die Wirkſamkeit
des Guerilla- Krieges im Gebiet von Agami,
durch den die Jtaliener am weiteren Vor
dringen von Nordoſten im Danakil- Ge
biet gehindert würden.

General Habte Michael, der Befehlshaber
der Stoßtruppen in Sued-Ogaden, be-
richtet, daß er erheblich vermehrte Schwierig-
keiten für den italieniſchen Vormarſch er
wartet, ſobald die Jtaliener beim Anmarſch
ſüdlich von Djidjiga die dort befindliche
waſſerloſe Zone erreicht hätten. H. Elkins.

ihre feierlichen Verpflichtungen unter dem
Völkerbunds und KelloggPakt mit zyniſchet
Verachtung behandele. Wenn jemals ein ni
herausgeforderter Angriff ſtattgefunden habe
ſo ſei es das Vorgehen Jtaliens in Abeſſinien

Manche Kreiſe ſeien der Anſicht, daß man
unter keinen Umſtänden zur Anwendung v
Gewalt gegen den Angreiferſtaat ſchreiten
dürfe. Er teile dieſe Anſicht nicht. Jm Noh
fall müſſe ſelbſt die Anwendung von Gewall
maßnahmen gegen Jtalien gebilligt werden.

Aloiſi prokeſtiert
Gegen den Ratsbeſchluß

Genf, 9. Oktober. Baron Aloiſt hat an
den Präſidenten des Völkerbundsrates ein
Schreiben gerichtet, worin er nochmals dagegen
proteſtiert, daß der Rat einen Beſchluß übet
die Feſtſtellung des Angreifers gefaßt habe
ohne daß der italieniſche Vertreter zu einer
ausführlichen Stellungnahme Zeit ehabt
hätte. Er behalte ſich alle weiteren Schritte vor

Von Afrikas Kriegsſchauplaß
(Fortſetzung von Seite 1.)

Nach abeſſiniſchen Meldungen ſtellt ſich die
militäriſche Lage auf den verſchiedenen Front
abſchnitten nunmehr folgendermaßen dar.

Befehlsgemäß haben ſich die abeſſiniſchen
Truppen ſowohl auf der Nord als auch auf
der Südfront vom Feinde gelöſt. In
Norden ſchreitet die Vorwärtsbewegung italie
niſcher Truppen weſtlich des Takaſee-Fluſſes
fort. Die langſam auf Tekeleamimanot vor
gehenden Jtaliener ſtehen 3 Kilometer ſüdlich
von Adigrat.

Jm Gebiet des Muſſa Ali ſind keine
Truppenbewegungen feſtzuſtellen.

An der Somali- Front rücken die ita
lieniſchen Truppen in zwei Richtungen vor
Ausgehend von ihrer Baſis in Dole bewegen
ſie ſich gegen den Canale Doria-Fluß. Die
zweite Vormarſchlinie geht von Gorahai Wal
wal in der Richtung auf Saſſabaneh. Jn dieſen
Abſchnitt wurde Ado von italieniſchen Streit
kräften am Montag beſetzt. An der Südfront
herrſcht hauptſächlich Fliegertätigkeit.

Wieder verſchoben

Memelwahlergebnis erſt Mittwoch abend

Memel, 9. Oktober. Die Auszählung der
Memelwahlen wird vorausſichtlich erſt an
Mittwochabend zum Abſchluß kommen.
Zuverſicht und der gleichen Geduld wie bei de
Wahlhandlung ſehen die Memelländer der Be
kanntgabe des Ergebniſſes dieſer komplizierten
Wahl entgegen.

Streikende ſprengen Brücke

Chicago, 9. Oktober. Jn dem Milchliefet
ſtreik in NordJllinois in USA iſt es in den
letzten Tagen erneut zu Ausſchreitungen
gekommen. Die Streikenden haben mit allen
Mitteln verſucht, die Milchzufuhr nach Chicago
zu verhindern. Sie ſprengten eine hölzerne
Eiſenbahnbrücke und ſteckten eine andere Brüce
in Brand, auch Eiſenbahngleiſe wurden auf
einer kurzen Strecke geſprengt.

„Hand und Herz

Oper von Striegler in Nordhauſen
Das Stadttheater Nordhauſen begann die

Winterſpielzeit mit der Erſtaufführung der
zweiaktigen Oper „Hand und Herz“ von dem
Dresdner Staatskapellmeiſter Kurt Strieg-
ler. Die Aufführung galt als Auftakt zu
einer Feſtſpielwoche, in der auch das Schauſpiel
„Totila“ von Kube geboten wird.

Jntendant BenſchRutzer ſprach einleitend
werbende Worte für das Theater und ſeine kul
turellen Aufgaben.

Jn der Jnſzenierung von dem aus Braun
ſchweig neu verpflichteten Spielleiter Erik
Jel de kam das Werk lebensfriſch und mit
reißend heraus. Der Operntext lehnt ſich an
das bekannte Trauerſpiel „Hand und Herz“
von Anzengruber. Jn Szenen von eindrucks
voller Dramatik behandelt der Dichter das
Schickſal eines Zuchthäusler, der nach fünf
jähriger Strafhaft in ſein Dorf zurückkehrt und
ſein Weib in glücklicher Ehe mit einem wohl
habenden Bauern vorfindet, der nicht ahnt, daß
ſie bereits verheiratet war. Der verkommene
Vagabund ſtöärt den Frieden dieſer Ehe. Er
erpreßt erſt Geld und fordert dann das Weib.
Die Bäuerin ſucht ſich durch Selbſtmord zu ent
ſühnen, der betrunkene Vagabund wird vom
Bauern erwürgt, und dieſer ſelbſt erwartet ab
getöteten Herzens die ſtrafende Gerechtigkeit.

Die Muſik Strieglers iſt mit Spannungen
zwar etwas überladen, ſtützt ſich vor allem auch
für unſere heutigen Begriffe zu ſtark auf
Effekte von Bläſern und Blech, geht aber doch
bemerkenswerte eigene Wege und feſſelt durch
die zwingende Geſtaltungskraft verſchiedener
arienähnlicher Jntermezzos. Anklänge an
Richard Strauß und Wagner ſchließen berech
tigte Anerkennung für gediegene eigene Arbeit
nicht aus.

Das Nordhäuſer Theater wartete mit zum
Teil neuen Kräften auf, die für die Spielzeit
viel verſprechen. Eliſabeth Grunewald
(Halle) war als Gaſt verpflichtet. Eine Sopra
niſtin von derartigem ſtimmlichen und dar

ſtelleriſchen Hochglanz kommt ſelten auf kleinere
Bühnen. Jhre Bäuerin Kathrein trug das Stück.

Kraftvoll, männlich und rein der Bauer
Erik Jelde“s (Bariton), gelöſt im Spiel und
einwandfrei im Geſang Paul Siegmund
(Tenor) als Vagabund. Am Pult holte der von
Gotha-Sondershauſen herüber verpflichtete erſte
Kapellmeiſter Gerhard Pflüger aus dem
verſtärkten Orcheſter erſtaunliche Leiſtungen
heraus und ſorgte für eine trotz der Schwere
des Stoffes und der Partien beherrſchende
muſikaliſche Geſtaltung. Friedrich Graf ſtellte
Bühnenbilder, die den herben Reiz der Berg-
landſchaft in ſich trugen.

Das gut beſetzte Haus ſpendete ſtarken Bei
fall und rief den anweſenden Komponiſten, den
muſikaliſchen Leiter und den Spielleiter wieder
holt vor den Vorhang. Dr. Reinicke

Ablieferungspflicht für Druckſchriften

Die Reichskulturkammer veröffentlicht eine
Verordnung, in der es heißt:

„Um die lückenloſe Erfaſſung des geſamten
deutſchſprachigen Schrifttums durch die Deutſche
Bücherei und ſeine laufende Bekanntgabe in
der von der Deutſchen Bücherei bearbeiteten
„Deutſchen RNativnalbibliographie“ ſicherzu
ſtellen haben alle dem Zuſtändigkeitsbereich
der Reichskulturkammer unterſtehenden Einzel-
perſonen, Verbände und ſonſtige Stellen die
von ihnen herausgebrachten Druckſchriften ſpä
teſtens innerhalb einer Woche nach Erſcheinen
möglichſt in einem gebundenen Exemplar
porto und koſtenfrei an die Deutſche Bücherei
abzugeben. Jſt bei einer Schrift aus irgend
einem Grunde Geheimhaltung erforderlich, ſo
iſt dies bei der Ueberwachung anzugeben. Der
Ablieferung unterliegen alle Bücher, Zeit
ſchriften; Broſchüren und kleineren Druckſachen,
ſoweit ſie mehr als Einblattdrucke darſtellen.
Nicht ablieferungspflichtig ſind Muſikalien
und Kunſtblätter ohne begleitenden Text, poli
tiſche Tageszeitungen (wohl aber literariſche

und heimatkundliche Beilagen), Preisliſten,
Muſterbücher und Kataloge, die nicht einen
ſelbſtändigen litergriſchen oder künſtleriſchen
Wert haben, ſowie einfache Vordrucke.“

Photokopien aller Kirchenbücher

Ueber den Aufbau und die Arbeit der
künftigen Sippenämter werden auf Grund der
Umſchülungsarbeiten, die gegenwärtig bei den
Standesbeamten vollzogen werden, im Zen
tralblatt der NSDAP für Gemeindepolitik in
tereſſante Mitteilungen gemacht. Sobald die
Umſchulungsaktion abgeſchloſſen iſt, iſt die ge
ſetzliche Umwandlung der Standesämter in
Sippenämter zu erwarten. Das Sippenamt
ſoll alle Nachrichten über die einzelnen Per
ſonen ſammeln, die von den Gerichten den für
die raſſiſche Eingliederung zuſtändigen Stellen
uſw. eingehen, um im Laufe der Jahrzehnte
das große Archiv des deutſchen Erbgutes zu
ſchaffen, das nicht nur der Allgemeinheit und
der Weiterbildung der Gefetzgebung, ſondern
auch dem einzelnen Volksgenoſſen nutzbar ge
macht werden kann.

Von beſonderer Bedeutung iſt, daß durch
eine großzügige Aktion des Schriftdenkmals-
ſchutzes auch die Photokopien ſämtlicher deut
ſcher Kirchenbücher in den Sippenämtern ver
einigt werden ſollen. Der Nachweis der ari
ſchen Abſtammung wird durch die Einführung
des Sippenamtes weſentlich erleichtert werden.
Ferner werden ſich für die Geſundheitsämter
wertvolle Materialſammlungen ergeben.

Für den Träger des Sippenamtes, den
Sippenbeamten, wird die Forderung geſtellt,
daß nur der für dieſes Amt geeignet iſt, der
ſelbſt in vorbildlicher Ehe lebt. Die
Vornahme einer Eheſchließung ſei der rechte
Zeitpunkt, um wertvolle Lebensregeln Und
nicht leere Worte zu geben. Auch auf dem
Gebiete der Namensgebung könne der
Sippenbeamte viel Gutes ſtiften. Jn den letz
ten Jahren hätten ſich erſchreckend viele un
deutſche Vornamen eingeſchlichen.
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Neugeſtalkung des Schulaufbaues

Höhere Schulen nur bei Bedürfnis
Der Reichsfachſchaftskleiter für Mittel

ſchulen im NS-Lehrerbund, Rektor Maagßeh,
hät Vorſchläge für eine planvolle Schul
geſtaltung ausgearbeitet, in denen er beſon
ders die Frage des Schulnetzes in der völki
ſchen Schulreform behandelt.

Der Verfaſſer geht von der Dreigliederung
der Berufe aus, wonach etwa 5 v. H. auf die
leitende Oberſchicht, 20 v. H. auf die Mittel
ſchicht und 75 v. H. auf die körperlich Arbei
tenden kommen. Dieſer Gliederung müſſe ſie
auch die Schule anpaſſen, mithin der Antei
für die höheren Schulen etwa 5 v. H. für die
mittleren Schulen 20 und für die Volksſchulen
75 v. H. betragen.

Ein dreifaches Schulnetz müſſe ausgeſpannt
werden, nämlich ein engmaſchiges Volksſchul
netz mit Knoten in jedem Ort, ein weit
maſchiges Mittelſchulnetz mit Knoten in Ort
von ungefähr 2000 Einwohnern an, ein ga
weitmaſchiges Oberſchulnetz mit Knotender Regel in Orten von über 10 000 Ei
wohnern.

Zur Gründung von höheren Schul
könne es in Zukunft erſt dann kommen, we
das Bedürfnis dazu einwandfrei nachgewi
ſei, d. h. wenn auf den Mittelſchulen des v
zirkes ſich ſo viele Schüler mit der Befähig
und Neigung zum Erwerb des Abiturs
finden, daß die höhere Schule neben
Mittelſchule geſichert ſei.

Adolf Strube, der bis vor einigen Jahte
in Harsleben bei Halberſtadt als Kantor
wirkt hat und dann in Berlin Vorleſu
an der Akademie für Kirchen und Schulmu
gehalten hatte, wurde der Titel Profeſſor v
liehen. Jn Zukunft wird Profeſſor Stru
außerdem die Zeitſchrift „Völkiſche
erziehung“, die im Auftrag des
erziehungsminiſteriums herausgegeben
leiten



Ein Jahr ſpäler
Von unserem Südost- Vertreter

Ma Budapeſt, 9. Oktober.
ktober jährt ſich zum erſten MaleAm 9. Hkhem'in Marſeille atſo auf fran

der Tag, den, der ſüd ſlawiſche Königgen e r einem Revolverattentat zum
jel. Wer damals in Südſlawien weilte,c feneten, daß dieſe Schüſſe in der Tat

e e Volk enje iſt ein Herrſcher mit ſo ief empnbener enher ſeines ganzen Volkes zu
Grabe getragen worden wie damals König
Alexander den Serben und Kroaten, Maze
donier und Slowenen, Bosniſche Muſelmanen
und Montenegriner mit der gleichen tiefen Be
drängnis zur letzten Ruheſtätte begleiteten.
Schon damals zeigte es ſich, daß die Mörder
König Alexanders nur einen kleinen Teil
ihrer dunklen Abſichten hatten verwirklichen
können. Wohl hatten ſie dem Volke ſeinen
Herrſcher genommen.

Aber der erhoffte Zerfall des
Staates und dies war ja letzten Endes das
Hauptziel, für das der Mord von Marſeille
den Weg bereiten ſollte, die Auflöſung des

Leinten Südſlawiens in ſeine Stammesteile,
wurde nicht erreicht. Und gerade in jenen
Tagen tiefſter nationaler Trauer, unter dem
Eindruck des letzten Vermächtniſſes des toten
Königs: „Hütet Südſlawien!“, in
dieſen ſchickſalsſchweren Stunden trat all das
Ttennende zurück, das Jahre hindurch die Ein
heit Südſlawiens gefährdet hatte, und es ſiegte
im ganzen Lande die Erkenntnis, daß nun erſt
recht Einigkeit nottue und daß man ſich
uſammenſchließen müſſe, gegen den äußeren
eind, deſſen Schergen durch das Attentat von
arſeille den ſüdſlawiſchen Staat tödlich

hatten treffen wollen. Unter dem Ehrentitel
„König Alexander, der Einiger“
ing der tote Herrſcher in die nationale Geſhihte Südſlawiens ein. Sein Tod brachte

die Einigung des ſüdſlawiſchen Volkes, für die
er ſein Leben lang gekämpft hatte.

Nun iſt ein Jahr ſeit jenen trüben Tagen
vergangen. Ein Jahr, das dem ſüdſlawiſchen
Staate bedeutſame Entwicklungen
ebracht hat. Die erſten Mongte nach demLore König Alexanders waren erfüllt von

ernſten, außen politiſchen Gefahren. Es gab
manchen Tag, an dem ein ernſter Konflikt, ja
vielleicht ein Krieg, möglich ſchien.

Aber die letzte Konferenz der Kleinen
Entente in Bled hat gezeigt, daß Südſlawien
an ſeiner außenpolitiſchen Linie, wie ſie von
dem verſtorbenen König Alexander vorgezeich

net wurde, unbeirrt feſtgehalten hat und
auch weiter feſthält.

Während die beiden Bundesgenoſſen in der
Kleinen Entente. Rumänien und die
Tſchechoſlowakei, mit dem Bolſchewis
mus Verträge ſchloſſen, blieb und bleibt Süd
ſlawien weiter in ſeiner Zurückhaltung, ja Ab
lehnung Moskaus gegenüber. Selbſt die
Freundſchaft mit Frankreich, das immer wie
der auf Südſlawien einen ſtarken Druck aus
zuüben verſuchte, hat die Belgrader Regierung
nicht gehindert an der konſequenten Verfol
gung dieſer, ihrer Politik.

Was das Verhältnis Südſlawiens
z Deutſchland anbelangt, ſo hat ſich auch
ier die Belgrader Regierung in vollem Um

fänge freie Hand behalten Auch hier iſt die
politiſche Linie ſo, wie ſie König Alexander
vorgezeichnet hatte, innegehalten und weiter
befolgt worden.

Die letzten Worte des ermordeten Königs:
„Hütet Südflawien!“ ſind nicht unge
hört verhallt. Sie haben ihr Echo in einem

Volke gefunden. Die ſüdſlawiſche Ein
i hat die ſchweren Stürme, die der 9. Ok
L er 1934 auslöſte, überſtanden und damit iſt
er Beweis für die Lebensberechtigung und
ie Lebensfähigkeit des ſüdſlawiſchen Staates
chon mehr als erbracht worden.

Fünf Schlächtereien geſchloſſen

Berlin greift durch
ſin zin, 9. Oktober. Jn den letzten Tagen
halb et Aufkäufen von Schweinefleiſch außer
prefſ erlins die feſtgeſetzten Höchſt
en e wiederholt überſchritten wor

feſte egen dieſes Verſtoßes gegen die Preis
e gungsbeſtimmungen und der damit ver

reren u Gefährdung der Preisgeſtaltung
fühnn fünf Berliner Schlächtern die Fort

en ne en erieß u ihre eh äfte angeordnet, ung rer
e

Wie Moskau in Amerika ſchürk
USA hof doppelt soviel Kommonisfen Wie Sowjetrußland

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Dr. K. Berlin, 9. Oktober. Die kom
muniſtiſche Wühlarbeit in den Vereinigten
Staaten, die ihren ſichtbaren Ausdruck in dem
empörenden Ueberfall auf die Hakenkreuzfahne
in New York fand, verſtärkt ſich immer mehr.

Ueber den Umfang der kommuniſtiſchen
Organiſation gibt nunmehr der „Angriff“
eine Meldung aus New York wieder, die von
dem Hauptſchriftleiter des angeſehenen Maga
zins „National Republic“, Walter S. Steele,
ſtammt. Demnach iſt die Zahl der Mitglieder
der kommuniſtiſchen Partei und ihrer Gliede-
rungen in den Vereinigten Staaten heute be
reits ſechsmal größer als die Mit-
gliederzahl der bolſchewiſtiſchen
Partei in Sowjetrußland zur Zeit
ihrer Revolution

Es gibt heute in den Vereinigten Staaten
doppelt ſoviel eingeſchriebene Mitglieder der
kommuniſtiſchen Bewegung wie in Sowjet
rußland.

Ueber das ganze Land ſind insgeſamt
610 kommuniſtiſche Organiſationen verbreitet,
die in allen Städten und Ortſchaften Tauſende
von Stützpunkten oder Ortsgruppen unter
halten. Zur Führung ihrer Propaganda ver
fügt die kommuniſtiſche Bewegung in Amerika
über mehr als 300 Zeitungen und Zeitſchrif

ten, die in mehreren Sprachen erſcheinen.
Außerdem werden in USA Millionen von
Büchern und Schriften jährlich über den Kom
münismus herausgegeben. Eine verſtärkte
kommuniſtiſche Zerſetzungspropaganda konnte
man in den Schulen, Univerſitäten und in
den Sommerlagern der Studenten feſtſtellen.

Zur Herbeiführung von Streiks,
die ſelbſtverſtändlich wie in anderen Ländern,
ſo auch in USA zur Vertiefung des Klaſſen
kampfes und zur Vorbereitung des bewaff
neten Aufſtande dienen, gibt die kommuni-ſtiſche Bewegung in den Kreinigten Staaten

mehr als ſechs Millionen Dollar aus. Das
Ziel dieſer Arbeit iſt klar: Man will ſolange
Unruhe ſchüren, bis auf den Trümmern eines
völlig zerſetzten Volkes und eines in Unord-
nung geratenen Staates ein Räte-Ame-
rika errichtet werden kann.

Die Erkenntnis, daß der Kommunismus
in Amerika ausgerottet werden muß, andern
falls er das amerikaniſche Volk zerſtört, wächſt
immer mehr. Es fragt ſich nur, ob man ihr
auch die Tat folgen läßt. Man braucht ſich
nur des Beiſpieles des National-
fozialismus zu erinnern, um feſtſtellen
zu können, wie man den Kommunismus end
gültig befeitigen kann.

„Naliongle“ Tarnung roker Jugend
Aufschlubreiche Richtlinien auf der Tagung der Jugendkomintern

Moskau, 9. Oktober. Auf der Tagung
der Jugendkomintern wurde am 6. Oktober,
wie die „Komſomolſkaja Prawda“ in ihrer
Dienstag- Nummer mitteilt, die Ausſprache
über das Referat des Tſchechen Michal,
„Jugend und Einheitsfront“, abgeſchloſſen.

Jn einem Schlußwort führte Michal
u. a. aus, daß in zehntägiger Ausſprache alle
Fragen, die die Jugend angehen, erörtert
worden ſeien. Michal gab dann noch einmal
in ſehr offenherziger Form die Richtlinien be
kannt, nach denen die kommuniſtiſchen Jugend

ruppen in den einzelnen Ländern arbeiten
ſollen. Danach ſteht die zukünftige Arbeit im
Zeichen geriſſenſter Tarnung, um
auf dieſe Weiſe einen möglichſt großen Kreis
von Jugendlichen mit dem kommuniſtiſchen
Gift zerſetzen zu können.

So ſollen die Länderſektionen der Jugend
komintern künftig einen „nationalen Charak
ter“ tragen und im Programm und Aufbau
den tatſächlichen Bedingungen und Beſonder
heiten eines jeden Landes Rechnung tragen.
Die kommuniſtiſchen Jugendverbände müßten
vor allem auch den jugendlichen Beſtrebungen
und Jntereſſen, wie Sport, Wandern, Singen,
Tanzen oder fremdſprachliches, techniſches und
wiſſenſchaftliches Studium, entgegenkommen.

Dabei müßten ſie neben geſetzlicher auch
unge ſetzliche Tätigkeit entwickeln
und geſetzliche, halbgeſetzliche und ungeſetzliche
Arbeit in Einklang zu bringen wiſſen. Als

Beiſpiel für „vorbildliche Arbeit in dieſem
Sinne ſtellte Michal die Sowjetjugendver
bände hin, deren Traditionen den anderen
Organiſationen der Jugendkomintern das
Rüſtzeug für die bevorſtehenden Aufgaben
geben würde.

Prozeß gegen die Mörder
des polniſchen Jnnenminiſters

Warſchau, 9. Oktober. Der in Polen
mit größter Spannung erwartete Prozeß
gegen die Mörder des polniſchen Jnnen
miniſters Pieracki iſt auf den 18. November
vor dem Warſchauer Bezirksgericht an
geſetzt worden.

Die Unterſuchung der Mordtat, die im
Juni 1934 ſtattfand iſt ſtreng geheim geführt
worden, daß erſt jetzt nach Drucklegung der
110. Seiten ſtarken Anklageſchrift die Namen
der Angeklagten bekannt wurden und ebenſo
erſtmalig auch der Name des eigentlichen
Täters Maciejko.

Maciejko ſelbſt iſt es gelungen, ins Aus
land zu fliehen; er iſt bisher nicht aufge
funden worden. Wegen Vorbereitung und
Beihilfe bei der Ermordung des polniſchen
Miniſters bzw. wegen Erleichterung der
Flucht Maciejkos ſind zwölf Leute im Alter
von 20 bis 30 Jahren angeklagt.

Jüdiſche Banknotendiebe gefaßt
Millionenschwincdel/ in Danzig nach 15 Ihren aufgedeckt

Danzig, 9. Oktober. Vor ungefähr 15
Jahren verſchwand im Danziger Hafen
auf einem engliſchen Dampfer, der in Eng
land hergeſtellte 1000-Zloty- Banknoten mit
ſich führte, ein Paket dieſer Noten im Werte
von einigen Millionen Zloty. Da der Dieb-
ſtahl unaufgeklärt blieb, wurden ſämtliche
in London hergeſtellten Zlotybanknoten aus
dem Verkehr gezogen und für ungültig erklärt.

Vor einigen Tagen konnte nunmehr von
der Danziger Kriminalpolizei eine Frau feſt
genommen werden, die auf einer Bank zwei
1000ZlotyNoten einwechſeln wollte, wobei
es ſich herausſtellte, daß es ſich um Noten aus

dem damaligen Diebſtahl handelte. Jn Ver
folg dieſer Angelegenheit ergab ſich, daß die
Frau, um Deviſen zu hamſtern, dieſe Noten
vor der Guldenabwertung von der ſtaaten
loſen Jüdin Frieda Lubfanitzki ge
kauft hatte.

Daraufhin verhaftete die Polizei dieſe
Jüdin, die dann auch nach anfänglichem
Leugnen eingeſtand, die Noten zuſammen mit
ihrem Mann, dem ſtaatenloſen Juden
Lubfanitzki, bewußt in den Handel ge
bracht zu haben. Bei der Hausſuchung fand
die Polizei in der Wohnung des Juden noch
weitere 371 000-Zlotyſcheine, die ſämtlich von
dem damaligen Diebſtahl herrührten.
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Marſch über die Oſtſee
Aufſehenerregende Leiſtung eines Deutſchen

Greiſswald, 9. Oktober. Eine auf
ſehenerregende Sportleiſtung vollbrachte der
34jährige Deutſche Fritz Ernſt Neumann.

Auf ungekoppelten Waſſerſkiern eigener
Konſtruktion, die bei nur ſechs Kilogramm
Gewicht 200 Kilogramm Auftrieb haben und
auf Handkoffergröße zuſammenlegbar ſind,
marſchierte Neumann von ſeinem Uebungs-
platz Peenemünde auf Uſedom trockenen
Fußes über die Oſtſee nach Thieſſow
auf Rügen, wo er von der erſtaunten Ein
wohnerſchaft des bekannten Badeortes mit
Begeiſterung empfangen wurde. Trotz zeit-
weilig widriger Strömungsverhältniſſe und
lebhafter Dünung legte der mutige Sports-
mann und Erfinder die 23 Kilometer lange
Marſchſtrecke in genau vier Stunden zurück.

Wieder zwei Geiſtliche
als Deviſenſchieber

Koblenz, 9. Oktober. Der Geiſtliche Rak
Kammer und der Domvikar Rieff, beide
aus Trier, wurden wegen Deviſenvergehens
von der Zollfahndungsſtelle Köln vorläufig
feſtgenommen. Das Amtsgericht Trier hat
gegen beide Haftbefehl beantragt. Wie wir
erfahren, ſoll es ſich um Deviſenvergehen
größeren Ausmaßes handeln, die ſeit dem
Jahre 1933 verübt wurden.

27 neue Jugendherbergen
Berlin, 9. Oktober. Am Sonntag, dem

20. Oktober 1935, wird der Jugendführer des
Deutſchen Reiches Baldur von Schirach die
feierliche Einweihung der Paul v. Hindenburg
Jugendherberge in Hannover vornehmen.
Gleichzeitig damit verbunden ſind Ein
weihungen, Richtfeſte und Grundſteinlegungen
Mein eiteren 26 Jugendherbergen im ganzen

eich.

Jn der Provinz Sachſen wird die
Jugendherberge in Arneburg eingeweiht
werden.

Im Aulko verbrannt
Furchtbares Unglück in Harburg

Harburg-Wilhelmsburg, 9. Oktober. Jn
Harburg ereignete ſich ein furchtbares Ver
kehrsunglück. Ein mit vier Perſonen beſetzter
Hamburger Kraftwagen ſtieß mit einem
Straßenbahnzug zuſammen. Die Jnſaſſen des
Kraftwagens wurden ſchwerverletzt. Als Paſ
ſanten verſuchten, die Verletzten, die die Be
ſinnung verloren hatten, aus dem Wagen zu
befreien, explodierte der Benzintank. Drei der
AutoJnſfaſſen verbrannten, bevor Hilfe mög
lich war, der vierte wurde mit ſchweren Ver
letzungen ins Krankenhaus geſchafft.

Hochverraksprozeß in Duisburg

Duisburg, 9. Oktober. Jm großen Schwur
gerichtsſaal des Landgerichts Duisburg tagt
ſeit Montag vormittag der zweite Strafſenat
des Oberlandesgerichts Hamm. 72 Angeklagte,
ehemalige Kommuniſten die ſich wegen
Hochverrats zu verantworten haben, wurden
dem Senat vorgeführt.

In wenigen Zeilen
Am Dienstag begann in München die

Verhandlung im Leo-Haus- Prozeß
gen die drei Geiſtlichen Dr. Georg Ernſt,

onſignore Karl Walterbach und Leonhard
Wacker.

Die 6. Große Strafkammer des Ber
liner Landgerichts trat am Dienstag in
einem umfangreichen Prozeß gegen 13 Ange
klagte ein, denen Darlehensvermitt-
lungs-Schwindel großen Stils zur Laſt
gelegt wird.

Jn einer Grube der Skodawerke bei
Pilſen brach am Dienstag aus unbekannter
Urſache ein Brand aus, der eine Exploſion
zur Folge hatte. Zwei Arbeiter kamen hierbei
ums Leben.

George Lansbury iſt am Dienstag von
ſeinem Poſten als Führer der engliſchen oppo-
ſitionellen Arbeiterpartei zu rückgetreten.
Zu ſeinem Nachfolger wurde einſtimmig der
ſtellvertretende
Major Attlee, gewählt.

v

Fraktionsführer der Partei,



Am Riebeckplatz fesselnder Handlung!
I Beiffalisstürme durch-

brausen das Haus I
Riesenerfolg

Ein

Nur noch heute und morgen
Bilder von nie gesehener Schönheit, von

Tonfilm durch-
pulst von Leidenschaft.

Das Ende won Haradu
G rc.wir veriängernt

2. WocheHans Aer
Film

Variete
in seinem bisher größten

mit
Annabella Attila Hörbiger

Ein Teufelskerl dieser Hans
M Albers. das macht ihm so
leicht keiner nach DAZ

Taglich: 3.55, 6.00, 8.15
Rechtzeitig Plätze sichern!

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Heute letzter Tag

Der aufregende, große
Gesellschaftsfilms

Alles umeime Frau
mit

Charitotte Susa
Paul Hartmann
Gustav Diessl

Carsta Löck, Willi schur

SChSOh bar
im märchenhaften
Schlos, mitten im
tiefsten Dschungel,
lebt der Maharadscha
von Maracdu.

Der Fürot,
mächtig,

und
studlierte in

Europa. In seinem Schlot
lebt mi t ihm zusammen
auch sein deutscher Arzt,
der heimlich

seine

schöne Frau verließ DieS junge Frau weiß jetet,
wo ihr
findet.

Mann sich be-
Sie will zu ihm.

Fürst war
ein Verehrer
schöner Frauen

n

Durch
sprache

gehelme Laut-
der Sklaven

wird dem Fürsten die
Ankunft
Frau gemeldet

weißen
Er ist

elner

von der Kühnhelt dieser
Frau begeistert u. Kann

5 ihreS erwarten
Ankunft kaum

m Brennpunket
der Handlung
sehen Liebe
uncd Eifersucht

Sprac

wunderdarer, ein
herrlicher Film in wohl
lingender deuts cher

h e.

Täglich: 4.00

Maria Beling

kin indeschreidſtener krio

Die entzüchende

Ufa-Tonfilm- Operette

Köhigowalaes

Willi Forst Paul Hörbiger
Carola Höhn

Heli Finkenzeller

Walter Janssen
Mitwirhung des
Waisenhaus Grüneiche

6.10 8.20 Uhr.

hürt- Theater
Ab morgen Donnerstag

Schwarzwaldmäde

Hans Ssöhnker

Domchor vom

deine Zeitung ſt die mnz.

Papfer
Fähnchen,

Girlanden
Plakate bei

Freund Müller
Großhandlung

Leipziger Straße 54

Stadttheater Hal
Heute, Mittwoch, 20.00 bis gegen

Prinz von Preußen
Schauſpiel von H. Schwar,Donnerstag, 20.00 bis gegen 90

Die Macht des Schicſal

Oper von G. Verdi
Zahlung der 2. Rate für Dienstag

FreitagStammkarten erbeten

nStadt schü ütrenhants a
Donnerstag, 17. Okt. 1935, abds. 8 Uhr

I. Philharmonisches Konzert

Br. EFdwin Fiſcher
mit dem Berliner Kammerorchester

JohannsSehbastian Bach:
1. Konsert F-
2. Sechstes Brandenburg.
3. Fünftes Brandenburg. Konzert
4. Konzert C

Dur für Klavier, 2 Flöten u. Streicher
Konzert

Dur für 5 Klaviere u. Streicher

Die 4 Bach
Rürselich gab
wie sämtliche
Weihnachten

Abende, die Fischer in Berlin
waren ebenso ausverkauft,Furtwänseler Konserte bis

in Berlin ausverkauft sind.

Die übrigen 4

Obwohl die

Furftwüängler-Böhm-Cassodo
Die Berliner Philharmomiker
Die Dresdener Stfoctskopelle

wesentlich überschritten ist, werden noch Abonne-
ments bei Hothan, Gr. Ulrichstr. 38, ausgegeben
Daselbst noch Einselkarten für das 1. Konsert
zu erhöhten Preisen (1.25 bis 5. MR.). Ermäßigte
Preise für Studierende.

Philharmon. Konzerte bringen u. a,

vorjährige Mitgliederzahl bereits

Der Vorstand

Täglich 20.15 Uhr Ruf 283 85
Das Programm der Treffer Ein Riesenerfolg

Vorverkauf ununterbrochen

Wo
Kchür

Kramers Konzerthaus

Verlangt üherall die M N.

Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortan zeigen (eirispaltiqe Geiegenheitsanzeiqen) veröffentlicht die MNZ in der Aus-
gabe Halſe u. Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Veberschriftswort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundsohrift

lasse ich
meinen

Allen meinen Freunden und Bekannten zur Kennt- reparieren
nis, daß ich mit dem heutigen Tage das Geschäft Bei Franz
meines Vaters übernommen habe. Das mir er zwiesene Wohlwollen während meiner elfjährigen
Tätigkeit bei meinem Vater bitte ich auch weiter-

hin mir entgegenzubringen. Fehirmiadrin
Artur Kramer n ar

schmieden 6
Eing. Gr. Steinstr. Becher,

der AbendRasse 60 Pfennig
Am Steintor 18,

O aGroßes SA Konzert
der Brigade 38 am Sonntag, dem 13. ORtober 1935
20. 15 Uhr, im großen Saal des Stadtschützenhauses

zugunsten des Winterhilfswerkes 1935-36

Es spieht:
Musiheug der Brigade 38 (Halle) unter Leitung des

des MZ-F. Obertruppführer BaeRer (Streich- und
Blas- Musik Fanfaren-Märsche).

tritt s phe is so Pfennig
Vorverkauf bei allen SA- Männern SA-Dienststellen, Roter Turm,
Zigarrengeschäft Ifland, Rannischer Platz Zigarrengeschäft C.

Zigarrengeschäft Heise, Reilech. An

Karten

Freitag, 11. Okt.Wwonne Georg

tanzt dramatische u. Ivrische Tanze
von 1, bis 3, RM.NS- Kulturgemeinde, Barfüßerstraße 7

Thalia- Theater

bei Hothan, Rammelt, Stoch und

Mittwoch d.

sandra- Ruth

als Gä s e
Rud. Scheumann aus Leipzig

Tanz u. Unterhaltung

o. ORt., 16 u. 20 Uhr

zum

Regelmäßige Ko MZTERT- und
TARMZT-Veranstaltungen

Mittwochs, Donnerstags, Sonn-
abends u. Sonntags ſs-20 Uhr

Heute ab 16 Uhr

Rafeeetundle
Sie hören Hugo Schof
mit seinen Damen

Abends Ca.

mnz ßleinanzeigen

Porlekter Vorzelchner
für Blech- u. Keſſelſchmiede geſucht
Gustav Kamprain, Haile (Saale)

Wirtſchafts
San

ſchloſſer,
Funges

Müdthen
Kinderlieb., ordent
liches

älteren, tüchtigen geh Kfen Mä idchen (Vollwaiſe) vomſtellt ein -—-22 Jahre, m zum 15. oder Lande 18 J an
H. Claaſſen, Hiſcher, Koprerſele t. 85 e ſucht. ſucht gu ſofort Se

Albrechtſtraße 11. Falkenberg-Land. Angebot mit Zeug eniſſen an Frau M. ung im Haushalt
Reinicke Sanger- Angeb. u. L 5800

M haufen, Hüttenſtr. Halle,
ln 7.. Geiſtſtr. 47.

Jingeren Fotten Suche für meine „„rfahrene Büro
Schweſter t Kreis kraft ſucht ſofort

S der teer t er I ſtadt, Nähe Kaſſel, er ſpäter
tüchtig. erfahrenes Vertrauens-aus der Konfitüren oder

Lebensmittel-Branche, mit ſtellun
guten Dekorationskennt We n Angeb. u. G 7361
r P Meldungen bei an MRNZ, Halle,niſſen zum 1. November rn S Schutze Geiſtſteaße ar

geſucht. Angebote mit Halle, Dorkſtr. 80,

Lichtbild und Zeugnisab Woſchriften unter L. 5801 an Mädchen find. Wikwe, Ende
i 40er Jahre, lohNg. f JMNZ., Weißenfels e geſucht 7 nende Beſchäftig.
Angeb. unt. A 248Wortanzetge an Ding Falle
Alter Marrt sin die MN3

Für das Wirtschaffsgebiet

Halle, Teuchern, Weißenfels, Zeit

suchen wir an allen Pläfzen

Wir befreiben alle Versicherongsbranchen
Fesfe

Wir bitten
aber um nur wirklich einvandfreie Bewer-

bungen unter B. 5700 am de
Halle (Sccle), Geisstr. 47.

und zahlen höchste Provisionen.
Einkommen werden garantiert

Hausmſtr.
Wohnung

für Handwerker u.
Frau, welche in
beſſerer Stellung
war, zu vergeben
Tauſchwohnung er
forderlich. Zu er-fragen Halle, Mer-
ſeburger Str. 27,

Lebens-

mittel
geſchäft

zum 1. Jan. oder
ſpäter zu vermiet.
Korn, Wittekind
ſtraße 8.

Reubau-
Wohnung

3 Zimmer, Küche,
mtl. 32, Nähe
Halle, zum 1. Nov
zu vermieten. An
gebote u. G 7358
an MNZ, Halle,

z Geiſtſtraße 47.

Freundl. möbliert.
Zimmer

an Herrn abzugeben. Angeb. u.
G 7357 an MRNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

3 Zimmer, Küche,
Vorderhaus, inOrtsgruppe
Kaiſerplaß

ſofort oder ſpäter
geſucht, ev. Tauſch
mit gleicher in
Bahnhofsnähe. An
gebote u. G 7359
an MN8, Halle,
Geiſtſtr. 47.

TAPETIEN
in allen Preis
und großer Auswahl

warres SOMMER
leipziger Str. 32, Ruf 233 62

cagen

Zimmer
Nähe Delitzſcher
Straße, z. 15. 10.
geſucht. Lehranſtalt
für landwirtſchaft
liches Rechnungs-
weſen, Delitzſcher
Straße 30.

Garage
Nähe Steinweg,

geſucht. Angebote
unter G 7362 an

an MN8, Halle,
Geiſtſtraße 47.

2 zimmer
m. Küche ſofort z.
niet. geſucht. An
gebote mit Preis
angabe u. L 5803
an MNSZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

1 Zimmer
mit Küche zu mie-
ten geſucht. Ange
bote mit Preisan-
gabe unt. L 5802
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

katenweg
zu mieten geſucht.
an MNZ. Halle (S.), Geiſtſtraße 47

Gut eingerichtetes
Schlaf- und
Herren zimmer

mit Badbenutzung, mögl. Nähe Advo
Wettiner Platz zum 1. Nov.

Augebote unt. G 7369

Möoblierte

Wohnungs-
tauſch!

Biete: Moderne
Kleinwohnung (gr.
Wohnküche, Schlaf-
zimmer, Speiſe
kammer Jnnenkl.)
an der Vogelweide.
Suche KleineWohnung i. Stadt
mitte, Norden. Ge
fällige Zuſchriften
unter L 5798 an
MN, Geiſtſtr. 47.

Sämtliche

Maler-
grbeiten

führt aus
Adolf Kupfer,

Malermſtr., Halle,

Straße 13

Kacheldfen

Wehrzimmer
helzuno

Wéöchreckenverg

Töpfermeiſter
Torſtr. 56 Ruf 247 54

Ludwig Wucherer-

Küche, 5keilig

reiche Jnnenaus-
ſtattung, wunderv
Mod., neu 125,

Möbel Michael,
Halle, Spiegelſtr. 13

Beizen
Polieren

Moderniſieren
Neuanfertigungen

führt aus
Möbeltiſchlerei

Noack, Halle (S.),
Gr. Wallſtr. 5.

Roſtfreie
Stahlbeſtecke,

ſolid, preiswert,
unverwüſtlich

J. Dänmig, Halle,
Beſteckfabrik,

Scharrenſtraße 576
(zwiſch. Kaffee Da
vid u. Weidenplan)

Meta
waren

jeder Art fabri
ziert u. ändert um

„NickelBecker“,

HalleS., nur Kl
Brauhausſtr. 11.

Heſſel
Polſter

möbel
Neu-, Aufarbeiten.

Werkſtätte Rein
hold, Reilſtraße 6.

Ruf 218 22.

Privat
Tanz

unterricht
alle Tänze

Fröbe Nachfolger,

ſtraße 1 1, part.
Tanzſchule
Zirkel- u. Einzelunterricht auch
Sonntags.
WollrathTöchter,

Halle (Saale),
Martinſtraße

Maſchine-
ſchreiben

Genge, Halle (S.)
Friedrichſtraße 52.

Klavier
unterricht

Frau Margarete
Voshage, Halle.

geprüfte Klavier
lehrerin, Leipziger

Straße 14, III.

Erfolgreiche Nach
hilfe

Latein,
Griethiſch,

Mathematik
für alle Klaſſen.
Anmeldung: Lud
wigWuchererStr.

Nr. 28, Tr.

HalleS., Gütchen

2rädriger
Kaſten-

wagen
geſucht. Preisan-
gebote u. L 6393
M 3, Halle, Geiſt

ze 47.

Aus eigenen
Werkstätten!

Chaiselongues
45. 38. 35. 26

Cautsche
110.- 75. 65. 48.

Sofas

95. 65. 45.Sessel
45.- 35. 28. 16.
(Höhel Phillpn
Kl. Ulrichstraße 14
Gr. Ulrichstraße 27
Zahlungserleichterg.
Ehestandsdarlehn.

Kücthenherd
gebraucht, billig zu
verkaufen. Halle,
Oſendorfer Str. 7. Str. 7.

Nehtz

empfänger
billig zu verkauf.
Beſichtigung ab 5
Uhr. Klaus, Halle,

Meler ſtraße 14 b.

werden in allen Farben in nicht
übertreffender Farbechtheit aufee
färbt in den bekannten Läden der

Vereinigten
Färhereien u. Wäschereler

mit diesem Zeichen

Gebr. und neue
sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe-Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

witzmmann
Mauerstr. 3
am Francheplat

Aelteres ſchweres

Arbeits t
verkauft en

Möderan
PinſcherAn An
lauft billig Kin

Ammendorſ
Friedrichſtraß
Von heute ab ſte

Ferkel, Läufer

ſſihiger

Kinder
ſportwagen

für 5, zu ver
kaufen. Zu er
fragen b. Straube,
Lafontaineſtr. 8. Futterſchwen
Küthen Gewicht bis 150
elfenbein, verſchied. preisw. z
Größe, komplett,
Dipl.-Schreibtiſche,
Auszugtiſche, Eiche,
Polſterſtühle billig
zu verkaufen.

Möbel- Friedrich
Halle, Harz

H. Bichle

Halle Zu
Magdeburger n

Fernruf
Fucht- u. Milchvieh- Verſteigernn

Halle (G.) Merſeburger Straße 74

Mittwoch d. 16. oklobet

100 et gn
gtrt und Kataloge koſtenlos haft
Verband zur Förderung der Viehwirif
Halle (S.) Kaiſerſtr 7 (andeebauere

igmplaa

erſtklaſſige Abſtammung
Wilchleiſtungs- Nachweiſe

r
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„Glücksfliege“
Höre, lieber Leſer. Die Fliege feiert

in ihrem Leben einmal Hochzeit. Nach drei
Tagen legt ſie dann aber ſchon 70 bis 90 Eier
in Schmutz oder Miſt. Das wiederholt ſie
dann vier bis ſechsmal. Kaum ſind einige
Stunden vergangen, ſo kriechen aus den ge
legten Eiern ſchon die Maden, ohne Beine,
ohne Kopf und ohne Augen. So leben dieſe
Maden zehn bis vierzehn Tage und dann ver
puppen ſie ſich. Kaum haben ſie drei oder vier
Tage in dieſem Zuſtand verbracht, und neue

liegen erblicken das Licht der Welt, um
auf ihr faſt zehn Wochen zu leben. So,
das wäre rein biologiſch über die Fliege.

Mit allen möglichen Mitteln gehen wir
nun gegen dieſes Ungeziefer vor. Wenn früher
der Großvater in der Fliegenklatſche
ſeine Nachmittagsbeſchäftigung fand und
unſere Väter die Fliegentüten kauften,
die auf den Höfen ausgeſchrien wurden, ſo
greifen wir heute nach den modernen Leim
bändern, an denen auch unſere Haare ſo
ſchön kleben bleiben. Kurzum wir haſſen
die Fliege.

Dann tritt aber plötzlich eine Wandlung
ein. Wenn die kältere Jahreszeit beginnt und
man die Wohnungen heizt, dann kommt es
wahrhaftig vor, daß die Hausfrau ſehnſüchtig
nach einer Fliege ſucht, und wenn ſie dann
endlich eine in ihrer Wohnung gefunden hat,
ſie nach allen Regeln der Kunſt pflegt und
ſchüßt; denn ſie meint, das wäre ja ihre
„Glücksfliege“, oder auch Brotfliege
genannt.

Jch kann mir leider nicht erklären, welches
Glück ein ſolches Tier, das ſich in Miſt und
Unrat getummelt hat, für Glück bringen
kann. Jch glaube vielmehr, ſie bringt Anglück.
Krankheit über Krankheit wird durch ſie von
Menſch zu Menſch getragen.

Schlagt deshalb die Glücksfliegen tot!
Sie bringen nur Schaden und werden ſich
ſchwer hüten, Euch durch irgend etwas zu

„beglücken“. -ih.
Vom Zuge erfaßt

Tödlicher Unglücksfall auf dem
Hauptbahnhof

Geſtern nachmittag gegen 14 Uhr wurde auf
dem Perſonenbahnhof Halle, in der Nähe der
Abzweigſtelle Kaſſel, der Schachtmeiſter Max
Träger aus Gröbers von dem Güterzug
6367 erfaßt. Träger erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er ſtarb, ehe er noch ins
Krankenhaus gebracht werden konnte. Der Ver
unglückte hatte einen anderen Güterzug aus
weichen wollen, wobei er von dem aus der
Gegenrichtung kommenden Zug, den er nicht
bemerkt hatte, angefahren wurde. Der ums
Leben Gekommene war nicht Angehöriger der

Reichsbahn, ſondern ſtand im Dienſt eines
halliſchen Eiſenbahnbau und Tiefbauunter
nehmens, das an der betreffenden Stelle Gleis
arbeiten ausführte.

Der erſte Einkopf-Sonnkag

Auch in dieſem Winter werden die Ein
topfſonntage für das Winterhilfswerk ſtatt
finden. Vom Oktober bis zum März werden
in jedem Monat einmal in jedem Haushalt,
n Gaſtſtätte, in den Speiſewagen der

eutſchen Reichsbahn und auch auf allen deut
hen Schiffen nur Eintopfgerichte zubereitet.
ür Gaſtſtätten und Wirtſchaftsbetriebe gilt
e aſtimmung, daß in der Zeit von 10 bis

di hr nur Eintopfgerichte verabfolgt werden
ürfen.

Der erſte EintopfSonntag iſt ſchon der
t Sonntag, der 13. Oktober, dann folgen

November, der 8. Dezember, der
Januar, der 9. Februar und der 8. März.

Wir den erſten EintopfSonntag dieſes
ind ers, alſo für den kommenden Sonntag,ba fgigende drei Gerichte vorgeſchrieben wor

her udelſuppe mit Fleiſcheinlage, Hammelr Findfleiſch mit Wirſingkohl und Pilz
e Ei oder Semmelklößen. Andere
Gatte als die bezeichneten dürfen in allen
wer ätten in der Zeit von 10 bis 17 Uhr

er angeboten noch abgegeben werden.

Helfer für das WhW
wWm Ottober wird der Führer das dritte
eroff erhilfswerk des Deutſchen Volkes
Shher Wieder ſoll eine große ſoziale
n geſchlagen werden. Die Schlacht wird

an güen werden, wenn alle Kräfte ange
nie werden, die gewaltige Arbeit, die da
ſewang unden iſt, zu bewältigen. Schreib
gebrong Hände werden Beſonders dringend
amiithe Wir bitten alle die, die ehren
ſoſiale e Mitarbeit leiſten wollen am größten
valtigt Hilfswerk, das jemals die Zeit be

n lg hat, dem Kreisamt RoberkFranz
Anſhrut eine kleine Mitteilung mit genauer
eingelnn Bran Die Zuweiſung in die

sgr i iaus v enomg en ken wird dann von hier

eviſe muß ſein: igen acholfen s Alle helfen, damit
r Kreisbeguftragte des WHW.

Weißt du, wieviel häume ſtehen

DIE GAUSTADT HALLE

64 Kilometer baumbepflanzte Hkraßen in Halle

Ob ſich ſchon jemals einer in Halle Ge
danken darüber gemacht hat, wieviel Bäume
denn ſo in unſerer Großſtadt ſtehen Wohl
kaum. Gewiß aber würde es ein ganz hübſcher
kleiner Wald werden, wenn man die im ganzen
Stadtgebiet verſtreuten Bäume einmal zu
ſammenpflanzen würde. Kommt doch, wenn
man einmal nachzählt, die Zahl von ins
geſamt 14 685 Bäumen heraus, die an
den Straßen, auf den Plätzen, oder in den
Schulhöfen unſerer Gauſtadt wachſen. Es iſt
auch immerhin eine Strecke von rund 64 Kilo
metern, die man mit dem Kraftwagen abzu
fahren oder zu Fuß abzumarſchieren hätte,
wenn man die baumbepflanzten Straßen Halles
einmal hintereinander aufreihen würde. Aber
kehren wir zum Wald zurück, zu dem wir die
halliſchen Bäume zuſammengepflanzt haben. Es
würde ein wirklich bunter Miſchwald
ſein, den wir da vor uns ſehen würden. Da
ſind es 5000 Linden, und zwar gleich in
acht verſchiedenen Sorten. Wir wußten es
ſicher alle noch nicht, daß es ſoviel Sorten vom
alten guten Lindenbaum, von dem uns das
Lied „Am Brunnen vor dem Tore“ ſingt, gibt
Und kaum auch wüßten wir ſie voneinander
zu unterſcheiden. Denn, Hand aufs Herz,
wiſſen Sie ſchon überhaupt die einzelnen
Baumſorten auseinander zu halten Bitte,
ſeien Sie ehrlich!

Nach den Linden kommen gleich die
Rüſtern, von denen es in Halle 3500 Stück
in fünf verſchiedenen Sorten gibt. Es folgen
die „Robinien“, wie es in den amtlichen
Aufzeichnungen der ſtädtiſchen Gartenbauver-
waltung hießt. Von dieſen Robinien, wir
nennen ſie im allgemeinen Akazien, gibt es
in Halle 1500 Stück und auch wieder gleich drei
verſchiedene Sorten. Der Baum iſt ja eigent
lich gar kein deutſches Gewächs. Erſt im Jahre
1720 wurde die erſte Akazie in Britz bei Ber
lin angeplanzt. Amerika war ihre Heimat, von
wo ſie auch erſt im Jahre 1635 durch Johann
Robin im königlichen Kräutergarten zu
Paris, aus der Neuen Welt kommend, ange
pflanzt wurde. Sie kann alſo in dieſem Jahre
ihr dreihundertjähriges europäiſches Jubiläum feiern.
Der Ahorn findet ſich mit 1000 Bäumen
in ebenfalls wieder drei verſchiedenen Sorten

in Halle. Auch die Kaſtanien ſind in
gleicher Anzahl mit ebenfalls dreifacher Aus
fertigung, rote, gefüllte, wie weiße, in unſerer
Gauſtadt vertreten.

Hoch aufragend ſtehen, im ganzen Stadt
gebiet verteilt, 1000 Pappeln, auch von
ihnen ſind fünf verſchiedene Sorten vorhanden.
Platanen gibt es ſchließlich auch 1000 Stück.
Damit iſt die Tauſenderreihe erſchöpft, denn
von den übrigen in Halle vorhandenen Baum
ſorten der ſtädtiſchen Gartenbauverwaltung
gibt es bei weitem weniger. So ſind der
Weißdorn wie die Baumhaſel mit nur
je 30 Stück vertreten, während es 50 Eſchen
gibt. Der deutſche Eichbaum iſt in Halle
100mal zu finden, Birken gibt es 250 Stück,
Ebereſchen 170. Ein anderer fremder Gaſt,
der hier bei uns heimiſch gemacht worden iſt,
ſtellt ſich uns in der Sophore vor. Es iſt
ein Baum, der eigentlich mehr in den wärme-
ren Gegenden vorkommt, und beſonders in
China und in Japan beſondere Verbreitung er
langt hat. Es gibt im ganzen 25 verſchiedene
Arten von ihm, wovon in Halle allerdings nur
eine einzige vorhanden iſt. Das ſehr feſte Holz
des Sophorenbaumes enthält einen ſtark
riechenden ſcharfen Stoff. Jn China werden
die Blüten, mit dem wohlklingenden Namen
Waifa dort bezeichnet. zum Gelb- und Grün
färben benutzt. Die Blüten blühen auch weiß
oder gelb, ſeltener violett. Wurzel, Rinde und
Samen der Sophore gehören zu den wichtigſten
Heilmitteln der Malagien.

Das alles ſind natürlich nur die Bäume
auf den Straßen, öffentlichen Plätzen Halles,
es kommen. aufs Ganze geſehen, noch die in
den Privatgärten uſw. dazu. Aber man ſieht,
daß unſere Gauſtadt auch außer den verſchiede-
nen größeren und kleineren Raſenflächen auch
ſonſt noch eine ganze Menge Grünes auf
zuweiſen hat. Gewiß müſſen hier und da auch
einmal einige Bäume aus Gründen des Alters
oder des Straßenbaues fallen. ſo ſorgt unſere
ſtädtiſche Gartenbauverwaltung andererſeits
aber auch wieder dafür, daß zweckmäßige Neu
anpflanzungen ſtattfinden.

So wird ſich die Zahl der Bäume in Halle
wohl immer ein wenig verändern. Rund herum
genommen ſind es aber ſchließlich wohl immer
über 14500 Bäume in Halle. el.

Die Bücherwoche in Halle
Der Dichter Börries von Münchhauſen kommt

Wie wir bereits mitteilten, findet vom
27. Oktober bis 3. November im ganzen Reich
die „Woche des deutſchen Buches 1935“
ſtatt. Jhr Ziel iſt, möglichſt weiten Kreiſen
den Weg zum deutſchen Buch zu erſchließen.
Auch in Halle ſoll ſie, entſprechend der Be
deutung dieſes Zieles, würdig und großzügig
begangen werden. So wird zur Eröffnung in
einer Großveranſtaltung am Sonn
tag, 27. Oktober. der bekannte Balladen
dichter Börries Freiherr von Münch-
hauſen zu Worte kommen.

Andere Veranſtaltungen werden ſich an
ſchließen. Wie im ganzen übrigen Reich wird
auch hier der Kulturfilm „Das deutſche Buch“
vorgeführt werden. Die ſtädtiſche Volks
bücherei, die zu der Werbewoche eine Liſte
der hier vorhandenen Jugendbücher heraus-
gibt, wird am Mittwoch, dem 30. Oktober, in
der Hallmarktbücherei eine werbende Vor

leſung veranſtalten. Der 31. Oktober iſt als
Tag der HJ“ geplant.

Auch mehrere Ausſtellungen ſollen
für das gute deutſche Buch werben. So ſtellt
die Univerſitätsbibliothek alte Einbände von
1400 bis zur Zeit der Romantiker aus, die
ſtädtiſchen Schulen auf dem Giebichenſtein
ſetzen die Ausſtellung bis zur Gegenwart fort.
Ein Schaufenſterwettbewerb der hal
liſchen Buchhandlungen wird auch dem Straßen
bild den Stempel der Buchwoche aufdrücken.
Und nicht zuletzt ſoll die reichhaltige Sonder
nummer der Zeitſchrift „Buch und Volk“,
die für 20 Pfennige überall erhältlich iſt und
die ein wertvolles Preisausſchreiben enthält,
zu ihrem Teil für das Buch werben.

Eine halliſche Werbegemeinſchaft für die
Woche des deutſchen Buüches“, der Vertreter
von Partei, Behörden und Preſſe angehören,
hielt geſtern abend ihre erſte Sitzung ab.

Aufnahmen: MN3ZvBilderdienſt

Ein Blick in den Saal des Thalia- Theaters, das im vergangenen Sommer für die dies-
jährige Spielzeit auch gründlich überholt worden ist

Vvonne Georgqi
gibt am Freitag in Halle einen Tanzabend

Ueberkragung der Führerrede

Die Rede des Führers aus Anlaß der Er
öffnung des Winterhilfswerkes 1935/36 am
9. Oktober von 12—13 Uhr wird auch durch
Großlautſprecher vom Altan des Rathauſes
auf dem Marktplatz übertragen werden.

Halliſches Schuhubiläum

Die Staatliche Auguſt- Hermann
Francke- Schule. die frühere höhere Mäd
chenſchule und das Lehrerinnenſeminar der
Franckeſchen Stiftungen zu Halle (Saale) be
geht am Donnerstag, dem 10. Oktober
d. J., die Feier des 100 jährigen Be
ſt e hens, um 11 Uhr im großen Saale des
Stadtſchützenhauſes, Franckeſtraße 1. Alle ehe
maligen Schülerinnen und Seminariſtinnen
ſind hierzu herzlich eingeladen.

FreilichtFilmveranſtalkungen

glänzend bewährt
An zahlreichen Orten des Gaugebietes hat

man, den Anregungen der Gaufilmſtelle folgend,
den Verſuch mit Freilichtfilmveran-
ſtaltungen gemacht. Aus allen Berichten
geht hervor, daß die Verſuche überall glänzend
gelungen ſind. Unſere Filmſtellenleiter er
klären immer wieder, daß ſie aufs höchſte
befriedigt ſind. nun einen neuen Weg zu
kennen, der den NS-Filmveranſtaltungen eine

Reichsamtslielter
P. Dr. Arnholdspricht cm 2. Oktfober, 20 Uhr

im Sfocdfschöfzenhous öber:

„Nationalsozialistische Arbeits- und
Beitriebsfüöhrung“

n

dauernde Beliebtheit ſichert, die ſich in ſteigen
dem Beſuch zeigen wird. Sie betonen vor
allem auch, daß bei Tonfilmen die
Tonwirkung im Freien außerordentlich gut geweſen ſei. Die günſtigen
Erfahrungen dieſes Jahres ſeien allen Film
ſtellenleitern eine Anregung, im nächſten Jahre
gleich mit Freilichtfilmveranſtaltungen anzu
fangen, ſobald es die Jghreszeit zuläßt.

„WH“, „WM“ und „WL“
Der Reichsverkehrsminiſter hat

am 21. September verordnet, daß die Kraft
fahrzeuge der Wehrmacht nicht mehr durch
die Angabe „RV gekennzeichnet werden.
Dieſe Angabe wird nunmehr erſetzt durch die
Kennzeichnungen: Wehrmacht Heer VH,
Wehrmacht Kriegsmarine W und Wehr-
macht Luftwaffe WVIL.

An alle Pereine, Verbände
und Saalbeſitzer

mache darauf aufmerkſam, daß die
Durchführung des 9. November einzig und
allein eine Angelegenheit der ne iſt. Jch
weiſe beſonders private Vereine, Verbände
und die Saalbeſitzer auf dieſe Tatſache hin, um
a vor eventuellen Schäden zu bewahren. An
dieſem Tage müſſen ſelbſtverſtändlich alle Ver
gnügungen, Stifſtungsfeſte privater Vereine
und Verbände ausfallen.

gez. Lindenberg.
Gaupropagandaleiter der NSDAP und Leiter
der Landesſtelle Halle Merſeburg des Reichs
miniſteriuns für Volksaufklärung und

Propaganda.



Das Pollack-Trio
Konzertabend des NSJuriſtenbundes

Der Nationalſozialiſtiſche Juriſtenbund hatte
zu geſtern abend ins Thalia-Theater zu einer
Konzertveranſtaltung eingeladen. Zur Ein
führung des Abends ſprach Pg. Prof. Nogack
ungefähr folgendes: enn wir eine ſolche
Feierſtunde in unſerem engeren Mitglieder
kreiſe veranſtalten, ſo ſind dafür mehrere
Gründe vorhanden: Einmal iſt es gerade das
höchſte Erlebnis, dies Erlebnis der Kunſt, das
gemeinſchaftliche Kulturerleben, das Menſchen
zuſammenbringt, und wir wollen auch in un
ſerer deutſchen Rechtsfront ein ſolch enges Zu
ſammenleben erzieken. Es kommt aber noch
hinzu: gerade wir Juriſten, die wir durch un
ſer tägliches Studium, durch die tägliche Arbeit
und durch das viele Trübe in unſerem Beruf
hindurchkommen, müſſen aus dem vielen Guten
und Schönen ſchöpfen können.

Ein Konzertabend des Berliner Kammer
trios Herbert Pollack (Klavier), Lothar
Ritterhof (Violine), Alfred Schatt
ſchneider (Violincello) war es. Was ge
boten wurde, war vollendete Meiſterſchaft
dreier Künſtler auf ihren Jnſtrumenten,
vollendet in jeder Beziehung, ſowohl in der
Beherrſchung der Einzelinſtrümente, als auch
in der ſchlaäckenloſen Reinheit ihres Zuſam
menſpiels. Es war ein unvergleichlicher Ge
nuß, Schöpfungen unſerer größten Meiſter
hören. Geboten wurde von dem Künſtlertrio
das Haydnſche Trio Gedur, mit ſeinem leiſen
zaghaften Einfühlen und Taſten im Andante,
hinübergleitend zur ſchwermütigen Stimmung
im Poco adagio bis zum jubelnden lebens
bejahenden Rondo. Die Sonate C-dur von
Mozart folgte und zum Schluß Robert Schu
manns Trio demoll op. 69. Alle drei Künſtler
ernteten nach jeder Gabe überaus herzlichen,
ſich immer wiederholenden Beifall, ebenſo auch
Herbert Pollack für ſeine wahrhaft virtuoſen,
aber doch mit größter Jnnerlichkeit vor
getragenen nene Es war ein Abend,
für den wir dem NSDJBunde dankbar ſein

müſſen. sch
Beirieb geht ins Theaker

Eine beſondere Freude machte der Betriebs
führer der Halliſchen Matratzen-
fabrik ſeiner Gefolgſchaft damit, indem er
dieſe am vergangenen Sonnabend zur Operet
tenAufſührung Der Zigeuner-Baron“ einlud.
Verſchiedene Teilnehmer waren noch nie im
Theater, ſo daß der geplante Zweck durchaus
auf fruchtbaren Boden fiel. Nach der Vor
ſtellung die jeden durchaus befriedigte, traf
man ſich in einem in der Nähe gelegenen Lokal.
Hier war dafür geſorgt, daß ſich jeder nach
dem Kunſtgenuß noch mit Kaffee und Kuchen
laben, und das Erlebte noch einmal beſchaulichin ſich aufnehmen konnte. Nach einem gemüt
lichen Beiſammenſein trennte ſich die fröhliche
Schar, und jeder ging in Erinnerung der ſchön
verlebten Stunden befriedigt nach Hauſe.

Ein rheiniſcher Abend
Jn dem Beſtreben, die Volksgemeinſchaft

zu pflegen und in die Tat umzuſetzen, hatten
ſich die Teilnehmer der KdFRheinlandfahtt
(Brohl) zu einem Geſelligkeitsabend in der
Gaſtſtätte „Alt Halle zuſammengefunden.
Nach der Begrüßung durch den Reiſeleiter Pg.
Fritz Gutſche war vie theiniſche Stimmung
ſofort hergeſtellt und fröhliche Lieder, Vor
träge und Erlebniſſe dieſer herrlichen Fahrt
verſchönten den Abend. Ein treger Bilder
austauſch rief frohe Erinnerungen wach, die
noch lange die Gemüter bewegen dürften. Die
rheiniſche Fröhlichkeit kam immer wieder zum
Durchbruch, ſo daß die Freude kein Ende nahm
und der Alltag ganz vergeſſen wurde.

Zeugen Jehovas vor dem Sondergericht
Sigaksfeinde wurden in Halle abgeurkeilt

Für die Oeffentlichkeit ſind die „Jeugen
Jehovas“ zwar verſchwunden, die „Ern
ſten Bibelforſcher“ werben für ihre
Lehre nicht mehr in voller Offenheit An
hänger, aber in Wahrheit haben ſie ihr Tun
nur verſchleiert, kommen immer wieder zu
ſammen, um die Bibelſtellen des Alten Teſta
ments nach ihrer Glaubensrichtung auszulegen,
nach den ſeltſamen volksgefährdenten Lehren
des Richters Rutherford. So bilden ſeine An
hänger im deutſchen Volke auch heute noch
einen Staat im Staate. Durch die Einwirkung
ihrer Lehren können nie und nimmer rechte
Bürger des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
lands werden. Und ſo ſind ſie für uns Feinde
des Staates und Feinde des Volkes. JhreLehre ſteht im ſchroffſten Gegenſatz zum
Nationalſozialismus.

So bot auch die geſtrige Verhandlung vor
dem halliſchen Sondergericht wieder dieſelbe
Entwicklung: die Straftaten waren nicht weg
zuleugnen, aber alle Angeklagten verſchanzten
ſich mehr oder weniger hinter der Behaup
tung, nicht gewußt zu haben, einen Verſtoß
gegen die Vorſchriften des Staates unter
nommen zu haben. Otto Kneis, KarlMilde und Karl Röder aus Magdeburg,
dem ehemaligen Zentrum der JBV, waren
die Angeklagten. Kneis hatte ſich aus der
Schweiz unter einer Deckadreſſe verbotene
Druckſchriften zuſenden laſſen. Er zog
dadurch noch einen anderen mit hinein, den
23 jährigen Heinz Blankenburg aus

Fahrradhbeleuchtung Gummi-Bieder

Magdeburg, der aus alter Anhänglichkeit an
Kneis, bei dem er Muſikſtunde gehabt hatte,
ſich zur Entgegennahme der Poſtſendungen
bereit erklärt hatte und der ſein Entgegen
kommen mit drei Monaten Gefängnis büßen
mußte. Röder hatte ebenfalls Druckſchriften
bekommen und ſie vervielfältigt. Auch er ver
ſuchte zu lügen und zu beſchönigen, er habe
nur ſeine Schreibmaſchine aus
probieren wollen, und die Schriften
hätte er nur abgeſchrieben, um ſich zu üben.
Eine ſchamloſe Lüge für einen ernſten Bibel
forſcher, der doch zumindeſten ſo viel mora
liſchen Mut haben müßte, um für ſeine Ver
gehen auch einſtehen zu können. Die Ange
klagten wurden zu je vier Monaten Ge
fängnis verurteilt. Bei Kneis und Milde
wurde die Strafe als durch die Unterſuchungs-
bzw. Schutzhaft verbüßt erachtet, Röder wurde
Unterſuchüngs bzw. Schutzhaft bei ſeiner
Strafe ängerechnet.

Die nächſten ſechs Angeklagten, ebenfalls
„Ernſte Bibelforſcher“, waren auch aus Magde
burg: Albertine Müller. deren Ehemann
ſchon früher abgeurteilt worden iſt, ihr Vater
Albert Braun, F. Markgraf, Frau
Marie Baumann, H. Draht und R.
Krüger. Sie hatten am 7. Oktober 1934
eine „ganz zufällige Zuſammenkunft“ in der
Wohnung der Frau Müller, deren kleiner
Sohn am 8. Oktober Geburtstag hatte. Selt
ſamerweiſe verſammelten ſich zu dieſer Ge
burtstagsfeier 24 Menſchen und alle Anhänger
der Lehren Rutherfords. Zur Weihe des Ge
burtstages wurde der bekannte Brief des
Richters und JehovaPropheten Rutherford
vorgeleſen, der ſo viel Unruhe bei ſeinem Er
ſcheinen hervorgerufen hat, und natürlich folgte
ein weiterer Gedankenaustauich im Sinne
ſeiner Lehre. Alle Verſammelten waren ſeſt
entſchloſſen, „den Bibelſtellen gemäß zu handeln
und zwar als Zeugen Jehovas“. Als man
gerade dazu überging, einen Brief an die
Regierung, in dem Lehrfreiheit für die Zeugen

Jehovas gefordert wird, zu verleſen, ſtörte die
Staatspolizei dieſe ſonderbare Geburtstags
verſammlung. Auch unter dieſen ſechs Ange
klagten war nicht einer, der offen Abſicht und
Zweck dieſer Zuſammenkunft zugegeben hätte.
Jeder von ihnen wollte ganz zufällig gerade
an dieſem Tage in das Haus der Frau Müller
gekommen ſein und keiner erinnerte ſich mehr
„ſo ganz genau an den Verlauf und doch haben
alle von vornherein gewußt, daß es eine Zu
ſammenkunft von ernſten Bibelforſchern war
und ſein ſollte. Die Angeklagten wurden bis
auf Albert Braun, der nür mit zwei Monaten
Gefängnis beſtraft wurde, ſämtlich wegen Ver
gehens gegen die Verordnung vom 28. 2. 33
und vom 24, 6. 33 zu je drei Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Aukowechſel durch Aukowechſel
Es war ſicher zum größten Teile wirt

ſchaftliche Not, die den Angeklagten, den
24jährigen Katl B. unter der Anklage der
Unterſchlagung vor das halliſche Schöffen
gericht brachte, ſowie die leider ſo oft wieder
kehrende Geſchichte von nicht eingelöſten
Wechſeln. B. hatte von einer hieſtgen Groß
firma 1933 einen Steyrwagen ge
kauft, darauf 90 RM. bar angezahlt und
für den Reſt unter Eigentumsvorbehalt des
Verkäufers Wechſel ausgeſtellt. Jm Juli des
Jahres 1934 verkaufte B. dieſen Wagen
wieder. obgleich noch eine Reſtſchuld von
220 RM. auf dieſem ruhte, für 150 RM. in
bar und Wechſel in Höhe von 450 RM. Da
B. für ſein Geſchäft unbedingt einen Wagen
haben mußte, kaufte er als Erſatz von der
ſelben Firma einen Mercedes für 990
Reichsmark, zahlte 100 RM. in bar, gab
die 450 RM. Wechſel aus ſeinem Verkaufe
des Steyrwagens dazu und noch ſieben eigene
Wechſel zu je 50 RM. Da ihm aber der
Mercedes zu viel Unterhaltungskoſten ver
urſachte, gab er ihn nach nicht langer Zeit
zurück er wurde ihm mit 700 RM. an
gerechnet Und nahm ſich einen Opel dafür,
den er wiederum im Februar 1935 infolge
Stilliegens ſeines Geſchäftes verkaufte, ob
gleich auch auf ihm noch eine Reſtſchuld von
140 RM. laſtete.

Das waren zwei Fälle von Unterſchlagung,
die dem Angeklagten zur Laſt gelegt wurden.
Da er aber durch Nichteinlöſen der ihm über
gebenen Wechſel in Höhe von 450 RM. die
er als Bezahlung für den Steyrwagen er
halten hatte, gezwungen worden war, den
Steyrwagen zurückzuklagen und nun außer
dem Verluſt der 450 RM. auch noch rund
100 RM. Gerichtskoſten hatte beſtreiten müſſen,
und da auch der als Zeuge geladene Lieferant
der Wagen überzeugt war, daß der Angeklagte
ſeine Schulden bei ihm abdecken würde, ſo
ließ es das Gericht bei einer Geldſtrafe von
je 50 RM. für jeden der beiden Fälle von
Unterſchlagung insgeſamt alſo bei 100 RM.
hilfsweiſe zehn Tagen Gefängnis bewenden.
Das Urteil erlangte Rechtskraft.

Nachprüfung

zur Kaufmannsgehilfenprüfung
Jm September fanden Nachprüfungen zur

Kaufmannsgehilfenprüfung von ſolchen Lehr
lingen ſtatt, die bei der Frühjahrsprüfung in
einigen Fächern verſagt hatten und jetzt nach
zuprüfenn waren. Derartige Nachprüfungen
fanden ſtatt in Eisleben, Halle, Liebenwerda,
Weißenfels und Wittenberg. Jnsgeſamt wur
den 31 Prüflinge geprüft, von denen 29 die
Prüfung beſtanden.
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Heu
Fröhliche Gymnastik

Das neue KDF-sSportprogramm ist kosten
in unseren Geschäftsstellen erhäeltlich

Ein junges Waſſerſchwein
Daß Waſſerſchweine zum Hausſchwein

keinem verwandtſchaftlichen Verhältnis ſtehe
wird jeder Beſucher des Zoologiſchen Gatten
wiſſen. Die Waſſerſchweine ſind die größte
lebenden Vertreter der Nagetiere und
mit den Meerſchweinchen nahe verwandt. S
können in Zoologiſchen Gärten ſehr gut gehalten werden. Ganz unerwartet iſt nun b
den Waſſerſchweinen in unſerem Zoo
Junges angekommen. Es hat etwa Kaninchen
größe und iſt recht beweglich.

HALI
Das Deutſche Rote Kreuz, Sanitätskolonn

Halle (S.), beginnt in Kürze mit einem Lehn

gang zur Ausbildung in der erſtenHilfe bei Unglücksfällen. Jüngen
Volksgenoſſen, welche Intereſſe an dieſem Leht
gang haben, wollen ſich am Dienstag, de
15. Oktober, 20 Ahr, in Schneiders Hotel, Ed
Hindenburgſträße Krukenbergſtraße, melden

Bei der Firma Moſt, GmbH., Marienſtraße
feiert am 10. Oktober Fräulein Hedwig Pele
ihr 25jähriges Dienſtjubiläum.

in wenigen Worton

Vor der Berliner Leitung der Fachſchaſt
Gymnaſtik und Tanz“ im NSLB und den
Vertretern der Regierung beſtanden die Semt
nariſtinnen Gerda Gneiſt und Jlſe Wieben
aus Halle die Reifeprüfüng für die Lehrbe
fähigung für Gymnaſtik mit den Wahl
fächern Muſik und Tanz.

Am Donnerstag, 11, Oktober,
findet im Amſelgrund ein
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konzert ſtatt.
Plah

Geſtern gegen 14 Uhr verunglückten a
der Bauſtelle Hoher Weg 21 zwe
Arbeiter dadurch, daß ein mit Brent
materialien beladener Laſtwagen in eine als
gehobene Grube rutſchte und die Arbeite
unter ſich begrub, Sie wurden erheblich ven
letzt. Einer konnte ſeinen Weg allein foth
ſetzen, der andere wurde von dem n
gehobenen Wagen ſeiner Wohnung zugefühtt

An der Ecke Mansfelder Straße
Robert-Franz-Ring ſtieß ein Rad
fahrer mit einem Krafträdfahrer zuſammen
Der Radfahrer wurde dabei leicht verleht
das Fahrrad erheblich beſchädigt. Das Ven
kehrsunfallkommando war zur Stelle.

Als vorbildiich anerkannt

Die Arbeit der Landesanſtalt für Volk
heitskunde.

An den am 6, Oktober abgeſchloſſenen Ver
handlungen der zweiten Tagung des Reichs
bundes für deutſche Vorgeſchichte in Bremen,
über die wir bereits kurz berichteten, war die
Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle in weſentlichen Punkten
beteiligt. Der Direktor der Anſtalt, Profeſſor
Schulz, machte zum Hauptthema: Neugeſtal
tung der Muſeen, grundlegende Ausführungen
über die Arbeit der Landesanſtalt und über
das Verhältnis des Landesmuſeums zu den
Heimatmuſeen, über Betreuung der Boden
denkmale, Zuſammenarbeit mit den Stellen,
die mit Bodenfunden in Berührung kommen
und über neue Wege für Aufklärungsarbeit
im Lande. Lehrer Hild aus Halle berichtete
über die Organiſation der Schulführungen in
Halle, die hier vorbildlich durchgeführt ſind
Oberfeldmeiſter Wolderstorff vom Ar
beitsgau Magdeburg- Anhalt machte Aus
führungen über die Zuſammenarbeit des
Arbeitsdienſtes mit der Landesanſtalt beſon
ders im Schulungsweſen des Arbeitsdienſtes.

Um die Schaffung von geeigneten Lehrmitteln für u hat ſich die Lan
desanſtalt ſeit je bemüht. Die Tagung in
Bremen brachte eine Ausſtellung von Schul
wandbildern, von denen gerade die von dem
Direktor der Landesanſtalt entworfenen Bil
der: germaniſches Bauerngehöft und ger
maniſche Trachten, allgemeine Anerkennüng
fanden Das Reichsſchulungsamt der NSDAP
beabſichtigt daher, in Zuſammenarbeit mit der
Landesanſtalt die Auswahl von Anſchauungs
material für Schulungslager zu beſorgen.

Neben dieſer Tätigkeit im Dienſte der Ver
breitung vorgeſchichtlicher Kenntniſſe ſtanden
auch die wichtigen Forſchungsarbeiten der Lan
desanſtalt auf der Bremer Tagung zur Ver
handlung. So berichtete Dr. Hülle, ſetzt
Aſſiſtent des Reichsinſtituts für Vorgeſchichte,
über die für die Urceſchichte der europätſchen

Kultur höchſt bedeutſamen Grabungen in der
Jlſenhöhle in Ranis, die von der Landesan
ſtalt und der Reichsgemeinſchaft für deutſche
Volksbodenforſchung gemeinſam getragen wer
den, ferner der jetzige Kuſtos der Anſtalt Dr.
Grimm über neue Forſchungsergebniſſe der
Landesanſtalt aus der Uebergangszeit zum
deutſchen Mittelalter, wobei beſonders die
Grabung in der heute von Wald bedeckten
Wüſtung bei Grillenberg im Südarz erwäönt
ſei mit Wohnhäuſern, die an ſkandinavr' ſche
Bauweiſe erinnern und damit neue Einblicke
in die mittelalterliche Koloniſationstätigkeit
geben.

Für weitere Forſchungsaufgaben ir Mitteldeutſchland wurde Unterſtützüng ſeitens der

Reichsgemeinſchaft ſür Volksbodenſorſchung
zugeſagt, namentlich fur die Aufnahme der

n des Elbegebietes,der bedeutendſten Denkmäler unſerer heimi
ſchen Vorzeit, von denen leider gar zu viele
der Verſtändnisloſtgkeit und dem Materialis
müs des 19. Jahrhunderts zum Opfer fielen;
ferner für Unterſuchung einer viel verſprechen
den rer Siedlung aus den erſtenJahrhunderten n. Chr. Als weitere Aufgabe
ſoll die i altheiliger Stätten und
heiliger Symbole ſowoht von volkstundlicher
wie von der vorgeſchichtlichen Seite her in An
griff genommen werden.

So hat die ergehnisreiche Tagung in Bre
men neben einer Ueberſchau der e
re der Landesanſtalt auch Richtung
für weitere Forſchungsaufgaben gegeben.

Weimar im Zeichen Richard Wagners

Unter der r. von FrauWinnifried Wagner hat in Weima der Bay
reuther Bund ſeine Mitglieder und Freunde
zur zehnten Reichstagung zuſammengerufen.
Sie wurde eingeleitet mit einem Felttonzort.
Die Weimartſche Staatskapelle gab dabei zugleich unter der Stabführuvg von Profeſſor
Felix Oberborbeck das »eſte Fern dies fahrißen
volkstümlichen Weimarhabendonzerte. Jn einer

e h hieß der Oberbürgermeiſter die Wagnerfreunde in Weimar herz
lich willkommen, indem er auf die engen Bin
dungen zwiſchen der Stadt an der Jlm und der
Stadt in Franken hinwies. Von Richard
Wagners geiſtesgeſchichtlicher und volkspoli
tiſcher Sendung ſprach ſodann der Leiter des
Bahyreuther Bundes, Bankdirektor Lorenz
Karlsruhe. Der feſtliche Sonntag galt ganz
dem „Lohengrin“, der einſt in Weimar aus
der Taufe gehoben wurde.

Blick in die Zeitſchriften

Die Zeitſchrift Volk und Raſſe“ (J. Z. Lehwanrs Verlag, München) wird mit einem Ruffatz von
D. Walther Raufchenberger eröffnet „Raffenmerkmale
Schillers und ſeiner näheren Verwandten“, durch zahl
tehe Bilder exrläutert; es geht daraus hervor, daß
Schillor eine glückliche und bedeutfame Miſchung nor
diſcher und dinariſcher Eigenſchaften iſt. Lothar Stengel
weiſt in ſeinem Beitrag „Der Menſch als Glied des
Nakürgangzen“ nach, daß der ariſche Menſch, insbeſon
dere der norbiſche, ſich das kosmiſche Denken bewahrt
hat. Weitere Aufſätze tragen zur Verbreitung des Raffe
gedankens und der Bevölkerungspolitik bei. In der
„Volkiſchen Kultur Verlag Wilhelm Ampert,
Dresden), der Monatsſchrift für die geſamte geiſtige
Bewegung des neuen Deutſchlands, finden wir einen
bemerkenswerten Aufſatz von Ludwig Ferdinand Clauß
„Naſſenfeelenforſchung“, worin begtündet wird, daß die
Raſſenkörperforſchung eine notwendige Ergänzung in
der Raſſenfeelenforſchung finden müſſe, da ſie den
Umriß ünd damit die Grenze feellſcher Geſtalten und
ihrer leiblichen Erſcheinung aufdeckt Hans Kern legt
in ſeinem Aufſatz „Die deulfche Wiederentdeckung des
Leibes“ die Arbeit weſentlicher deutſcher Männer dar,
die der Ueberbewertung des Geiſtes die Grenze zu
even bemüht ſind. Weitere Beiträge kulturpolitiſcher
t Bericht und eine Bücherſchau vervollſtändigen das

eft.

Einen bedeutſamen Aufſatz Selbſtmord der germa
ſchen Völker von Karl Hünke finden wir in der Mo
naksſchrift für Raſſe, Glauben und Volkstum „Die
Sonne (ArmannenVerklag, Leipsſg); dieſer Aufſaß
gipfelt in der Erkenntnis, daß Völker ewig leben,
wenn ſie nur wollen“. Die innere und äußere religibfe
Haltong der Germanen behandelt Edmund Weber in
ſeinem Aufſatz „Beten der Germanen“; in weiteren Bei
trägen werden Fragen erörtert, die jeden vöolkiſchen
Deutſchen lebhaft berühren. In „Wiſſen undBe rtſgritt“, Populäre Monatsſchrift für Techniſt
ad Wiſſenſchaft (Verlag H. L. Brönners Druckerei,
Hranrtſüri [Mainh) finden wir eine Fülle von inter
eſſonten Aufſätzen aus allen Gebieten der Technik und

Wiſſenſchaft, ſo daß es keinen Berufszweig geben dütſte
der nicht mit Gewinn dieſe Zeilſchrift zur Hand nimmt
das Hauptthema des letzten Heftes iſt die Beri
erſtaktung der diesjährigen großen Funkausftellung; all
Probleme und Entwicklüngen werden hier in eingelne
Auffätzen ttefgründig und doch knapp behandelt.

„Das, Deutſche Volksſpiel“, Blättet ſütJugendſbiek, Brauchtilim uſw. (Thriſtian Kaiſer Verlag
Hanſeatiſche Verlagsanſtalt Hamburg Theaterverſag
Albert Langen, Georg Müller, Verlin) bringt neben
grundfätzlichen Auffätzen über das Laienſpiel Und übel
detttſches Volkstum mancherlei praktiſche Anregung
und gewinnbringende Kritik, wie man es machen u
nicht machen ſoll.

Der bildenden Kunſt in Altfachfen und Nisdet,
ſachſen. iſt das letzte Heft der Monatsſchrift
Bild“, herausgegeben von der Deutſchen Kunſtgefel
ſchaft E. V. (Verlag C. F. Müller, Karlsruhe vonnehmlich gewidmet. Sehr beachtliche Auffätze über vie
Hildesheimer Domtüren, über alt und niederſächſſche
Goldſchmiedekunſt und über den Maler norddeulſchet
Landſchaft, Richard Thierbach, leſen wit u. g. in
lepten Heft dieſer gepflegten reich bebilberten Zeitſcheiſt

Die Kuüunſtkammer'!, die ſchöne illuſtriert
Zeitſchtift der Reichskammer der bildenden Küun
(Prophyläen-Verlag, Betlin) enthält einen amüſant
Aufſatz von Hans Beilhack über die berufsſtändſſchen
Probleme der Bildhauer und Maler vor zwei Ja
hünderten. Reich mit Bildern ausgeſtaltet iſt der
ſatz von Lothar Schreher über den Eliſabethſchrein, un
weiter ſind aus dem vielſeitigen Inhalt des Heftesmerkenswerk die intereſſanten Bildbeiſpiele, wie ſich d
Landſchaft durch den menſchlichen Eingriff verändert

Zu den Völkern Hinterindtens führt uns diesmal
das Heft „Atklantis“ (Verlag Bibliographiſches
ſtitut. A.G., Leipzig), worin der Hergusgeber Mat
Hlirlimann ſelbſt einen ausgezeichneten Bildbericht V
fene Vblkerſtämme zuſammengeſtellt hat. Ein welle
Bildbericht zeigt das Feſt des Einſiedlers Marinus
Republik San Maxino; die Bilder erſchließen den n
fälligen Feſteszauber diefes kleinen Staates In v
mit zahlloſen Beiſptelen belegten Betrachlüng zeigt r
ſabeth Keſſel die „Urväterweisheit im Kinderlied“ 4
und weiſt dabei gleichzeitg auf den Urſprung dieſer 5
der hin. Es iſt wiederum ein vorzüglich ausgeſaen
vielſeitig intereſſankes Atlantis-Heftl Jedem, der 7
Werden und Leben der Natur verſtehen und der
der raſch fortſchreitenden natur wiſſenſchaftlichen Erkenn
nis Schritt halten will, bietet die Zeitſchrift 4
Natutforſcher“, vereint mit „Natur und
nik“ (Hugo-Bermlthler-Verlag, Berlin-Lichterfelde), eine
unentbehrliche Hilfe. Das neiteſte Heft wird mit ein
intereſſanten Aufſatz der Kieler Anthropologen Dr. n
Weinert über das Thema „Gibt es einen San
Er heutigen Menſchen?“ eröffnet. Die Bedeutung
Entſtehung der Lichtkompaßbewegung“ behandelt ein
nie von Dr. Dilbelm Ludwig, geſt. auf viele
ſuche und an Hand von etnleuchtenden Skizzen. n
dem weiteren vielſeitigen Jnhalt ſeit noch erwe
Oher und unterirdiſche Sternſchnuppenſtejne ein n

hemerkenswerter Ueberblick über die neueſten Tatſä
und Anſichten auf dieſem Gebiet, F
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„Bänerliche Kultur
Ein Lichtbildervortrag im

erband Deutſche Frauenkultur
Die unlösliche Wechſelwirkung von Heimat,

Polkstum und eigenem Sein, die zu den
Quellen allen Lebens zurückführt, anzuerken

und auszuwerten das war von je eine
der vornehmen Aufgaben des Verbandes

und heute, da durch

V

ger einer langjährigen Arbeit ſonderlich
So legtim iatetpuntt ein geriet ſtand von

A.Werte Kultur und bäuerliche
Stidereien in Heſſen insbeſon
Fere der Schwalm“ Zeugnis ab von dem
tutturellen Streben des Verbandes

Frau Thielmann vermochte den kleinen,
aber umſo aufmerkſameren Kreis, der ſich um
je geſchart hatte, in Wort und Bild von dem
altüberkommenen, ſtolzen Brauchtum der
Schwälmer ſehr lebhaft zu intere ſieren; ſie
hrachte einmal die Landſchaft, die häuslichen
Wohnungen und die Menſchen der Schwalm
nahe, die Menſchen in ihrer Arbeit, in ihrem
Volkstum, vornehmlich in dem handwerk
lichen Können der Frauen. Sie zeigte die
hewundernswerten, zierlichſten Stickereien im
Lichtbild, und was beſonders ſchön und er
reulich war ſie machte ihre Ausführungen
höchſt tebendig ſichtbar in einer kleinen Schau
von Schwälmer Stickereien, in der man nun
greifhat nahe all die feinen Kunſtwerke be
ſichtigen konnte, die in den bäuerlichen Händen
nach ſelbſtentworfenen Muſtern und unter An
leitung der Vortragenden entſtanden waren.
Das war eine herzliche Augenweide!

Allerlei von acht bis zwei
Bunter Abend des Kaufmänniſchen Vereins

Der Kaufmänniſche Verein zuHalle hatte im Stadtſchützenhaus ſeine erſte
WinterVeranſtaltung angeſetzt. „Allerlei von
acht bis zwei“, ein bunter Abend mit Tanz,
deſſen Darbietungen wohl alle Erwartungen
übertrafen,

Die Anſage für den Abend hatte Herbert
Bahr in überaus ſtimmungsvoller, luſtiger
Art übernommen. Die Glanznummer. des
Abends war zweifellos das einzigartige Ge
ſangsenſemble 5 Belcantos“, die wahre
Stürme der Begeiſterung hervortiefen. Drei
harmoniſche Männerſtimmen und ganz aus
gezeichnet anpaſſungsfähig die weibliche Part-
verin mit ihrem Koloraturſopran, denen die
Pianiſtin eine gute führende Begleitung gab.
Hie brachten in der Folge des Abends Ge
ſänge aller Art, von denen ein Koloratur-
walzer ganz beſonders gefiel, Reger Beifall
der Gäſte wurde des öſteren durch eine Zu
gabe belohnt.

Die zweite Nummer nahm das Tänzer
paar Jwon und Worontzoff für ſich
in Anſpruch und zeigte verſchiedene Charak
tertänze.

Als drittes hatte man die beiden Excen
triker Fred und Fredie gewonnen die
in humoriſtiſchem Tanz, der ſeinen Höhe
punkt in bewundernswerter Artiſtik fand, ihr
Können hewieſen. Ein Boxkampf unter dem
Motto: „Parodie Zeitlupe“ wectte nicht
minder lebhaften Beifall.
n Auch Herbert Bahr bot noch eine eigene
r Hatte er ſich ſchon durch ſeine leben
ne Anſage die Zuneigung aller erworben ſo
e er dieſe noch als Charakterdar-er verſchiedener Art ſteigern. „Ein
ſanet Gang durch Berlin“, ſo nannte er
5 Sache und brachte in verſchiedenen Bil
ern charakteriſtiſche Typen der Großſtadt.

gar fand dann der erſte Teil des Bunten
v en d zu dem das Orcheſter Paul Bu rig
nen ein guter Begleiter geweſen war,
einen Abſchluß. Hatte man zu Beginn den
her ausgeſprochen, der Abend möge zu dem

en der Woche für alle Erſchienenen
Wunng ſo hatten die Darbietungen dieſen

unſch vollauf erfüllt. Das Orcheſter Paul
2 h ans ſpielte anſchließend noch bis

h zum Tanze auf und gab dem Abend

Wir brauchen 36000 Luftſchuhhelfer
Das ganze Handwerk ſoll mikwirken

Eine ſtark beſuchte Monatsverſammlung
führten am Montag die Kreishandwerkerſchaft
und die Techniſche Nothilfe im „Reichshoſ“
durch, deren Sinn es war, beſonders den
Handwerker für die Aufgaben des givilen
Luftſchutzes zu gewinnen. Ein Sprechchor der
T leitete die Verſammlung ein, der von
der Arbeit der Techniſchen Nothilfe ſprach
und die Kapelle der „TN umrahmte die Ver
anſtaltung durch einige Märſche. Außer den
Mitgliedern der Techniſchen Nothilfe und den
Handwerkern nahmen an der Verſammlung
u. g. der r der Handwerkskammer
Halle, Pg. Sehnert, und Kreishandwerks
meiſter Pg. Schiller teil. Beginnend wies
Hauptmann Eiſen mann auf die unbedingte
Rotwendigkelt eines ausgeprägten Luftſchutzes
gerade für die im Herzen Deutſchlands liegende
Jnduſtrieſtadt Halle hin. 36000 Helfer für
alle Zweige des Luftſchutzes ſeien in Halle
nötig Gerade die Handwerker würden unbe
dingt für den noch im Aufbau befindlichen
Jnſtandſetzungstrupp benötigt, die
auf Grund ihrer fachlichen Vorbildung eineſichere und gute Arbeit leſſten könnten. Kein
einziger Volksgenoſſe könne für dieſe Arbeit
entbehrt werden.

Ueber die Bedeutung des Einſatzes eines
ſeden Volksgenoſſen für den Luftſchutz, ent
gegen den Anſichten verſchiedener Kreiſe, die
meinten, der Luftſchutz ſei durch Wehrhaft-
machung überflüſſig geworden, ſprach dann
Kreishandwerksmeiſter Pg. Schiller und
zeichnete ihnen die Größe und Notwendigkeit
der Aufgaben auf, die zum Schutze der Heimat
nötig wären.

Der Landesführer der Techniſchen Nothilfe
Junecke, gab dann einen kürzen Rückbli
Über die Leiſtungen und den Weg der Tech
niſchen Nothilfe, die ſchon 14 Jahre lang für
die Sicherung und Erhaltung lebenswichtiger
Betriebe und durch die praktiſche Hilfe bei
Schäden für die Gemeinſchaft des Volkes ge
arbeitet habe. Abſchließend appellierte Landes
führer Junecke nochmals an den tatkräftigen
Einſatz eines jeden Handwerkers.

An die Führerehrung und den Geſang des
HorſtWeſſelLiedes ſchloß ſich dann noch ein
kurzer Film über die Arbeit des Jnſtand
ſetzüngstrupps der Techniſchen Nothilfe an.

Der Luftſchußzgedanke marſchiert

Jm großen Saale des Reichshofs fand
vor kurzem eine große Luftſchutzver
ſammlung des ganzen 6. Polizei
rediers ſtatt, die erfreulich ſtark beſucht
war Und zeigte, daß die Notwendigkeit des
Luftſchußes nun doch allmählich auch weiteren

Kreiſen der Volksgenoſſen zum Bewußtſein
gekommen iſt. Aber noch iſt es eine große An
zahl, die ſich weiter fern hält und den Reichs
luſtſchußbund wohl dem Namen nach kennt,
auch feinen Beſtrebungen vielleicht ſympathiſch
gegenüberſteht, aber ſich noch nicht zur tätigen
Mitarbeit bereitgefunden hat.

Der Reviergruppenführer Meye wies auf
die Bedeutung des Abends hin, der in aller
Oeffentlichkeit das einer größeren Gemein
ſchaft wiederholen ſollte, was die Blockwarte
in unermüdlicher Kleinarbeit in den einzelnen
Häuſern ſchon ſo oft erörtert hatten. Jeder,
der ſich zur Volksgemeinſchaft rechne und ihren
Schutz genieße, habe auch die unbedingte
Pflicht, an den Maßnahmen tatkräftig mitzu
wirken, die zum Schutze der Allgemeinheit ge
kroffen würden. Auch unſere jetzt vorhandene
Luftwaffe mache den Luftſchutz durchaus nicht
überflüſſig, denn auch Länder mit beherrſchen
der Luftflotte, wie Frankreich, hätten ſchon
zwangsläufig den Luftſchutz eingeführt

Bis zum 1. Juli ſeien in Deutſchland
7 Millionen Volksgenoſſen im Reichsluftſchutz
bund organtſtert, davon 3 Millionen als
Selbſtſchutkräfte ausgebildet. Jn 2500 Schulen
erfolgten durch 12 300 Lehrer Vorträge und
Kurſe. Halle habe etwa 30 000 Mitglieder,
700 Amtsträger und 15 000 Selbſtſchutzkräfte
ſeien bereits ausgebildet aber bei einer Zahl
pon mehr als 16 000 Häuſern ſei der Bedarf
an Selbſtſchutzkräften mindeſtens 50 000, denn
für jedes Haus müßten drei bis vier ausge
bildete Kräfte gerechnet werden.

Dann ſprach Dr. Eulner über den Luft
ſchußdienſt im allgemeinen, über die bisher
erzielten Erfolge Und den weiteren Aufbau.
Er exörterte dann näher die weiteren, dem
Luftſchuz in Halle vorliegenden Aufgaben,
ſprach über die Frage der Schutzkeller, über
Luftſchutzhauswarte und über die Laienhilfe
der Frauen.

Fußball-Länderſpiel in Leipzig
MNZHapag Sonderzug am 20. Oktober

Anläßlich des am Sonntag, dem 20. Oktober
in Leipzig ſtattfindenden FußballLänder-
ſpiels Deutſchland Bulgarien füh
ren wir wieder gemeinſam mit dem Hapag-
Reifebüro im Roten Turm einen ſtark ver
billigten Sonderzug nach Leipzig und zurück
durch. Die Abfahrt des Sonderzuges l
um etwa 1090 Uhr früh von Halle, die Rück
fahrt ab Leipzig um etwa 20.30 Uhr. Der
Fahrpreis beträgt ab Halle hin und zurück
nur 160 RM. einſchl. Teilnehmerabzeichen.

Muſikaliſcher Teenachmikkag
Margarethenſtift Kurallee. Wir wiſſen,

hiet hat das Rote Kreuz Vaterlän-
diſcher Frauen verein in Halle ſeinenSitz mehr als das: eine Heimſtätte Die
ſchönen behaglichen Räume, von denen der
Blick hinausgeht in die herbſtlichen Baum
kronen ſind erfüllt von einer Atmoſphäre
ſorgender Fraulichkeit, die den Beſucher wohl
tuend umfängt.

Der Zweigverein Halle hatte zueinem „muſikaliſchen Tee mit Verloſung“ ge
laden. Der Wortlaut der Einladung war alſo
der gebräuchliche, aber die Gäſte, die in großer
Zahl gekommen waren, wußten wohl, was ſte
von dieſer hier erwarten durften: Stunden in
angenehmſter Umgebung mit viel guter Muſik.

Auf die Gemeinſamkeit alles Wirkens und
Strebens im Deutſchen Frauenwerk hinweiſend,
begrüßte zunächſt Frau Mara Haenert,
Vorſitzende vom DRK. Vaterländiſcher Frauen
verein Halle, ihre Gäſte, beſonders die Gau
frauenſchaftsleiterin Pan. Leiſtikow. Dann

behaglich um kleine blumengeſchmückte
Tiſche verſammelt durften wir uns ganz
dem Zauber muſikaliſcher Freuden hingeben.
Die ſchöne Stimme von Frau Jühling er
füllte den Raum mit eitel Wohllaut, Lieder
von Schubert! Dieſe dem deutſchen Herzen

Beſonders entzückend zwei Kompoſitionen von
Burmeſter und eine Gavotte von Seybold.
Richt zu vergeſſen endlich die ſehr anmutige
Darbietung eines kleinen Mädels, das einige
Flötenſtückchen in Rokokoſtimmung mit viel
Talent zu Gehör brachte

Und die Verloſung? Wieviel Fleiß und
Liebe ließen all die vielen ſchönen Dinge er
kennen (manch entzückende Handarbeit dar
unter), die in langer Reihe der Gewinner
harrten. Die Hauptſache aber war doch jedem,
der das Glück hatte, ſolch ſchönes und nützliches
Stück nach Hauſe zu tragen, die Vorſtellung,
daß auch der Gewinn aus dieſer Verlooſung
wieder zu ſeinem Teil beitragen würde, ein
großes nationgales Werk zu fördern. das mit
ſeiner „Rüſtung“ nicht zum wenigſten das
Gefühl des Vertrauens und der Sicherheit be
feſtigen hilft. von dem das deutſche Volk heute
wieder erfüllt ſein darf.

vunker Abend der „KNelſonen“

Der Schülerachter der Rudergeſellſchaft von
1874 Nelſon hatte am Sonnabend die Mit-
glieder der Rotſterne zu einem Bunten Abend
m Bootshaus auf der Peißnitz eingeladen.
Wenn die Schüler zur Klubregatta vor
14 Tagen gezeigt haben, daß ſie ru dern kön
nen, ſo haben ſie an dieſem Abend unter Be
weis geſtellt, daß ſie auch in der Lage ſind,

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisſchulungsamt HalleStadt
Der nächſte Rednerkurſus findet nicht heute,

ſondern erſt am Donnerstag, 10. Oktober, im
ECoburger Hofbräu“, Kaulenberg 1, ſtatt. Be
ginn: 20.15 Uhr.
Ortsgruppe Roßplatz

Mittwoch, 9. Oktober, 20 Uhr, Filmabend
in der Aula des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße. Es wird der Film „Die Saat
geht auf vorgeführt. Allen Volksgenoſſen der
Ortsgruppe Und deren Gliederungen ſei der
Beſuch dieſer Veranſtaltung beſtens empfohlen.

Ortsgruppe Thielenplatz
Donnerstag, den 10. Oktober, 20 Uhr, Ton

filmabend mit allen Gliederungen im Stadt
ſchützenhaus“ (großer Saal). Zur Vorführung
gelangt „Die Saat geht auf“, nebſt gutem Bel
programm. Eintrittskarten zu 15, 30 und
50 Pf. bei allen politiſchen Leitern, ſowie
Waltern und Warten der Gliederungen.

Ortsgruppe WörmlitzBöllberg
Am Donnerstag, 10. Oktober, 16.45 und

20 Uhr, wird im Gaſthaus zu Wörmlitz, Jnh.
Zornemann, von der Gaufilmſtelle der Ton
film „Heideſchulmeiſter Uwe Karſten“ auf
geführt. Reger Beſuch wird erwartet.

DAF, Kreiswaltung HalleStadt.
Wir bitten die Betriebszellenobmänner

und Betriebswalter um ſofortige Rückgabe
der Zeichnungsliſten der NSKulturgemeinde
für das Stadttheater. Die Angelegenheit eilt.
NS-Bund deutſcher Techniker, Kreis Halle.

Wir verweiſen hiermit nochmals auf die
Kundgebung heute Mittwoch, 9. Oktober,
20 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ (großer Saal),
Es ſpricht Reichsamtsleiter Pg. Dr. Arn
hold- Berlin über „Nationalſoziali-
ſtiſche Arbeits und Betriebsführung“. Es ſpielt die Kapelle de Stadt
kreifes Halle unter Leitung von Muſikdirektor
Pg. Mehring. Karten zum Preiſe von 30 Pfg.
ſind in beſchränkter Anzahl noch an der Abend
kaſſe erhältlich.

NS-Kreisfrauenſchaft
Am Donnerstag 10. Oktober, 20 Uhr, in

der Mütterſchule, Leipziger Str. 17 Il, wichtige
Beſprechung aller Ortsgruppen- rauenſchafts
leiterinnen und Ortsgruppen-Referentinnen
der Abteilung er nUnbedingtes Kommen Pflicht! Vertreterinnen
dürfen nicht geſandt werden.

Folgende NS-Frauenſchaften haben am
Mittwoch, 9. Ottober, um 20 Uhr, ihre
Pflichtverſammlungen:

Ogr, Hallmartkt in Langes Vierſtuben,
Ogr. Hofjäger in der Mütterfchule,

Leipziger Straße
Ogr. Paul Berck in Neuberts Lokal,

Beeſener Straße.
Donnerstag, 10, Oktober, 20 Uhr:
Ogr. Geſundbrunnen in Neuberts

Lokal.

Ogr. Waſſerturm Süd im Sport
haus 98.

Ogr. Wittekind in der „Saalſchloß
brauerei“.

NSKOV, Stützpunkt Leipziger Turm
Die Sprechſtunde findet ſeit dem 1. Oktober

im Ortsgruppengeſchäftszimmer der NSDAP,
Leipziger Str. 76/71 links, jeden Montag von
18 bis 19 Uhr ſtatt.

KöFSpork am Mittwoch

Allgemeine Körperſchule (für Frauen u. Männer):
Jnſtituk für Lelbesübungen, Moritzburg, 16.30-18 Uhr
Obetrealſchule, Staudeſtraße 1, 20-21.30 Uhr Torſchule
20 21.30 Uhr Fröhliche Gymnaſtik und Spiel (nur
für Frauen): Kloſterſchule 20.30--22 Uhr; Dieſterweg
ſchule 20—21.30 Uhr; Martinſchule, Charlottenſtraße 15,
20 21.30 Uhr. Rudern (für Frauen und Männer):
Baſſinrudern im Bootshaus der Rudergeſellſchaft Nel
ſon, Gimritzer Damm, 20-21.30 Uhr. Schwimmen
für Frauen und Kinder): Stadtbad 15—16.30 Uhr.
Reichsſvortabzeichen (für Frauen u. Mäntier): Inſtitut
für Leibesübungen, Moritzburg, 19.30—21 Uhr. Boxen
(nur für Männer): Jnſtitut für Leibesübungen, Moritz
vurg, 20-21.30 Uhr. Jiu-Jitſu (für Frauen und
Männer): P. Trümplker, Röpziger Straße 18, 20-21.30
Uhr. Vöolkstanz für Kinder. Inſtitut für Leibeés
übungen, Moritzburg, 16-17.30 Uhr. Volkstanz für

einen fröhlichen, ſtimmun Aus t ichen, gsbewwegten Aus ewig teuren Klänge. Und auch eine Geige einen Unterhaltungsabend aufzuziehen, der ſich Anſanget: Juſtt 7 dortang- n. ſang“, meiſterlich geſpiett von Frl. Panſe. ſehen laſſen konnte. o le un tn fur Leteskbnngen, Moribönra, 20
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Gauamksleiker Fritz Tiebel
nach Berlin berufen

Der Hauptamtsleiter des Hauptamtes für
Beamte, Pg. Neef, Berlin, hat unterm
30. September den Gauamtsleiter Pg. Fritz
Täiebel mit ſofortiger Wirkung zur Dienſt
leiſtung ins Hauptamt für Beamte, Berlin,
berufen und ihm die Leitung der Hauptſtelle l
(Organiſation und Propaganda) übertragen.

Mit der Weiterführung der Dienſtgeſchäfte
des Gauamtes für Beamte iſt der bisherige
Stellvertreter des Gauamtsleiters, Pg. Hart
mann, beauftragt. Die Erledigung der
Dienſtgeſchäfte der Kreisamtsleitung Halle des
Amtes für Beamte werden dem bisherigen
Stellvertreter des Kreisamtsleiters, Pg.
Klemke, übertragen.

Ein verdienſtvoller
land wirtſchaftlicher Jubilar

Bernburg. Jm anhaltiſchen Preußlitz feierte
der Domänenpächter Oberamtmann Görg in
voller Friſche ſeinen 75. Geburtstag und zu
gleich die 49jährige Mitgliedſchaft im Prä
ſidium der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft.
Ebenſolange iſt er Vorſitzender der Geräte
abteilung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell
ſchaft, als der er immer bahnbrechend in der
Anwendung neuer land wirtſchaftlichen Maſchi
nen auf den verſchiedenen von ihm gepachteten
Domänen geweſen iſt, ſo 1886 der Drill
maſchine und des Düngerſtreuers. Nach der
Domäne Radegaſt übernahm er das Stadtgut
Gimrittz bei Halle, das fahrzehntelang durch
ihn vorbildlich wurde. Danach kam er nach
Preußlitz. Hier hat er allein in den letzten
zehn Jahren trotz der landwirtſchaftlichen Not
lage 80 Morgen Oedland durch Meliorationen
in Kulturland verwandelt und dadurch der
Gefolgſchaft die Verdienſtmöglichkeit erhalten.

Schon vor 4500 Jahren
germaniſche Beſiedelung

Bernburg. Jn Bernburg ſind, und zwar
öſtlich der Saale in der Nähe der Deutſchen
Solvaywerke, bei Gartenarbeiten in der neuen
Siedlung an der Hegebreite an einer Stelle
vier menſchliche Skelette gefunden worden.
Um die Knochenüberreſte herum wurde ein
Halbkreis von kleinen Steinen feſtgeſtellt, in
unmittelbarer Nähe wurden Gefäßſcherben aus
dem ſogenannten bandkeramiſchen Kulturkreiſe
gefunden. Dadurch iſt erwieſen, daß dieſe Toten
vor mindeſtens viereinhalbtauſend Jahren bei
geſetzt worden ſind und nach den keramiſchen

uſtern zu den nordiſchen Germanen gehörten,
ein neuer Beweis für die uralte germaniſche
Beſiedlung auch des oſtſagliſchen Deutſchlands,
in das während der germaniſchen Völkerwan
derung nach Weſten und Süden für einige
Jahrhunderte die Slawen vordringen konnten.

Lehrgang für deutſche Vorgeſchichte

Am 9. Oktober wird in Steutz in Anhalt
der vom Zentralinſtitut für Erziehung und
Unterricht für den NSLB, Gau Magdeburg-
Anhalt, veranſtaltete Lehrgang für deutſche
Vorgeſchichte von dem wiſſenſchaftlichen Leiter
des Lehrganges, Profeſſor Sch u l z, Direktor
der Landesanſtalt für Volkheitskunde, Ha ITe,
mit einem Einführungs- und Begrüßungsvor
trag über die nationale Bedeutung der deut
ſchen Vorgeſchichte eröffnet. Während des Lehr
anges findet eine Lehrgrabung durch die
andesanſtalt für Volkheitskunde ſtatt. Den

Beſchluß bildet ein Lehrausflug zur Beſich
re vorgeſchichtlicher Fundſtellen und

uſeen.

Selbſtmord in der Kraftdroſchke

Leopoldshall. Der Fleiſchermeiſter Willi
orgener, der erſt ſeit wenigen Wochen

in Leopoldshall anſäſſig war, hatte an einem
Vergnügen in Schackenthal teilgenommen und
ließ ſich zu ſpäter Stunde von einer Kraft
droſchke nach Magdeburg fahren. Kurz vor
der Stadt erſchoß er ſich. Er benutzte dazu
einen Schießapparat, wie er beim Schweine
ſchlachten gebraucht wird.

Fronkkämpferſiedlung fertiggeſtellt

Düben (Mulde.) Die Bauarbeiten in der
d rnhae in der Hammermühle

ei Düben ſind ſeit einigen Tagen abgeſchloſſen.
Von den Siedlerfamilien ſind 17 bereits ein
gezogen und bringen ihr neues Anweſen in
Ordnung. Um die Grundſtücke ſind vorerſt
noch Lattenzäune gezogen, doch ſollen ſie bald
durch Hecken erſetzt werden. Von den Siedlern
ſind 15 aus Düben, einer aus Wellaune und
einer aus Bad Suderode.

Eisleben. (De r Handwerkskammer-
präſident ſprach.) Jn einer großen
Kundgebung der Handwerkerinnungen Eis
lebens und des Mansfelder Seekreiſes ſprach
Handwerkskammerpräſident Sehner t, der
ſich in grundlegenden Darlegungen mit den
Gegenwartsfragen des Handwerks befaßte.

Leipzig. Abſchied der Kraftfahrer.) Die Kraftfahr- Abteilung Leipzig
wurde vom Kommandanten von Leipzig,
Generallt. Frhr. Kreß v. Kreſſenſtein, ver
abſchiedet. Jhr neuer Standort iſt Sonders
hauſen.

MITTELDEVTSCHLAND
Rückſicht auf die Kriegsbeſchädigten!

keine Enklaſſungen im Herbſt

Nachdem nun der größte Prozentſatz der
Schwerkriegsbeſchädigten in Arbeit gebracht
worden iſt und auch die Vermittlung Leicht
beſchädigter in Ermangelung angeforderter
Schwerbeſchädigter insbeſondere Facharbeiter)
fortſchreitet, erweiſt ſich als nächſte Aufgabe
der Austauſch der Arbeitsplätze. Um hier mit
den Worten des Miniſterpräſidenten Pg.
Göring zu reden: „Erſt jedem einen Arbeits
platz, dann jedem ſeinen Arbeitsplatz.“ Es
muß allererſt die Einſicht werden, daß es nicht
damit abgetan iſt, einem Menſchen eine Brot
ſtelle zu geben, ſondern daß zu froher Pflicht
erfüllung die innere BefriedigungVorausſetzung iſt! Es iſt hier nicht notwendig
zu unetrſcheiden zwiſchen angenehmer und
un angenehmer Beſchäftigung, oder mehr oder
weniger gefahrvoller Arbeit.

Bei einem Kriegsbeſchädigten muß man
einen anderen Maßſtab anlegen als bei einem
geſunden Menſchen. Ein in der Notzeit un
glücklich angeſetzter Kriegsbeſchädigter emp

findet alle Vorgänge, welche ihn angehen,
anders als der neben ihm arbeitende geſunde
Menſch. Die Empfindſamkeit wird geſteigert
durch das Gefühl, nicht vollwertig anerkannt
zu werden, und bedauerlicherweiſe kommt es
noch vor, daß Vorgeſetzte in geſchmackloſen
Aeußerungen entgleiſen. Ein Kriegsbeſchädig
ter trägt durch ſein oft gekürztes Leben eine
ſchwere Sorge mehr als der Durchſchnitts
menſch.

Darum nehmt Rückſicht auf unſere Kriegs
beſchädigten! Betriebsführer und Meiſter! Die
Herbſtzeit bringt es in vielen Branchen mit
ſich, daß Entlaſſungen erforderlich werden, ver
ſchont unſere Kameraden vor erneuter Arbeits
loſigkeit, erhaltet ihnen, die einſt ihr Beſtes
gaben, die Arbeit, und noch mehr: Gebt ihnen

„Simmung prima
Von der Transportleitung der letzten

„KraftdurchFreude-Fahrt“ in das Necartal,
an der auch 50 Arbeitskameraden teilnehmen,
die das Reinsdorfer Unglück überſtanden
haben, erhielten wir geſtern abend folgendes
Telegramm:

„Anläßlich Ferien im herrlichen Neckar
tal ſind wir Kraft-durch-Freude- Urlauber
durch Omnibusſonderfahrt im Dürkheimer
Faß. Herzliche Grüße an Angehörige,
Arbeitskameraden und kameradinnen.
Alles in Ordnung. Stimmung prima.“
Wir freuen uns, dieſe Grüße weitergeben

zu können und hoffen, daß auch während der
übrigen Urlaubstage alles in Ordnung gehen
und die Stimmung prima ſein wird.

Ein Häugling geht auf Reiſen
Ammendorf. Das iſt ja nicht möglich! Ein

Säugling? Auf Reiſen? Ja, es iſt ſo, Fritz
heißt er. Vor ein paar Tagen trat er ſeine
Wanderung an. Seine Mutter ſchickte ihn
mit ſeiner Pflegerin los. Und wie er reiſte!
Jn einer großen braunen Kiſte inmitten all
ſeiner Habſeligkeiten, zwiſchen Badewanne und
Körbchen, zwiſchen Windeln und zierlicher
Wäſche, zwiſchen Fläſchchen, Thermometer und

t

unter Berückſichtigung ihrer Leiden einen
lebenslänglichen Arbeitsplatz!

Schüſſelchen lag er wohl verpackt. Ein bißchen
dunkel wars ja, aber die Reiſe war ſo kurz.
Schon in Ammendorf wurde Halt gemacht.
Seine Pflegerin bettete ihn ins Körbchen. Das
ſtand in einem großen, freundlichen Raum. Am
Abend kamen viele Tanten, junge Mädel, junge
Frauen und Mütter und beſuchten den Säug-
ling Fritz. Sie ließen ſich von ihm erzählen
und bewunderten ihn. Das gefiel dem kleinen
Reiſenden ſo gut daß er beſchloß vierzehn Tage
in Ammendorf zu bleiben. An jedem Abend
kommen nun die 30—35 Tanten zu Beſuch.
Fritzens Pflegexin erzählt von ſeinem Werden
und Wachſen, von ſeiner Pflege und Ernäh
rung. Seltſamer Säugling, nicht wahr?

Doch ganz einfach iſt des Rätſels Löſung.
Fritzens Mutter iſt die NS-Frauenſchaft des
Saalkreiſes. Die Ammendorfer Frauenſchaft
iſt ſeine gugenblickliche Pflegemutter. Und die
große Kiſte iſt eben die .Wanderkiſte“, die zum
erſtenmal hinausgeht in den Saalkreis. Ja,
und die vielen Tanten ſind die Teilnehme
rinnen des Säuglingspflegekurſus, deſſen Leiter
in Fräulein Heinemann Fritzens Pflegerin iſt.
Ja. ſo iſts. Und es ſtimmt doch: Ein Säug
ling geht auf Reiſen!

Bernburg. (Butterkontrolle ſtellt
Mindergewicht feſt.) Eine Bütterkon
trolle bei einem Bernburger Verteiler ſtellte
bei den vorgefundenen Stücken Butter ein
Mindergewicht von je 10 bis 19 Gramm feſt.
Der verantwortliche Leiter der Liefer-Molkerei
hat eine empfindliche Strafe zu erwarten.

Zeichnung: Kurt Marholz
Die Kirche in Ammendorf

Kurt Marholz stellt in der Buchhandlung Stollberg in Merseburg vom 7. bis 15. Oktober
Aquarelle und Zeichnungen aus

Nr.

Bauernſtein als Denkmal

Aufnahme: Ed
Jm Frühjahr 1934 wurde ein rieſiger St

ganz in der Nähe der Döllnitzer Kirche a
gegraben, deſſen Gewicht man auf über 20 Zu
ſchätzt. Es war damals noch vielen unbekann
daß es ſich bei dieſem Findling um ein
hiſtoriſchen Bauernſtein handelte. M
hielt es für ſelbſtverſtändlich, ihn an Ort
Stelle liegen zu laſſen. Da, wo früher
Ortsbauernſchaft unter freiem Himmel tagt
ſoll er liegen bleiben. Nun ſehen wir der h
ſtehung eines neuen Denkmals entgegen
alte Denkmal von 1870/71 bleibt nach wie
beſtehen und wird ausgebeſſert.

Am 20. Oktober wird der Gedenkſtein
weiht werden.

Neue Bergwerksverleihung
Calau. Auf Grund einer Mutung hat do

Preußiſche Oberbergamt in Halle der Gewel
ſchaft „Konſolidiertes Braunkohlenwerk Fuch
und Buchholz“ in Halle unter dem Nam
„Dachs“ das Bergwerkseigentum zur G
winnung der vorkommenden Braunkohle v
liehen. Dieſes neue Bergwerk hat ein
Flächeninhalt von 60 000 Quadratmeter n
liegt in dem Gemeindebezirk Buchhoh
Kr. Calau.

Eintrübung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mag

burg, meldet am Dienstagabend:

Unter dem Einfluß hohen Luftdrucks ühg
dem Feſtland ſtellte ſich am Dienstag bei un
meiſt heiteres Wetter ein, wobei die Ten
peraturen unter Einwirkung von Ein n
Ausſtrahlung höhere Schwankungen aufwieſeh
Jhre Höchſtwerte waren 18 Grad, auf den
Brocken 8 Gd. Ein Tiefdruckgebiet bei
land hat über den Britiſchen Jnſeln eine
Ausläufer entwickelt, der bis nach Hollan
und Frankreich vorgedrungen war und do
Niederſchläge hervorgerufen hat. Die Störun
bewegt ſich langſam nordoſtwärts und verüt
ſacht im Norden des Reiches ebenfalls Nieder
ſchlag. Die nachfolgende Meeresluſt macht
auch in den übrigen Teilen des Reiches da
kurzen Schönwetterperiode ein Ende.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Anfangs noch mäßige ſüdöſtliche, dann ſüd

weſtliche Winde. Jm Laufe des Mittwoch
Eintrübung, ſpäter Einſetzen von Niederſchlag
Die Temperaturen tagsüber etwas abnehmend
nachts höher als ſeither.

Das iſt das deinerZeichen Kameradſchc
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Beſichtigung
zwiſchenfälle in Oſtpreußen

terburg ſtanden vor dem Kriege dieun e Meldet ſich eines Tages der
Kommandeur der Kavalleriebrigade, General
von K. zur Beſichtigung an. Die Sache ver
läuft allgemein zufriedenſtellend. Und am
Abend nach der Beſichtigung ſitzt der General
im Kaſino, trinkt Schoppen und plaudert ver
nügt und kameradſchaftlich mit den Offizieren

kurz: es hat alles herrlich geklappt.
Jn vorgerückter Stunde jedoch, als der

General ſich auf der Straße von ſeiner Be
gleitung verabſchiedet, und nach ſeinem Quar-
kier im Hauſe eines alten Freundes wandert,
trifft er an einer Straßenecke unerwartet auf
einen Ulanengefreiten. „Was macht der Mann
um dieſe Zeit außerhalb der Kaſerne?“ denkt
der General und ruft den Gefreiten an.

Der aber fährt entſetzt zuſammen, ſtarrt den
General ſprachlos an Und rennt, wie vom
Furien gejagt davon. Wütend läuft der
General ihm eine Strecke nach, dann gibt er
das Rennen auf.

Am nächſten Morgen aber läßt der General
einen Appell für ſämtliche Alanengefreiten an
ſehen. Jm Krümperwagen fährt er hinaus
um Exerzierplatz. Vertrauend auf ſein gutes
erſonengedächtnis ſchreitet er die Front der

Gefreiten ab, beſchaut ſich jeden vom Flügel
mann rechts bis zum Flügelmann links gründ-
lich aber der nächtliche Ausreißer iſt nicht
dabei. Verdroſſen fährt der General wieder

eim.
Er

e

ſt nach längerer Zeit klärte ſich die ſelt
ſame Sache auf. Der Gefreite, den der Herr
General ſo gern gefunden hätte, ſaß nämlich
auf dem Bock des Krümperwagens, der den
General geholt und wieder heimgefahren hatte.

Exzellenz von Wernitz, Führer der ruhm
reichen oſtpreußiſchen Landſturmdiviſion, macht
ſich gern das Vergnügen, jemand aufzuziehen.
Vor dem Kriege war er bereits verabſchiedet,
be wirtſchaftete ſein Gut Thymau, und ließ es
ſich nicht träumen, daß man ihn noch einmal
von ſeinem Acker holen würde.

Jm Sommer 1913 iſt Manöver bei Thymau.
Ein Leutnant verirrt ſich mit ſeinem Gaul auf
einen ſteilen Hang unweit des Gutes, und
plötzlich bockt der Gaul und rührt ſich nicht
von der Stelle. Der Leutnant klettert herab
und erblickt in der Nähe ein altes Männchen
auf dem Acker. „He, Alterchen, verſtehn Sie
was von Pferden?“ ruft der Leutnant den
Mann an, „kommen Sie doch mal her!“

Das Bäuerlein kommt, ſchnallt am Gebiß
des Gauls herum und ſpricht: Die Kandare
ſaß nicht vorſchriftsmäßig, Herr Leutnant!“

Der Leutnant ſtaunt: Wohl auch Kavalleriſt
geweſen? Etwa gar Korporal?“

Der Alte lacht verſchmitzt: „Höger rup, Herr
Leutnant!“

„Nanu, doch nicht gar Etatsmäßiger?“

Aber der unſcheinbare Mann bleibt bei
ſeinem „Höger rup!“ und als der Leutnant ihn
etwas zweifelnd muſtert, ſagt das Männlein
gelaſſen „Warten Sie man bis heut abend,
da werden Sie's wiſſen.“

Abends aber ſtellt ſich auf Gut Thymau den
ffizieren der liebenswürdige Gaſtgeber vor:

von Wernitz, General der Kävallerie. Ein
Reſerveleutnant wird ſehr verlegen, als er das

äuerlein vom Vormittag wiedererkennt
foe.

Aufn.: AB C
Der Zwergelefant beim Zahnarzt

„Fritz“, der Baby-Elefant im Berliner Z00,
hat Zahnschmerzen. Der „Onkel Doktor

untersucht den kranken Zahn.

Aufn.: Atlantic
„Jahreschau“ für Torten, Schrippen und Kuchen
Gänsebraten gefällig? aber nur aus

Marzipan.

„Studenten der Rangierwissenschaft“

Herr Krauſe ſtellt die Weichen falſch
Das Gymnaſium der Lokomotivführer Der De ig auf der CTiſchplatte

„Herr Krauſe, Sie ſtoßen ſchon wieder den
ganzen Bahnhof um. Nehmen Sie Jhre Fin
ger doch von den Schienen.“ Herr Krauſe
bekommt. einen roten Kopf. „Entſchuldigen
Sie bitte, aber ich wollte nur verhindern, daß
der D-Zug auf den Boden fällt ſagt der
junge Mann und holt eine neue Lokomotive
aus dem Schrank.

Sie werden vermutlich überlegen, wo man
Lokomotiven in Schränken aufbewahrt und
ganze Bahnhöfe mit der Hand umſtürzen kann.
Wir wollen es Jhnen verraten: Herr Krauſe
iſt „Student der Rangierwiſſenſchaft“, er will
Eiſenbahner werden und beſucht augenblicklich
die Zentralſchule der deutſchen
Reichsbahn in Brandenburg-Weſt. Dieſes
„Gymnaſium der angehenden Lokomotiv-
führer und Weichenſteller ſteht auf einem wei
ten Gelände, inmitten von zahlreichen Ge
bäuden, die im Beſitz der Reichsbahn ſind.

Schienenwissenschaft
Auf dieſer Eiſenbahnerſchule werden eigen

artige Unterrichtsſtunden abgehalten. Der
Schaffner ſitzt neben dem Jngenieur, der Ran
giermeiſter hat den Platz neben dem ſpäteren
Heizer angewieſen bekommen. Sie alle ſitzen
auf Schulbänken ſo wie wir es einmal in
der Tertig oder Sekunda taten, und heben den
Finger, wenn ſie eine Antwort auf die
geſtellten Fragen wiſſen. Aber nicht nur wäh-
rend der Anterrichtsſtunden kommen dieſe Kan
didaten der deutſchen Reichsbahn zuſammen,
ſondern wohnen auch während der mehrwöchi-
gen „Schulzeit“ hier draußen

Das Examen eines Eiſenbahners iſt nicht
leicht. Die „Schienenwiſſenſchaft“ iſt nicht von
heut' auf morgen zu erlernen. So gibt es
hier in Brandenburg-Weſt ein Schulzimmer,
daß das Weſen des geſamten Eiſenbahnver
kehrs in vorbildlicher Weiſe veranſchaulicht.
Auf großen Tiſchen ſind weitverzweigte Bahn
und Gleisanlagen aufgebaut. Winzige Per
ſonen wagen, Miniaturlokomotiven und mo
derne D-Züge rollen über die dünnen, blanken
Schienenſtränge. Sogar die Ortsbezeichnungen
an den einzelnen Wagen fehlen nicht. All das,
was ſich bei der „großen“ Eiſenbahn auf einem
Netz von ſieben Kilometern abſpielt, wurde
hier auf der Tiſchplatte genau rekonſtruiert.
Bunte winzige Signallichter flammen auf, ge
bieten einer Wagenreihe, Halt zu machen.
Auf der anderen Seite des Tiſches werden
zwei Güterzüge rangiert.

Züge, die entgleisen
Einen Anterſchied gibt es allerdings noch:

auf dieſen Gleiſen verkehren ausſchließlich
Züge, die ewig vom Unglück verfolgt
ſind. Faſt jede Stunde gibt es einen Rieſen
unfall, ein Dutzend Mal entgleiſen die Züge
oder ſtoßen zwei Eiſenbahnen in voller Fahrt
zuſammen. Auf dieſer Strecke, die von Tiſch
kante zu Tiſchkante führt, kennt man noch nicht
die längſt zur Selbſtverſtändlichkeit gewordene
Pünktlichkeit und Zuverläſſigkeit der deutſchen
Reichsbahn. Hier wimmelt es von Wagen
defekten, ſchadhaften Schienen und falſchen
Signallichtern. Das Unglück ſteht an der
Tagesordnung und nur ſelten erreicht ein
„fliegender Tiſchzug“ ſein Ziel. Glücklicher

weiſe genügt jedoch ein Handgriff, um die
ſchlimmſte Kataſtrophe zu verhindern. Dieſen
zu finden, iſt Aufgabe der Schüler der deutſchen
Reichsbahn. So ſtehen die „Gymnaſiaſten der
Rangierwiſſenſchaft“ vor den kleinen Modellen,
verfolgen gewiſſenhaft ihren Lauf und ſetzen
Schalter und Hebel in Bewegung. Nicht immer
iſt es richtig. Allzu leicht kann es paſſieren,
daß der ganze DZug vom Tiſch ſauſt oder eine
Lokomotive auf dem Stuhl landet.

Rangieren mit Rundfunk
Nicht nur mit Alarmglocken und Signal-

einrichtungen, Klingelanlagen und Telefon-
entralen müſſen die ſpäteren Rangierer Beſchett wiſſen. Sie müſſen auch die geheimnis

volle Sprache der Eiſenbahn geläufig ſprechen
und leſen können, müſſen wiſſen, daß ein
„A 4 ü ein Wagen erſter Klaſſe, auf vier
Achſen rollend, mit Faltenbalg und Ueber
gangsbrücke verſehen, iſt. Auch mit der Sendes
technik müſſen die angehenden Eiſenbahner
genau Beſcheid wiſſen, denn das Rangieren
auf den großen deutſchen Güterbahnhöfen
wird heute meiſt mit Hilfe des Rund-
funks durchgeführt. Der Rangierleiter gibt
ſeine Anweiſungen durch den Aether dem
Lokomotivführer, der den Befehl durch einen
h der Maſchine eingebauten Empfänger er
ährt.

All das lernen die Reichsbahnſchüler hier.
Sie ſtudieren an der aufgeſchnittenen Loko-
motive die ein Prachtſtück der techniſchen
Pädagogik darſtellt jedes einzelne Getriebe
bei der Arbeit. Beobachten die unendlich
vielen Rädchen und Ventile, Schrauben und
Röhren, ſehen, wie ſie in den Arbeitsprozeß
hineingezogen werden, lernen, wie ſich aus
Waſſer und Feuer die notwendige Dampfkraft
entwickelt, die den Mechanismus der Maſchine
in Bewegung ſetzt.

Und wenn wir in zwei, drei Jahren in
einen DeZug ſteigen, der uns durch die Lande
fährt, dann ſteht vielleicht Herr Krauſe vorne
am Führerſtand, der gleiche Herr Krauſe, der
heute mit ſeinen Fingern den ganzen Bahn-
hof der „Tiſchſtation“ umgeworfen hat. Er hat
inzwiſchen gelernt, mit „großen“ Lokomotiven
umzugehen.

las Srots
Original
Packun

Roman von Else Wernecke

11. Fortſetzung.

Der Motor iſt ab i it gedroſſelt. Die Scheinwerferm geſtellten Wagens beleuchten grell und
e Rede ein Stück Kiefernwald im Regen.

vapp eifen glänzen vor Feuchtigkeit, und
len den Vorderrädern liegt, an
ra auf dem Geſicht, ein Menſch. Eine
Ailn e gungslos.

nann ſtarrt auf ein paar mit feuchterſattuſt bedeckte Damenſchuhe. Er zittert ſo
en aß er ſich am offenen Wagenſchlag feſt

Scheinwerß, Ein leiſes Summen ſchwillt an.
watnent rfer leuchten auf, eine Hupe ertönt
len. Allmann iſt mitten auf die Straße

ine Dre und hält den fremden Wagen an.
Herren a beugt ſich neugierig heraus Zwei
ſeinen Waiſen Allmann, die Geſtalt unter

Es e eſt ine große, ſchlankean Seidenkleid mit feinen pliſſierten
dem Schun Das Kleid iſt zerfetzt und mit
Haar bung der Straße beſudelt. Das blonde
Hneeblaſſe regennaß in Strähnen um ein
Es antgt l und friedliches Geſicht.

Hellwig.interedn Allmann kann ſich ſpäter nicht er
Auf welche Weiſe er heimgekommen iſt.

der Hetre ſelbſt ſeinen Wagen fuhr, ob einer
ein vor S ihn mitnahm er weiß nur, daß
Tür ſang en erſtarrter John ſtumm an der

rwen, die Et er, das Mädchen auf den
nd er ering ufen zu ſeinem Haus hinaufging.

Stunden, nert ſich auch noch, daß es Stunden,
eine Ewigkeit gedauert hat, bis John

Frau im
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den Hausarzt erreicht hat, und daß er in
ſeinem Zimmer auf und ab gerannt iſt wie
ein Wahnſinniger, während John mit dem
Wagen fortfuhr, um den Arzt abzuholen. Er
ſelbſt, Allmann, wird wohl nie wieder fahren.

Er erinnert ſich, daß er das Zimmer nicht
mehr ertrug und draußen auf der Straße im
Regen ſtand, als der Wagen mit den Herren
vorfuhr.

„Jch habe mit Rückſicht darauf, was der
Diener über den Unfall ſagte, gleich Profeſſor
Peterſen mitgebracht, Herr Ullmann“, ſagt der
alte Arzt. Und Ullmann hat ſinnlos geant-
wortet: „Ja natürlich Und dann hat
er wieder gewartet, gewartet

Da reden die Leute immer, daß man in
Augenblicken furchtbarſter Verzweiflung, ver
nichtender Angſt ſeine Sünden abbüßt. Theo
retiker ſie wiſſen wohl nicht, daß einem
Menſchen in ſolchen Minuten überhaupt nichts
einfällt, daß er nicht denken, nicht überlegen,
nicht einmal etwas fühlen kann. Er iſt ein
Opfer ſeiner entſetzlichen optiſchen Eindrücke.
Ullmann ſieht mit der gräßlichſten Deutlichkeit
immer wieder, immer wieder nichts anderes
vor ſich als dieſe lehmüberkruſteten Schuhe,
den jämmerlich leblos herunterhängenden Arm
des Mädchens, das er die Treppe hinauftrug,
und ſieht das weiße Geſicht mit den geſchloſſe
nen Augen haltlos rückwärts auf die Kiſſen
fallen, als er ſie auf ihr Bett niederlegte. Er
hört Johanna aufſchluchzen. während ſie der
ſtummen Geſtalt die zerriſſenen Kleider ab
nimmt. Er ſieht den alten John mit zittern
den Lippen untätig in der Diele ſtehen, als

er wie ein Schwerverbrecher an ihm vorüber
ging nichts als das!

ie Bilder löſen ſich erſt auf, als die beiden
Herren eintreten. Ullmann forſcht in ihren
Geſichtern. Arztgeſichter aber ſind undurch-
dringlich, ſtets gleichmäßig zuverſichtlich.

„Alſo, lieber Herr Ullmann, ſoweit ſich die
Sache bisher überſehen läßt“, hört er den alten
Hausarzt freundlich ſagen, „iſt kein Anlaß zu
übertriebener Sorge. Die junge Dame hat,
da eines der Räder über ſie hinweggegangen
iſt, ein paar ſtarke Rippenquetſchungen. Der
Herr Profeſſor, der Spezialiſt iſt

„Nein, ich ſagte dem Herrn Kollegen ſchon,
daß meiner Anſicht nach und eben, ſoweit man
im Augenblick feſtſtellen kann, keine inneren
Verletzungen vorliegen“, ergänzte der andere.

„Einen tüchtigen Schock wird ſie weggekriegt
haben, ſelbſtverſtändlich, möglicherweiſe eine
kleine Gehirnerſchütterung, aber das glaube
ich nicht einmal. Sie fiel ja wohl vorwärts
und halb ſeitlich, jedenfalls nicht auf den
Hinterkopf. Nein, Herr Ullmann, die Sache
iſt äußerſt glimpflich abgelaufen. Ein paar
Wochen abſoluter Ruhe und Pflege dann
iſt die ganze Geſchichte vergeſſen. Jch wäre
allerdings der Einfachheit halber für eine
Ueberführung ins Krankenhaus

„Nein, bitte nicht ſagt Ullmann raſch.
„Wie Sie meinen ich dachte nur, daß es

für Sie bequemer wäre. Aber natürlich
ich ſchicke Jhnen eine tüchtige Pflegerin her
aus, das iſt ebenſogut. Na, Herr Ullwann,
nun beruhigen und erholen Sie ſich man vor
allen Dingen. Haben Sie denn eine Ahnung,
was die junge Dame veranlaßt haben
könnte 2*

Aber noch ehe der alte Arzt zu Ende ge
ſprochen hat, fällt Martin Ullmann in einen
Seſſel, verbirgt den Kopf in den Händen und
ſeine Schultern zucken. Kopfſchüttelnd ſehen
ſich die beiden Mediziner an: Künſtler! Reine
Nervenbündel! Und ſie verlaſſen leiſe das
Zimmer.

Ein paar Minuten ſpäter bringt John auf
Zehenſpitzen ſeinem Herrn einen großen

Kognak, indem ein kräftiges Schlafmittel auf
gelöſt iſt.

IX.
„Nun, mein Fräulein, wie geht es uns

denn heute?“ Der alte Hausarzt ſchlägt den
guten Onkel-Doktor-Ton“ an und hat damit
den gleichen Erfolg wie jeden Tag. Fräulein
Hellwig wendet ihm den Kopf mit einem un
endlich liebenswürdigen Lächeln zu:

„Oh, danke, lieber Herr Doktor, es geht mir
gut. Wie ſollte es auch anderes ſein, bei einer
ſolchen Pflege Sie iſt ſehr erfinderiſch im
Variieren der inhaltlich ſtets gleichbleibenden
Antwort. Und der erfahrene, weißhaarige Arzt
ſiitzt neben ihr mit dem zuverſichtlichen und
ruhigen Geſicht, das ſozuſagen zu ſeiner Be
rufskleidung gehört. Aber er weiß nur zu
Jena daß es Fräulein Hellwig nicht beſſer
geht.

Sie liegt auf einem Gartenſtreckbett auf der
Terraſſe. Eine ſehr kunſtvolle techniſche Kon
ſtruktion des Dieners John, beſtehend aus
einem Wandſchirm, einem Notenpult und
einem dunklen Schal, ſorgt dafür, daß die
ſtrahlende warme Maiſonne ſie wärmt, ohne
ſie zu blenden. Denn es iſt ein wunderbarer,
lachender und verſchwenderiſcher Mai. Fräulein
Hellwig liegt nun ſchon viele Tage, ein paar
Wochen ſchon inmitten dieſes herrlichen Früh
ſommers. Manchmal ſtreckt ſie die Hand, die
ſo dünn und kraftlos geworden iſt, in die
Sonne und ſchaut, wie rot das Licht hindurch
ſchimmert. Organiſch iſt alles ausgeheilt und
in Ordnung. Aber beſſer geht es Fräulein
Hellwig eigentlich nicht. Der alte Arzt kommt
ſich reichlich hilflos vor.

Aus dem, was das Mädel zwiſchen dem
Fieber, der halben Bewußtloſigkeit und dem
Erwachen herumphantaſiert hat, kann ſich kein
Menſch ein Bild machen. Anfangs hat ſie
wenigſtens noch einen Wunſch ausgeſprochen,
ſogar mit viel Nachdruck, Hartnäckigkeit und
faſt Angſt: den Wunſch, ins Krankenkaus oder
überhaupt nur fort“ gebracht zu werden.
Dieſem Wunſch iſt nicht entſprochen worden.
Und ſeither macht ſie wie ſtets ihr freundliches
Geſicht, freundlich und unangreifbar wie an



gekommen. Teils war

In Stockholm
Von Hanns Johſt

Hanns Johſt, der erſte Träger des Preiſes
der NSDAP für Kunſt und neuernannte
Präſident der Reichsſchrifttumskammer, läßt
demnächſt im Albert Längen Georg Müller
Verlag, München, ein neues Buch erſcheinen:
„Maske und Geſicht Reiſe eines
Nationalſozialiſten von Deutſchland nach
Deutſchland. Mit Erlaubnis des Verlages
veröffentlichen wir heute ſchon eine Probe
aus dieſem Buch

Früher beſuchte ich immer die Wochen
märkte und die Friedhöfe. Auf den Friedhöfen
ſah ich, wer da gelebt hatte, und wie es um
die Pflege der Toten ſteht. Man ſieht eine
Stadt mit anderen Augen an, wenn man auf
einem ſtillen Stein den Namen Ludwig Rich
ter oder Weber oder Mörike lieſt

Die Wochenmärkte erzählen mir, was die
Einwöhner gern eſſen, und was das offene
Land als Ertrag den Städtern zuführt. Jede
Stadt hat eine ſpezielle Wurſtart, ein eigenes
Gemüſe, eine beſondere Art Brezeln oder
Käſe. Von dieſen Dingen aß ich dann tüchtig,
bis ich mein Jnneres an die Atmoſphäre der
neuen Umwelt adoptiert glaubte. Schließlich
iſt man init drei Wiener Schnitzeln im Leibe
dem Verſtändnis von Wien näher als mit
drei Portionen Königsberger Klops.

Von dieſer Naturalienmethode bin ich ab
ſie zu teuer, teils un

bekömmlich. Der Magen und die Augen
ſanen zu oft in geradezu revolutionäre Gegen
ätze.

Jetzt ſtolpere ich ganz unbefangen los und
beobachte.

Jn Stockholm etwa ſchwimmen mir die
Leute in Galoſchen entgegen und ſteuern ihren
behäbigen Gang mit den Segeln üppiger
Regenſchirme.

Beſonders fallen mir im Straßenbild die
älteren Herren auf. Sie haben rote gepflegte
Geſichter, und wenn ſie einander höflich be
grüßen man fühlt an dieſer Zeremonie die
Reſidenz leuchtet ihr dichtes Haar ſchnee
weiß. Jn den blauen Augen zwinkert eine
genießeriſche Freude an franzöſiſchen Rot-
weinen. Man möchte jedem auf die leicht
amerikaniſch gepolſterte Schulter klopfen, um
ihn dann nach dem nächſten Lokal zu fragen,
in dem man gut ißt.

„Alter Schwede würde man ihn an
ſprechen.

Aber man tut ſo etwas in der Fremde
nicht. Und damit man ſich gar nicht erſt in
Verſuchung geführt fühlen kann, ſpricht jedes
Volk ſeine eigene Sprache.

Und weil man die fremde Sprache nicht
verſteht, gehe ich in jedes Geſchäft und erſtehe
eine Kleinigkeit. Es gibt nichts Luſtigeres als
die Zeichenſprache.

Bitte. gehen Sie einmal in ein Papier
ßeſpäft und erſtehen Sie ſich ein kleines Oktav
eft. Aber nicht mogeln und triumphierend

mit einer Anſichtspoſtkarte vom Stadttheater
herauskommen! Nein, ſolange geſtikulieren, bis
Sie genau das überflüſſige Oktavheft in der
Hand halten, um das die Wette gept Auch
nicht große Geſchäfte aufſuchen, in denen man
alle Sprachen radebricht, nein, einen kleinen
Laden, in dem die Schülkinder ihre Werkzeuge
erfeilſchen. Nichts iſt ſchöner, als wenn bald
hinter dem Ladentiſch die kleine Stockholmer
Ladnerin errötet, bald ich meine Zeichen mit
den Händen unter ihren traulichen Blicken
einſtelle, um tief Atem zu holen. Aber welche
Freude, wenn wir nach zwei bis drei Stunden
zufällig auf das Oktavheft ſtoßen. Wie wird
dieſe Entdeckung eingepackt, als ob es unſer
gemeinſames Findelkind wäre.

Wir nehmen Abſchied voneinander fürs
Leben. Ja, wir erleben beide melancholiſch,
als wenn ein Schlager dezent dazu ſeufzte, daß

wir fürs Leben Abſchied voneinander nehmen
müſſen, obgleich wir uns nun doch am Ende
gerade ſo gut verſtanden haben

Meine Frau jammert immer, daß wir auf
dieſe Weiſe unſere Reiſekaſſe ſinnlos plündern,
denn ſie teilt meine Schwäche. Und es geht
uns wie Spielern, es bleibt nicht bei den
Oktavheften.

Die fremden Städte haben es an ſich.
Du gehſt in deiner Heimatſtadt und du

denkſt nicht daran, plötzlich etwas Unnötiges
zu kaufen. Die Schaufenſter können nach deinem
Portemonnaie girren, wie ſie mögen.

Aber in einer fremden Stadt, gar im Aus
land, iſt das ganz etwas anderes. Plötzlich
intereſſiert dich jeder alte Kramladen, jeder
Juwelier iſt für dich da, Kücheneinrichtungen
bringen dich nächtelang um den Schlaf, Auto

beſtandteile ſcheinen dir tägliches Brok
kurz, das Abenteuer hat dich am Schopf und
wirbelt dich willenlos von Ladentiſch zu
Ladentiſch, bis du atemlos nach deine Rück
fahrkarte taſteſt.

Nun, ganz ſoweit läßt es meine Hanne nie
kommen. Sie iſt eine Nürnbergerin, und ich
habe ſie im Verdacht, daß ſie es in ihren ehr-
lichſten Stunden mit den Schotten hält.

Scheinbar zunvermittelt verweiſt ſie mir
meine Kavalkaden in die Romantik und äußert
ihr Bedürfnis nach Muſeen.

Muſſeen ſind nämlich in allen Städten der
Welt das Billigſte.

Außerdem verbinden ſie wohltemperierte
Räume mit ſchönen Gegenſtänden, die man
nicht kaufen kann.

Jch folge ihrem Rufe.

Warſchall Vorwärts
Anekdoten um Blücher

Sein Vater war kurheſſiſcher Rittmeiſter
geweſen. Aber er trat in Roſtock in die Dienſte
des Königs von Schweden, und auch ſein Sohn
Leberecht ließ ſich 15jährig in ein ſchwediſches
Huſarenregiment aufnehmen. Jm Sieben-
jährigen Krieg wurde er von den preußiſchen
Belling-Huſaren gefangen genommen und trat
ſofort ins preußiſche Heer ein. Als er da
zehn Jahre gedient hatte, wurde er einmal im
„Avancement“ übergangen, und friſch und
forſch, wie er war, ſchrieb er an den König
Friedrich den Großen: „Der von Jägersfeld,
der kein anderes Verdienſt hat, als der Sohn
des Markgrafen von Schwedt zu ſein, iſt mir
vorgezogen worden. Jch bitte Ew. Majeſtät
um meinen Abſchied.“ Der König bewilligte
das: „Der Rittmeiſter von Blücher iſt ſeiner
Dienſte entlaſſen; er kann ſich zum Teufel

ſcheren.“ Aber erſt ſperrte er ihn auf drei
viertel Jahre ein.

Er iſt aber dann doch der große deutſche
General geworden. Der „Marſchall Vor
wärts“, wie ihn zuerſt die Ruſſen nannten.

Ernſt Moritz Arndt hat ihn uns in ſeinen
„Erinnerungen aus dem äußeren Leben“ wun-
dervoll geſchildert. Er hat uns darin auch be
richtet, daß durch das nationale Unglück von
1806 und 1807 der General Blücher, als er
in Hinterpommern befehligte, eine Zeitlang
durch ſeinen dunklen Zorn faſt verrückt ge
weſen iſt. Tagelang hat er mit gezücktem
Schwerte auf alle Fliegen und ſchwarzen
Flecken an der Wand mit dem Rufe „Napo
leon!“ geſtoßen. Und immer, viel ſpäter noch,
als er heimgekehrt war von ſeinen herrlichen
Siegen, da habe in dem alten ſchönen Geſichte
auf der prächtigen Geſtalt in Scherz und Ernſt
zuweilen immer noch die alte Huſarenliſt ge
ſeſſen, „deren Zügenſpiel ſogar bis in die
Augen hinäuf lief und etwas von einem
Marder hatte, der auf ſeinen Fang lauſcht.“

Hwei Nachbarn von Heinz Steguweit

Der Roderich ſtützte den Dickſchädel, ſchlug
liegen zu Brei und hatte das Krakeelen im
eſicht: „Weib, ſoll ich ſaufen oder dreinhauen,

daß die Sterne fliegen?“
Kate, die eben Geſchirr aufwuſch, ließ zwei

Teller fallen, ein Glück, daß ſie aus Emaille
waren.

„Aber Roderich, ich denk, mich ſtechen die
Weſpen! Weder ſaufen noch raufen ſollſt du;
was haſt denn für Mucken? Seit acht Tagen
ſchleppſt du dich herum, als gäb's kein Licht
mehr am Himmel

Der Roderich ließ die Fauſt ſinken und
klagte ſein Weh. Er, der ſonſt keinen Sperling
rxupfen konnte hatte einen Zorn auf den
Nachbar Kruſtus, deſſen Hof neben dem
ſeinen lag.

„Und ich werd's nit los, Kate, ich werd's
nit los. Acht Nächte hab ich nimmer geſchlafen,
acht Tage hab ich nimmer geſchafft. Ganz
lahm iſt es mir im Kopf und in den Armen.
Weil ich mein Wut hab auf den Kerl. Weil
ich nit eher zur Ruh komm, bis ich ihm an
den Kragen fahr

„Roderich, wo juckſt dich denn? Willſt dich
unglücklich machen und dein Weib dazu? Nu
ſprich dich aus, los doch

Dem Bauer kam's naß in die Augen, er
war ein halbes Kind in ſeinem Ehrgeiz, in
ſeinem Zorn.

„Einen Stein hab ich geworfen nach ſeinem
Pferd, weil es mir auf der Wieſe fraß. Nun
hat der Kruſius den Gaul in den Schuppen
gleich neben meine Schlafkammer geſtellt. Dort

ſchlägt das Tier mit dem Huf an die Wand,
jede Nacht gleich hundertmal, daß ich nit
ſchlafen kann. Das iſt die Rache

„Darum haſt du deinen Zorn auf den Nach

ar -2*„Darum, Kate! Nun find ich meinen
Schlaf nit in der Nacht und meine Kraft nit
am lichten Tag!“

Roderichs Weib ſchüttelte den Kopf. Kate
war eine einfache, ganz plumpe Frau. Und
weil ſolche Menſchen keine falſche Stimme im
Herzen haben, faßte ſie den Mann an der

and:
„Willſt nit mit Güte verſuchen, Roderich?“
Der Bauer ſprang auf, knallte die flache

Hand auf den S „Feig ſoll ich ſein? Nee,
ſchlagen muß ich! Brüllen muß ich! Raufen
muß ich!“

Damit flog der Stuhl quer durch die Küche.
Nein, in Roderichs Schädel ſtak ein Wider

haken. Wer den gewaltſam zerrte, der riß den
ganzen Verſtand auseinander. Doch wer ihn
behutſam und weiſe aus ſeiner Verſtrickung
löſte, der hatte gewonnen und durfte glücklich
ſein. Alſo ſprach die Bäuerin:

„Wenn du den Nachbar ſchlägſt, wird er nit
faul ſein, hernach iſt eine Holzerei im Gange,
daß die Knochen berſten. Dann wirſt du ein
Meſſer holen und der Kruſius faßt ſich eine
Axt. Bis das ganze Dorf in Aufruhr ſteht und
der Gendarm euch vor den Richter bringt.
Schau, dann liegt das Gefängnis gleich dicht
am Weg, die gute Ehr iſt futſch aber der
Gaul ſchlägt immer noch mit dem Huf an die

Kurz und bündig
„Na, Herr Schulze, wie iſt denn die Grah

fikation zu Jhrem Dienſtjubiläum a
gefallen 2“

„Ganz!!!“

Wand. Hundertmal in der Nacht. Meinſt
auch, Roderich?“

„Kate, wenn du nit mein angetrauh
Weib wärſt

Alſo ballte Roderich eine dicke Fauſt. Ka
aber zog den Mann ans Fenſter, zeigte in de
Nachbars Hof, ſagte:

„Schau, Roderich, die Kinder vom Kruſih
haben Feuer in der Hand. Ein Bündel St
wie Oſtern auf der Höh! Nun tragen d
Puten das Spielzeug gar nach der Scheune
die voll Heu iſt und voll trockenem Futte
Würd's dich erlöſen, wenn das einen Bran
gäb 2*

Der Bauer knurrte. Sein Weib aber nahf
die Klinke in die Hand, verließ das Haus un
eilte zum Nachbar: „Hört, Kruſius, Sie möge
mit meinem Mann einen Hader haben,
macht untereinander aus. Aber ſagen muß i
daß Euer Hof in Brand geht, wenn d
ſpielenden Kinder den roten Hahn in
Scheuer tragen. Packt zu, ſonſt ſeid Jhr morg
ein armer Mann

Der Nachbar rang die Hände, lief in
Scheuer und kam im rechten Augenblick M
brennende Strohzeug wurde ausgeſcharrt u
die Gören bezogen ihren Klaps, daß
jammerten.

„Weiß Gott, ich dank Euch, Frau Na
barin. Und grüßt den Roderich aber i
hätt' einen Hader mit ihm, habt Jhr
ſprochen? Gar wegen dem Gaul? Ach, d
vergißt ſich, jo, das vergißt ſich bald!“

Nachts hatte Roderich wieder Ruhe, de
der Gaul ſtand nicht mehr im Schuppen nebſt
der Kammer.

Beim Einſchlafen aber meinte Frau Kahl
„Wiſſen mußt du, Roderich, daß wir d
Streit gewonnen haben. Biſt nit viel frei
nun, Mann?“

„Das bin ich ſchon, Kate
„Schau, ein kleiner Dienſt tut oft Wunde

was haben wir alles geſpart jetzt und
ſchont!“

„Langſam, langſam, Kate! Was nämli
rn ver Kruſius frech geworden wär

ir

„Dann hätt ich's müſſen brennen laſſe
guter Roderich!“

Der Bauer gab ſeinem Weib einen Kuß
a

fenem Abend, an dem der alte Arzt ihre
Hände faßte.

„Mein liebes Fräulein ein richtiger Arzt
begnügt ſich nicht damit, Symptome zu be-
handeln, nicht wahr? Jch meine, er kann ſich
nicht damit zufrieden geben, ein paar zer-
quetſchte Rippen zu kurieren, wenn vielleicht
irgend etwas anderes, viel Wichtigeres zu
flicken wäre. Verſtehen Sie mich recht, mein
liebes Kind, ich will gewiß nitht indiskret ſein,
und Sie wiſſen ja wohl auch, daß es ſo etwas
wie eine ärztliche Schweigepflicht gibt. Wollen
Sie nicht ein bißchen mit mir ſprechen und mir
anvertrauen, wie ich Jhnen Jhnen ſonſt
helfen könnte?“

„Sie ſind ſo gut zu mir, Herr Doktor“, hat
Fräulein Hellwig damals geſagt mit ebenſenemn liebenswürdigen und freundlichen Ge

ſicht, „ich danke Jhnen ſo ſehr dafür Und
dann hat ſie geſchwiegen. Und nichts geſagt.
Bis der alte Arzt mit heimlichem Seufzer
ſeine Hände zurückzog.

Und ſeither liegt Fräulein Hellwig nun
anz ſtill in ihrem Streckſtuhl und ſchaut
inaus über den blühenden, kleinen Garten, in

dem all die Blumenſtauden, die ſie gepflanzt
hat, ihre bunte, lachende Pracht entfalten.
Schaut hinaus bis zum Zaun, hinter dem der
dunkle Kiefernwald beginnt und hinauf in den
ſeidenblauen Himmel. Sie hat ſich zufrieden
gegeben. Man hat ſie nicht fortgelaſſen da
mals. Es wäre ja dann vielleicht noch mög
lich geweſen, einfach zu verſchwinden. Man
hätte dann zwar den Kopf geſchüttelt, doch die
ganze ſchreckliche Wahrheit wäre verborgen ge
blieben. So aber iſt ſie eine Gefangene, eine
Gefangene menſchlicher Güte. Man pflegt ſie
auf die erdenklich liebevollſte Weiſe, man gibt
ihr ſogar die Jlluſton, nach wie vor ihre Arbeit
u leiſten. Denn täglich erſcheint die brave

Johanna, um ſich Anweiſungen für den Haus
halt zu holen. Sie wird umſorgt und ver
wöhnt.

Aber Fräulein Hellwig wartet. An jedem
Abend, der einen Tag beſchließt, ohne daß das
Unausbleibliche eintrat, ſchläft ſie dankbar ein.
Und am nächſten Morgen wartet ſie wieder.
Denn kommen muß es ja einmal. Kommen
muß die Aufklärung. Kommen muß der Augen

blick, an dem Martin Ullmann erfährt, wie es
zu jenem Unfall damals kam. And er wird
höflich und beſtimmt erklären, daß ihre Ge
ſundheit ihr gewiß nicht erlaubt, in Zukunft
ſeinem Haushalt vorzuſtehen und daß ſie beſſer
daran tun wird, zu gehen natürlich erſt,
wenn Sie ſich wieder wohl fühlen Aber
kann man ſich in Erwartung einer Kataſtrophe
erholen

„O John, die ſchönen Blumen“, ſagt Fräu
lein Hellwig, während der alte John leiſe
einen Hocker ſo aufſtellt, daß die weiße Kugel
vaſe mit dem wunderbaren Buſch langer
Roſen darin für Fräulein Hellwig gut ſicht
bar iſt. „Die ſchönen Blumen aber Sie
können mir doch unmöglich immer alles her
ausſtellen. Der Strauß gehört doch dem gnädi-
gen Herrn, nicht wahr?“

„Nein, Fräulein Hellwig“, erklärt John
und hat ſehr viel mit dem Ordnen der Roſen
zu tun, „Herr Ullmarn ſelbſt hat doch die
Blumen für das gnadige Fräulein kommen
laſſen

Der alte Hausarzt hört einen ziemlich ge
ſtotterten Dank und ſieht ein raſches Rot auf
dem blaſſen Geſicht. Er verabſchiedet ſich von
ſeiner Patientin und betritt das Haus mit
einem Entſchluß. Er hat einen Krankenbeſuch
des Hausherrn bei Fräulein Hellwig bisher
nicht für angebracht gehalten. Er hat den
Bitten wie den Drohungen Martin Ullmanns
bisher unbeirrbar ſtandgehalten. Allzu deut
lich erinnert er ſich des verzerrten Geſichts,
der angſtvollen Augen und der bittenden
Handbewegung der jungen Dame nach ſeiner
erſten Anfrage. Nein, augenſcheinlich fürchtet
Fräulein Hellwig das Wiederſehen mit Ull-
mann aus irgendwelchen geheimnisvollen
Gründen. Ullmann ſelbſt gibt ſich unſchuldig
wie ein Waiſenknabe und verſichert hoch und
heilig, nichts zu ahnen. Aber daß es ſich bei
der ganzen komplizierten Sache um eine wilde
Liebesgeſchichte handeln muß, ſieht doch jedes
Kind! Und da Aufregungen gemeinhin die
Erholung nicht zu fördern pflegen, blieb die
Tür der Terraſſe vor Ullmann verſchloſſen.

Aber ſo kommen wir ja nicht weiter, über
legt der alte Arzt. Vielleicht muß man es ein

mal mit einem ganz ſtarken Mittel verſuchen,
Auch gefährliche Experimente pflegen manch
mal zu gelingen.

Martin Ullmann ſteht am Eckfenſter ſeines
Arbeitszimmers, als der Arzt eintritt. Zum
Glück iſt der wieder in Form, gelaſſen, ruhig
und überlegen, wie nur je.

„Wie geht es heute, Doktor?“
„Mir ſcheint, eine doch erhebliche Beſſe

rung. Ja, ſehr erfreulich. Jch glaube, Herr
Ullmann, Sie dürften heute ſogar für einen
kurzen Krankenbeſuch zugelaſſen werden.
Sagen wir drei Minuten nicht wahr?“

„So?“ ſagt Ullmann kurz und ſcheint nicht
ſehr beiendruckt. Aber der alte Hausarzt
kennt ihn ſchließlich faſt zwanzig Jahre und
er kennt auch die bewußten Symptome, den
gewohnheitsgemäßen Griff zum Zigaretten
etui in der Bruſttaſche und das raſche Strei
chen über die peinlich glatten, ſchwarzen
Haare. Und er bekommt ein wenig Angſt vor
ſeinem eigenen Mut

Aber er hat ſich geirrt von ſoviel Ge
heimniſſen ringsum wird ſelbſt ein Arzt
nervös! Ullmann raucht ruhig zuerſt ſeine
Zigarette und ruft dann die Hunde. Jm

ücken des Stuhles an der Tür der Terraſſe
ſteht der Hausarzt und beobachtet die kleine
Szene. Nein, wirklich, der Ullmann benimmt
ſich großartig. Die Hunde ſtürmen voran und
vollführen ein Getöſe, das jegliche Befangen
heit ausſchaltet. Er gibt Fräulein Hellwig
die Hand und ſteht dann, nicht zu weit, nicht
zu nah, ſehr ruhig vor ihr, und ſeine Stimme
iſt anſcheinend ganz unberührt nicht pein
lich mitleidig, nicht geſucht heiter:

„Liebes Fräulein Hellwig das iſt aber
wirklich eine Freude.“ Und nur der Arzt
merkt an einem leichten Augenzucken Ull-
manns, wie ſehr er über den müden, erſchöpf-
ten Ausdruck in dem blaſſen Geſicht dort in
den Kiſſen erſchrickt. Jetzt wird ſie ſich für
die Blumen bedanken und noch ein paar
Worte über das Wetter reden, dann wird
er Ullmann einen Wink geben, und die ge
fürchtete Sache wäre überſtanden.

Statt deſſen richtet ſich Fräulein Hellwig
auf, faſt ſieht es aus als wollte ſie aufſtehen,

und ihre Stimme iſt ſcharf und hoch vor la
ter Anſtrengung: „Herr Ullmann ich danl
Jhnen vielmals ich danke Jhnen für all

es iſt mir ſo ſchrecklich ich bin Jhne
hier ſo zur Laſt und was ſollen Sie über
haupt nur von mir denken was ſollen S
nur von mir denken und das iſt ja ne
nicht das Schlimmſte.“ Und wenn ihr G
ſicht erſt von Röte überflammt war, ſo iſt
jetzt plötzlich ſchneeblaß, und ſie fällt in ihre
Stuhl zurück und weint ſtoßweiſe, helf
zerbrechend.

Mit gänzlich verſtörtem Geſicht geh
Ullmann in ſein Zimmer zurück, während de
alte Arzt ſich um Fräulein Hellwig bemih
Dann beraten die beiden Herren. Es u
irgend etwas geſchehen. Man muß ſie de
einmal zum Sprechen bringen. „Hat ſie den
keine Verwandten hier? Oder wiſſen 5
nicht jemand, zu dem ſie Vertrauen hat
Ullmann ſchüttelt erſt den Kopf und überl
dann. Ein wenig ſpäter ſagt er eine Proab und fährt in die Stadt. Anderthalb Stun

den wartet er in Dr. Lamprechts Studie

zimmer. u„Na, ſo wollt' ich es auch ſchon lange m
haben“, ſagt ein paar Tage ſpäter Dr. La
recht und ſchiebt mit einer Hand den Die
der ihn melden will, fort. „Guten Tag lie
Fräulein Hellwig, was machen wir für
ſchichten. Jn acht Tagen iſt mein letztes
zert in dieſer Saiſon da müſſen Sie d
geſund ſein, nicht wahr?“ mEliſabeth Hellwigs Herz, das beim
einer männlichen Stimme ſofort zu Le
pieren beginnt, beruhigt ſich. Sie ſtredt ſ
alten Herrn die Hand entgegen und freut

wirklich. m„Sie wollten gewiß zu Herrn Ullman

Herr Profeſſor gl„Natürlich wollt' ich aber können
es einem alten Mann verdenken, daß r
vorzieht, mit einer ſchönen, jungen Jan
plaudern, ſtatt mit einem ewig ſchlecht
launten großen Künſtler zu verhandeln
Bei ſeinen letzten Worten fliegt ein
über ihr Geſicht. Vorſicht alter Jude

Fortſetzung
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Dunkle Grenz-Geschäfte
Verstärkte Zollaufsicht

beobachten, wird auch der Schluß beſtätigt, c

Der Schmuggel läßt nach

10 000 Zöllner ſtehen an der Grenzede ihland bereit, um die Erhebung des
Zolles von den ins Reich eingeführten Waren
u ſichern. Aber mit ſcharfen Augen müſſen

ſe auch auf den Warenverkehr aufpaſſen, der
n einiger Entfernung vom Zollamt die Grenze
zu überſchreiten ſucht den Schmuggeol. Die
Statiſtik vermag nicht die Werte und Umſätze
dieſes dunklen Grenzhandels zu erfaſſen, aber
aus den Ziffern der gefaßten Schmuggler und
der beſchlagnahmten Schmuggelwaren erkennt
man zumindeſt Zu und Abnahme dieſes ver
brecheriſchen Treibens.

abak und Kaffee
Wenn uns neue Ziffern zeigen, daß die

Zahl der abgeſchnappten Schmuggler und die
Menge der ſichergeſtellten Schmugglerwaren
von 1932 auf 1934 abgenommen haben, wenn
wir dazu bedenken, daß gerade in dieſer Zeit
der Grenzbewachunasdienſt ſehr verſchärft wor
den iſt. ſo darf man ſchließen, daß der Schmugael
im Allgemeinen nach gelaſſen hat. An
den Grenzen des Reiches, wo man Gelegenheit
hat, das nächtliche Treiben der Schmuggler zu

gegenüber der Zeit von 1933 heute erhebli
weniger geſchmuggelt wird.

Tabakerzeugniſſe und Kaffee ſind im Weſten
des Reiches und im Weſten wird ent
ſchieden am meiſten geſchmuggelt die be
liebteſten Waren der Zollhinterziehung. 1932

wurden 142 849 Kilogramm Kaffee beſchlag
nahmt, 1934 nur 39 693. Und an Tabakerzeug
niſſen 1934 gegenüber 1932 an Zigarren 27 958
ſtatt 111 835 Stück, an Zigaretten 1 102 502 ſtatt
11 316 630 Stück, an Zigarettenpapier 342 363
ſtatt 596 053 Heftchen und an anderen Tabak
erzeugniſſen 62 413 ſtatt 136 982 Kilogramm.
Auch der Spritſchmuggel, der hauptſächlich an
der Waſſergrenze betrieben wurde, iſt von
2 348 auf 1 040 Liter geſunken.

Verschärfte Strafen
Man erkennt an dieſen Zahlen, wie ſtark

der Schmuggel dieſer Genußmittel geſunken iſt.
Einige Lebensmittel zeigen das gleiche Bild:
Die Menge des beſchlagnahmten Schmuggel-
zuckers ſank von 224 145 auf 6 084 Kilogramm,

an Gekreide, Mais, Reis und Müllerekerzeug
niſſen wurden 132 644 ſtatt vordem 696 476
Kilogramm angehalten Jregt man nach den
Gründen dieſes Rückganges, ſo geben
die Preiſe der Waren nicht die gewünſchte Ant
wort, denn hier iſt die Spanne eher größer als
kleiner geworden. Ein weſentliches Hemmnis
iſt die um Vieles verſtärkte Grenzauf-
ſich t, durch deren enge Maſchen die Schmugg-
ler ſo leicht nicht hindurchſchlüpfen können;
hinter dem ſchärferen Zöllner ſteht ein ſchärferer
Richter, der auch vom Schmuggel abſchreckt.

Unternehmungen
Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue AG,

Artern. Der zum 29. Oktober einberufenen
oHV der Vereinigten Malzfabriken Goldene
Aue AG, Artern, wird für das am 31. Juli
1935 beendete Geſchäftsjahr die Ausſchüttung
einer Dividende von wieder 6 v. H. auf
900 000 RM. Aktienkapital vorgeſchlagen.

Der erſte Montanahſchluß 1934/35: Hoeſch
Köln Neueſſen. Als erſter der gemiſchten weſt
deutſchen Montankonzerne, die ihr Geſchäfts
jahr am 30. Juni abſchließen, legt auch in
dieſem Jahre wieder die HoeſchKöln Neueſſen
AG. für Berabau und Hüttenbetrieb, Dort-
mund ihren Abſchluß für 1934/35 vor. Nach
erhöhten Abſchreibungen auf Anlagen 13.40
(11,19) und ſonſtigen Abſchreibungen von 1,44

(2,15) Mill. RM., ergibt ſich einſchließlich
2,87 (0,84) Mill. RM. Gewinnvortrag ein
Gewinn von 3,40 (2,37) Mill. RM. Der
eigentliche Reingewinn des Jahres 1934/35 be
läuft ſich auf 1.03 (1,53) Mill. RM. Aus dem
Geſamtgewinn ſoll die Dividendenzah
lung auf das AK von 101,8 Mill. RM. mit
3 v. H. wieder aufgenommen werden.

Nach dem Bericht habe die Kohlenausfuhr trotz der
ungünſtigen Verhältniſſe weiter geſteigert werden können.
Die Erzeugung an Nebenprodukten habe mit der Koks
herſtellung zugenommen und nahezu reſtlos Abſatz ge
funden. Die Kauftätigkeit auf dem Jnlandsmarkt für
Eiſen ſei zufriedenſtellend geweſen. Neben den ſtagt-
lichen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen ſei auch eine
ſtarke Belebung durch die Privatinduſtrie zu beobachten. Die eingehenden Abrufe
ermöglichten eine gleichmäßige Beſchäftigung
der Betriebsſtätten. Die Bemühungen, den Ausfuhr-
anteil weiter zu vergrößern, hätten wiederum zu einer
Steigerung des Auslandsverſandes,und zwar um 58 v. H. gegenüber der Ausfuhr des
Vorjahres geführt. Der Verſand an Stahl und
Walzwerks erzeugniſſen erhöhte ſich gegen
über dem Vorjahr um 83 v. H. Die Durchſchnittserlöſe
ſeien etwas zurückgegangen.

Liefergenoſſenſchaft für das mitteldeutſche Stricker
und Wirkerhandwerk. Jn Apolda iſt jetzt unter dem
Namen „Liefergenoſſenſchaft des mitteldeutſchen Stricker
und Wirkerhandwerks“ ein Gemeinſchafts unter
nehmen geſchaffen worden, das in erſter Linje zu
ſätzliche Aufträge von ſtaatlichen Stellen und ſonſtigen
Behörden hereinholen und auf die Mitgljeder verteilen ſoll.

Perſonalien. Der Führer und Reichskanzler
hat den ſtellvertretenden Präſidenten des
Werberates der deutſchen Wirtſchaft, Dr. Hein
rich Hunke zum Miniſterialrat ernannt.

n n 1 en u Erich Hesse e 1 J ene e h E. r onchitisMinteg Ackert
Orksgruppe Lutherlinde

verlieren wir eine unſerer Getreueſten, die ſich
ſchon in der Kampfzeit für unſere Ziele ein
geſetzt hat. Wir bewahren ihr ein dankbares
Grinnern

RsKreisfrauenſchaft Halle Stadt

Eva Leiſtikow

Jnnerhalb kurzer Friſt ſind zwei frühere
Mitarbeiter verſchieden.

Am 28. September haben wir unſeren lieben

Wendel Vinz
der mehr als fünf Jahrzehnte an der gleichen
Arbeitsſtätte bei unſerer Firma und deren Rechts
vorgängern in Trotha in vorbildlicher Pflicht
erfüllung tätig geweſen iſt, zur letzten Ruhe
beſtattet.

Geſtern hat unſer unermüdlicher, treuer

Hermann Conſkankin
der mehr als vier Jahrzehnte der Betriebsge
meinſchaft unſerer Firma in Morl und Trotha
angehört hat, nach kurzem, ſchwerem Leiden die
Augen für immer geſchloſſen.

Wir werden das Andenken an dieſe beiden
Getreuen in Ehren halten.

HalleTrotha, den 8. Oktober 1985.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Chemiſchen Fabrik Goldſchmieden

H. Bergius Co.Zweigniederlaſſung HalleTrotha

I brecht Hüfner und

Bäckermeiſter Erich

Planos
vermietet billig

Flano- Rilter
Leipziger Str. 73

Hosen-
lräger

sehr große Auswahj
H. Schnee Hachf.
Halle, Gr.Steinſtr-84

Vermählte
Holle (Sccle), den 8. Oktober 1935
Krcusenstroße 2425

c
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Für die erwieſenen Aufmerkſam

S

keiten anläßlich unſerer goldenen
Hochzeit danken nur auf dieſem
Wege herzlich

Hermann Lochmann u. Frau
Emilie geb. Günther

Canena, Breiteſtraße 15

Für

Händler
strickwolle
Kurzwaren
Trikotagen
Woliwoaren

billig und gut

Reich
Leipaiger Str. 64

Familien
Nachrichten

Vermählt: Wal
ter Neumann und

Frau Johanna ge
borene Reinichen,
Hohenmölſen. Al

Frau Urſel geb.Jacob, Mühle Po
debuls. Dipl.Ing
Herbert Gröbe u.

Frau Johanna ge
borene Beer, Zeitz
u. Charlottenburg.

Schulz und Frau
Wally geb. Knör-
rich, Naumburg.

Friſeurinnung

für Halle und Saalkreis

Plötzlich und unerwartet verſchied
geſtern unſer lieber Berufskamerad,
der Friſeurmeiſter

Louis Gherhardt
Sein arbeitsreiches Leben ſichert

ihm bei uns ein ehrendes Andenken.

Wilhelm Rammelt

3 ObermeiſterZur Beerdigung am Donnerstag
14.80 Uhr (Südfriedhof), ſt es
Pflicht der Kollegen des i. Bezirks,
recht zahlreich teilzunehmen.

Dankſagung
Allen denen, die betm Heim
gange unſerer teuren, unvergeß
lichen Entſchlafenen uns Beweiſe
herzlicher Teilnahme entgegen
brachten und ihr auf ihrem Ruhe
gang die letzte Ehre erwieſen,
ſagen wir auf dieſem Wege
unſeren innigſten Dank.

Exrich Ackert nebſt
Kindern

Halle, den 9, Oktober 1985.

Familienanzeigen
gehören in die M

P Rundfunk
Donnerstag, den 10. Oktober 1935

Leipzig
chone: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
J und Morgenſpruch Funkgymnaſtik.u e Deutſchlandfender: Guten Mor
u Hörer! Dazw.: 7.00 Nachrich
826: v 900. Von Berlin Funkgymnaſtik.
chen für Deutſchlandſender: Morgenſtänd

a ie Hausfrau. 9100: Sendepauſe.
g om Deutſchlandſender: Kinder

10.00: Wetter, Waſſerſtand,

u 15:de Wert 11.00: Werbenachrichten. 11.30:
Miun Wetengert. 13.00: Zeit, Nachrichten

Von München: Mit
it, Nachrichten und

Aus
Allerkei Ton 14.15:

Von der Reise zurück

Prof. Du. Hohmann

Ji 12. Oktober
Verrelst

(Gugenarzt Dr. Behrendt/

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 10. Oktober 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Vitrine, 1 Rauchtiſch,
1 Kredenz, 1 Bowle, 1 Teyvpich,
3 Schreibtiſche, 2 Kleiderſchränke,
1 Ausziehtiſch, 3 Lederſtühle, 1
Polſterſeſſel mit Tiſch, 1 Nacht
ſchränkchen, 1 Poſten Möbel, 4 Kla
viere, 1 Rollſchrank, 1 Staubſauger,
5 Radio- Apparate (Lorenz, Reico,
Nora, Mende, Seibt), 1 Warenſchrank,
1 Zahlkaſſe, 4 Warenregale, 1 Ta
petenſchneidemaſchine, 3 Räder, 1
WaffelSchneidemaſchine, 2 Plan
tanenſtämme u. a. m.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,

Königſtraße 61.

h CLunge, quälen

ein Kaffee, wie er sein
soll, dazu coffeinfrei,
preiswert, Pfd. RM 2.50

Pakete

Aſthma, Lungenverſchleimung, ſchwacheer Huſſen wurden

vernachläſſigten u.
Dr. Boether Tabletten erfolgr. bekämpft

Wieder gute Nachtruhe,
emeinbefindens. n en Sie Jhren Arzt.regtendarunter von Profeſſoren, Medizinalräten

uſto. Packungen zu M. 1.43u. M. 3.501. d.
Apotheke. Jntereſſante Broſchüre u. Apo

t h Schreiben Sie anBoether GmbH., München 16/T 4

elbſt bei

roniſchen Leiden mit

erung d. All

Gutfes Licht
sere geschmachvollen Ergänzungsmöbel

Cebr.Jungbluk, ninrechistr. 37

für das schöne
Heim sind un- Freude am Fahren
Die moderne

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut heit Fa. Schnee

dörbiger Rübenſaft 400gKübel 27
Kunſthomig 1 PfundPackung 40
Gemiſchte Marmelade gefärbt 1 Pfund 42

Pflaumenmus b. a. get. grnchten, 19f. 4259

Beſonders zu empfehlen

h Flaſche ohne Glas

Amtliche Bekanntmachunge

Jn dem Konkursverfahren über den
Nachlaß der Witwe Marie Bartſch geb.
Schenke zu Halle (Saale), Jnhaberin
der Firma Albert Grimm Nachf., in
Hälle (Saale), Steg Nr. 15, iſt derSchlußtermin auf den 5. November
1935, 10 Uhr, vor dem Amtsgericht,
hier, AdolfHitler-Ring 13, Erdgeſchoß,

Zimmer Nr. 42, beſtimmt.
Der Termin dient zur Abnahme der

Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden Forde
rungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensſtücke ſowie zur Anhörung der Gläubiger über die Er
ſtattung der Auslagen und die Ge
währung einer Vergütung an die Mit
glieder des Gläubigerausſchuſſes.

Halle (Saale), den 7. Oktober 19385.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Verſteigert wird am 21. Oktober,
0 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,

Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung, das Grundſtück Huttenſtr. 70,
Kontorgebäude links, Werkſtattgebäude

Apfelgelee Nachpreſſe o o e 1 Pfund 525

Kühlhauseier 10 Stück 105

Akyelmer Feuerberg

Deutſcher Rotwein, beſtgeeignet zu
Glühwein gegen Grippe Erkältung

Keue deutſche Galzheringe nan O. 4

Reuer 6auerkohl viund 99
j. Bratheringe e 480 525

ff. Heringi. Gelee 60 90
Nen! Heringshappen in Tomaten, Doſe 26

Saßelsl e 1 Pfund 68

o Cowch Batterlolampe Rompl. Dyname.
s 95. boſterie O 65anlage 3.95

esoncers afterlelampem.bequeme 9689 Denamoenech r mine

ne Zulege olt mitbis 95.- Schöne 7x ch er 9.79spizhlengo
verchromt 1.60 Hompl.Dyname-

Frioiyo zuagee a wit
uidiyphlengo etrpblende m.4 facherPianos 2.98 haltung 7.95

F üge Nkarbidiampe Stabbatterie o. 10
2.25 Normalbatterie

Feurich Karbidiampe o. 18Wolfframm Torpedoform d. 50 Birnen 2ſtüch o. 18
Kreutzbach cund o. Marken gahn,
günst. Zehlgsb. 9
Pitan
Wenn Halle-5., Schmeerstr.

mMnz-ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrih erscheinenden Wort-
anzeigen (einspaltige Gelegenheitsanzeigen) ver-
öffentlicht die MNZ in der Ausgabe Halle und Umg.
zum Preise von Pi. je fettes Ueberschriftswort und
8 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

Junger Herr, 23
Jahre alt, in ſich.

MAz Werbung
hinten, 12,18 a Nutzungswert 440

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Dresden: Deutſche Literatur. 15.20: Sende
pauſe. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Kunſtbericht. 16.10: Joh. Brahms.

Sendepauſe.

16.50: Zeit, Wetter und Wirtſchaftsnach
richten. 17.00: Von Hamburg: Bunte Muſik
am Nachmittag. 18.30: Das Geſetz der
Serie. 18.50: Junge Gefolgſchaft: Lieder
der Hitler-Jugend. 19.20: Von törichten
Kleidern und merkwürdigen Schneidern.
19.55: Umſchau am Abend. 20.00: Nach
richten. 20.10: Von Breslau: „Wie's ein
mal war“. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.30: Nachtmuſik. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſpruch. Choral.
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.10:
Funkgymnaſtik (vom Reichsſender Berlin).
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. Dazw.: 7.00:
Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 8.20:
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.00:

10.15: Volksliedſingen.
10.55; Sendepauſe. 11.05: 10 Minuten für

iſt Erfolgs Werbung
bericht. 11.30: Der Bauer ſpricht.
Bauer hört. 12.00: Von Breslau:
n Tat Dazw.: 12.55: Zeitzeichen der

eutſchen Seewarte und 13.00: Glückwünſche.
13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Aller

lei von zwei bis drei! 15.00: Wetter-
und Börſenberichte, Programmhinweiſe.
15.15: Deutſche Dichterinnen der Gegenwart.

15.45: Klaviermuſik. 16.00: Muſik am
Nachmittag. 17.55: Ein Deutſcher auf Ent
deckungsfahrt in Braſilien. 18.10: Rufer
der Jugend: Gerhard Schumann. 18.20:
Von Hamburg: Bunte Muſik am Nachmittag.18.45: Sportfunk. 19.00: Und jetzt ſt

Von Frankfurt aus Saarbrücken:
eimat im Weſten 19.45: Deutſchlandecho.

20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetterbericht
und Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes.

20.10: Von Stuttgart: Herr Figaro
21.00: Peter Raabe dirigiert die Berliner
Philharmoniker. 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. Anſchließend: Deutſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 bis

24.00: Anterhaltungsmuſik.

die Hausfrau. 11.15: Deutſcher Seewetter
Der

Muſik

Stellung, möchte
mit anſtändigem
Mädel im gleichen

h in Briefw.2 treten. Spät. Hei
rat nicht ausge
ſchloſſen. Zuſchrift.
erbeten u. L 3804
an MR8g, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Serviel- Autoruf
e fältigungen 322 89

e e et e ſ. ſernſahrtengend Tecilienſtr. 7 Hamann, Halle /S.,gen Cottbuſer Kbnigſtr. 71.
MarkeJnhalt verloren Speiſeleinöl
gegangen Der ſtets frifch bei Dauer
r Fin Baumgärtel,S Verwaltgs ene e beſohlung
Stelle Kreis Hal r i waſſerdichten geh Phyſtogno T d S rente

w. ern hlg.e erns mikerin erPhrenologin Haltbarkeit! Schuh

r e e gern ts r S Kirchnerſtr. 18 a.

9KW Front
2 oder Aeſitzig, gut erhalten
und ſteuerfrei, gegen Kaſſe zu
kaufen geſucht

Angebote unter L 5799 an die
MNZ, Halle (S.), Geiſtſtr. 47

Elſa Duſchka,
Maſſeurin

ärztl. gepr.,
Gr. Märkerſtr. 7,

1 Tr. rechts.

Vegetariſch.
Speilſehaus
Deutſche Volks
kraft“, Halle (S.).
Schmeerſtraße I
Geöffnet 10—19.30.

GSerren
ſtärkewöſche

Familienwäſche
Gardinenſpannen

fachmänniſch,
ſauber, pünktlich

Wäſcherei Hammer,
Graſeweg 17
Ritterſtraße

TAUSCHER
Kraftfahrzeug Handelsgesellschaft

Hindenburgstraße 509
Nuf 363 69

am Markt.



Das Jahr 1935 hat für die deutſchen Renn
wagen eine Kette von großen Erfolgen ge
bracht, wie ſie in dieſem gewaltigen Ausmaß
ſelbſt die kühnſten Optimiſten nicht zu hoffen
wagten. Von vierzehn großen internationalen
Wettbewerben, die zuſammen über eine Weg
ſtrecke von 6200,5 Kilometer führten, gewannen
die deutſchen Rennwagen dreizehn. Wo immer
ſie auch an den Start gingen, ob im Jnland
oder Ausland, wurden ſie zum Favoriten ge
krönt, und ſie haben ſich dieſer Ehre durch

„Caratsch“, der Meisterfahrer

ihre zahlreichen, überwältigenden Siege für
würdig erwieſen.

Und doch fällt trotz aller großen Erfolge
in den ſchäumenden Kelch der Freude ein
bitterer Wermutstropfen. Ein tragiſches Ge
ſchick wollte es, daß gerade dies eine verlorene
Rennen der „Große Preis von Deutſch
land war.

Auch in dieſem Kampf der Fahrkunſt und
Motoren winkte der Siegeslorbeer für uns
ſchon greifbar nahe. Jn einem geradezu phan-

taſtiſchen Rennen führte der Mercedes
Fahrer Manfred von Brauchitſch mit
uhrenmäßiger Präziſion das Feld Runde um
Runde an, als ihm wenige tauſend Meter vor
dem Ziel eine Reifenpanne um die verdienten
Früchte ſeiner ſchweren Arbeit brachte. Da
durch gelang es dem Alfa Romeo Fahrer
Nuvolari, der das müſſen wir neidlos
anerkennen neben von Brauchitſch an
dieſem Tage das beſte Rennen fuhr, den Sieg
zu gewinnen.

Es war der einzige Sieg einer ausländi-
ſchen Fabrikmarke im Autojahr 1935. Jn
allen anderen Rennen haben die deutſchen
Wagen eindeütig ihre Ueberlegenheit bewieſen,

und die großen Anſtrengungen der Auto
induſtrie Jtaliens und Frankreichs,
die führende Stellung im Autoſport, die den
Ländern kurze Zeit Weltruf verſchaffte, zurück
zugewinnen, hatte dank deutſchen Werkfleißes
deutſcher Werkarbeit und deutſcher Fahrkunſt
nicht den gewünſchten Erfolg.

Die 14 Rennen, die vorletzten Sonntag mit
dem Maſaryk- Rennen ihren Abſchluß

Aufnahmen: MercedesBeng (4) und Auto Union (1)

Manfred v. Brauchitsch

nhilomelern an
e

gefunden haben und von denen ſechs nach der

Grand Prix Formel ausgefahren
wurden, endeten mit dreizehn deutſchen Siegen

von Mercedes-Benz und der Auto
Union, neun zweiten und ſechs dritten
Plätzen. Dieſe ſchier unglaubliche Erfolgsſerie
beweiſt am deutlichſten die Zuverläſſigkeit der
deutſchen Wagen. Gewiß kann man bei einem
motoriſierten Sport hier und da vom Glück
begünſtigt oder vom Pech benachteiligt werden.
Ein kleiner Kupplungsdefekt, ein Kerzen
ſchaden oder ein blockiertes Rad machen alle
noch ſo guten Vorbereitungen hinfällig.

Für die Dauer hat aber das
Glück nur der Tüchtige, und wir
freuen uns, feſtſtellen zu können,
daß wir dieſes Lob der deutſchen
Auto-Jnduſtrie in vollem Am-
fange zollen können.

Betrachten wir unſere Erfolge nach dem
Geſichtswinkel der deutſchen Vertretungen,
Mercedes-Benz und Auto-Union,
ſo ergibt die Siegerliſte, daß in dieſem Jahre

Im Spiegel
Was Caracciola s Erfolge immer

und immer wieder ſichert, iſt ſeine ans Phan
taſtiſche renzende Kurventechnik. Seine
„weiche“ Hand führt den Wagen geſchickt
über alle Fährniſſe, die ſich bei einem Straßen
rennen dem Fahrer gegenüberſtellen, und was
bei Caracciola noch beſonders hervor
zuheben iſt, er ſteuert ſeinen Wagen mit einem
Mindeſtmaß an Materialverbrauch. So iſt es
auch zu verſtehen, daß der Wagen des von
Sieg zu n. geeilten Rheinländers faſt
in keinem Rennen „ſauer“ geworden iſt;
denn es kommt bei einem Rennen nicht nur
darauf an, das Größtmöglichſte aus dem Renn
wagen herauszuholen, ſondern auch ihn nicht
zu überziehen. Dies beherrſcht Caracciola
mit tödlicher Sicherheit und genießt dadurch
mit Recht den Ruf als der Welt beſter und
ſicherſter Fahrer.

Neben Caracciola ſchnitt Fagioli
(MercedesBenz) mit drei Siegen, drei zweiten
(er teilte einen im „Großen Preis von
Belgien“ mit von Brauchitſch) und drei dritten
Plätzen am beſten ab.

Den dritten Platz in der Liſte der erfolg
reichſten Fahrer des Jahres 1935 nimmt
Var zi (AutoUnion) mit zwei Siegen, einem
zweiten und einem dritten Platz ein. Der
Spitzenfahrer von Auto-Union, Stuck,
konnte in den internationalen Rennen dieſes
Jahr ſich nicht ſo recht behaupten, wobei wir
allerdings bemerken müſſen, daß er verſchie
dentlich nicht ſonderlich vom Glück begünſtigt
war. Wir denken hierbei nur an das
Maſaryk-Rennen, wo ihm in führender
Poſition ein Vogel gegen den Kopf flog, unddie dadurch entſtandene Verwundung Srue

zur Aufgabe zwang. Der größte Triumph
Stucks war der Sieg im „Großen Auto-Preis
von Jtalien“. Ein zweiter Platz dieſes Renn
fahrers vervollſtändigt ſeine Siegesliſte.

Erfolgreicher dagegen war der Nachwuchs
fahrer Bernd Roſemeyer (AutoUnion)der, neben einem Sieg, zwei zweite und zwei
dritte Plätze belegen konnte, während von
Brauchitſch (Mercedes-Benz) lediglich zu
zwei zweiten (einen mit Fagioli) und einem
dritten Platz kam.

Von den Ausländern waren die Alfa
Romeo-Fahrer Nuvolari und Chirondie im Wettbewerb mit den Deutſchen noch
am beſten abſchneidenden Konkurrenten.
Nuvolari kam in den vierzehn Rennen
zu einem Sieg, zwei zweiten und einem dritten
Platz, Chiron zu zwei zweiten und drei dritten
Plätzen.

Wir laſſen die Siegerliſte der einzelnen
Rennen folgen, wobei wir zur Erklärung
hinzufügen, daß die erſte angegebene Kilo
meterzahl die Geſamtſtrecke iſt, während die
nach der Fabrikmarke ſtehende Zahl uns die
Durchſchnittsſtundengeſchwindigkeit vermittelt.

22. April: Gr. Preis von Monaco
(318 Km.) Fagioli (Mercedes-Benz) 93,607
Std.Km. b. Mai: Gr. Preis von Tunis
(504 Km.) Var zi (AutoUnion) 162,869 Std.
Km. 12. Mai: Gr. Preis von Tripolis(524 Km.) Caracciola (Mercedes-Benz)
197,993 Std.-Km. 26. Mai: Avusrennen?
(98,7 und 1965 Km.) Fagioli (Mercedes
Benz) 238,5 Std.-Km. (Endlauf). 16. Juni:
Eifelrennen (250,9 Km.) Caracciol a
(Mercedes-Benz) 117,6 Std.-Km. 23. Juni:
Gr. Preis von Frankreich (500 Km.)
Caracciola (Mercedes-Benz) 124,571 Std.
Km. 30. Juni: Gr. Preis von Barce-
lon a (265,3 Km.) Fagioli (Mercedes-
Benz) 107,234 Std.Km. 14. Juli: Gr. Preis
von Belgien (506,8 Km.) Caracciola
(Mercedes-Benz) 157,5 Std. Km. 28. Juli:
Gr. Preis von Deutſchland (501,8
Km.) Nuvolari (Alfa-Romeo) 121,1 Std.
Km. 15. Auguſt: Acerbopokal (516 Km.)
V a i (Auto Union) 139,403 Std.Km.
25. gut Gr. Preis der Schweiz(509,6 Km.) Caraccio la (MercedesBenz)

Mercedes Benz mit insgeſamt neun Siegen
(davon vier in nach der Grand Prix Formel
ausgefahrenen Rennen), fünf zweiten und drei
dritten Plätzen, den erſten Rang vor Auto
Union einnimmt.

Die Auto Union kam zu vier Siegen
(davon einen nach der Grand Prix Formel),
vier zweiten und drei dritten Plätzen. Für-
wahr auch ein gewaltiger Erfolg, wenn man
bedenkt, daß die ausländiſchen Vertretungen,
die gewiß weder Mühe, noch Arbeit, noch Geld
geſpart haben, um ihren Wagen Weltruf zu
verſchaffen, faſt immer weit im geſchlagenen
Felde endeten.

Wir haben in Vorſtehendem die Erfolge der
deutſchen AutoJnduſtrie im allgemeinen be
leuchtet, und wollen jetzt diejenigen Fahrer
nennen, die in dieſem Jahre den größten An
teil. der Siege erkämpft haben.

Der erfolgreichſte Fahrer iſt trotz ſeines
ausländiſchen Namens der urdeutſche er iſt
Rheinländer Rudolf Caracciola
(Mercedes-Benz). Mit nicht weniger als ſechs
Siegen, einem zweiten und einem dritten Platz
führt er die Ehrenliſte der Sieger des
Jahres 41935 mit weitem Vorſprung an. Und
mit ihm dürfte zugleich der zur Zeit beſte
Rennfahrer der Welt genannt ſein.

der Kritik
144,77 Std.-Km. 8. September: Gr. Preis
von Jtalien (504 Km.) Stuck (AutoUnion) 137,080 Std.-Km. 22. September: Gr.
Preis von Spanien (519,456 Km.)
Caraccilola (Mercedes-Benz) 164 Std.Km.
29. September: Maſarykrennen (495,414
Km.) Roſemeyer (AutoUnion) 132,588
Std.Km.

Wenn wir rückblickend die einzelnen Erfolge
noch einmal an uns vorüberziehen laſſen, ſo
müſſen wir ohne die Siege in den anderen
Rennen ſchmälern zu wollen, zwei beſonders

Luigi Fagioh

herausgreifen, und zwar die Siege im„Großen Preis von San Sebaſttan
und im Maſaryk-Rennen.

Auf der ſich durch die Ausläufer der
Pyrenäen windenden Ringſtrecke bei San
Sebaſtian gelang den Deutſchen ein
Sieg, wie er in dieſem Ausmaß ſeit 1914 noch
von keiner Fabrikmarke der Welt wieder er

Unsere Hoffnung Rosemeyer

zielt wurde. Die drei Mercedes- Fahre
Caracciola, Fagioli und vonBrauchitſch belegten in dieſer Reihenfol
die erſten Plätze. Es war ein Erfolg, ni
nur für die Auto-Jnduſtrie ſchlechthin, ſondetn
für das Deutſchtum im Ausland überhaupt

Wer, wie wir, Zeuge dieſes Kampfes der
Motoren ſein durfte, weiß, mit welcher Be
geiſterung der Sieg aufgenommen wurde, un
weiß, daß an dieſem Tage nicht nur da
Baskenland, ſondern ganz Spanien
unter dem tiefen Eindruck dieſes gewaltige
Erfolges des Dreiſterns ſtand. Es war ſponkaß
eine Brücke geſchlagen, eine Brücke der Freund
ſchaft, und das bis dahin ſchon äußerſt kam
radſchaftliche Verhältnis zwiſchen den Spanieth
und uns Deutſchen geſtaltete ſich nach den
Siege ſoweit es überhaupt möglich war, noh
wärmer und herzlicher.

Der andere große Erfolg, den wir aus der
Fülle der Siege noch beſonders würdigen
müſſen, iſt der Sieg des jungen Nachwuchs
fahrers Roſemeyer auf Auto- Union
im Maſfaryk-Rennen.

Roſemeyer, ein junger Menſch, Anfander zwanziger Jahre, liebenswürdig m
immer zu einem Schalk aufgelegt, hat mit
dieſem Siege ein Problem gelöſt, das für un
Deutſche ſchwerer iſt, als es der Laie be
urteilen kann. Es fehlt das muß ganz ein
deutig herausgeſtellt werden zur Zeit nicht
nur an guten Nachwuchsfahrern, ſondern a
genügend deutſchen Fahrern überhaupt. W
glauben nicht, daß Mercedes-Benz
aller perſönlichen Wertſchätzung für Fagidl
ihn ihre Wagen ſteuern laſſen würden, wen
ein deutſcher Fahrer zur Verfügung ſtünde
Aehnlich iſt der Fall wohl mit Varzi b
der Auto Union gelagert. Wir ſehen alle
an dieſen Tatſachen, daß hier noch eine Lüch
iſt, die unbedingt geſchloſſen werden miß
Dies iſt aber erfahrungsgemäß leichter geſagt
als getan. Um ſo erfreulicher iſt nun die Feſt
ſtellung, daß mit Roſemeyer ein Nach
wuchsfahrer von Weltruf wieder gefunden
worden iſt, der, wenn nötig, die bewährten
Kräfte, denen das Alter eine Grenze ſetzt, ſih
noch aktiv dem Rennſport zu widmen, er
ſetzen kann.

Dieſe Feſtſtellung, daß wir einen neuen
Fahrer von Weltruf haben, iſt neben dem drei
fachen Sieg von MercedesBen z wohl
das erfolgreichſte F'a zit des Rennjahres 1955
und wir wollen hoffen, daß, wenn im Olym
piſchen Jahr die Motoren wieder über die
Straßen brauſen, die deutſchen Wagen wiedel
von Sieg zu Sieg eilen. Wir wollen hierbei
nicht neidiſch ſein, ob die eine oder die andere
deutſche Firma einen Erfolg mehr oder
weniger erzielt hat, ſondern wollen da
Olympiſche Jahr auch im Autoſpott
unter das Motto ſtellen: „Alles für
Deutſchland nur für Deutſch
land Fritz Ploch

Der Start zum Großen Preis von Spanien

r 959



9, Okfober 1935 TVURNEN SPORT SPIEL
Wenn die Blätter fallen
Mit Rennschuhen in der wörzigen, reinen Luft des Waldes

o. Wenn der Herbſt die Blätter färbt, wenn
die Tage kürzer werden und das Thermometer

on die Hallen aufſuchen müſſen, weil es im
Freiwaſſer zu kalt wurde, die Tennisplätze,
auf denen ſich während des ganzen Sommers
ein ſo munteres und kampffrohes Leben ab
ſpielte, beginnen zu veröden, die Aſchen-
bahnen werden bald ebenſo einſam daliegen,
Segler und Ruderer müſſen bald ihre Boote
an Land ziehen, und nur die Winterſportler
freuen ſich, daß jetzt „ihre* Zeit naht. Die
Skier werden aus dem Sommerſchlaf geweckt,
ſchon macht man ſich wieder mit dem Gedanken
an Rodelfahrten und an Eislauf vertraut. Be
vor es aber ſoweit iſt, gibt es immer noch
eine mehrere Wochen lange Uebergangszeit.

Es iſt nicht allzu lange her, daß mit dem
Verklingen der warmen Jahreszeit ſich auch
alle diejenigen vom Sport zur Ruhe ſetzten,
die ihn im Sommer fleißig getrieben und an
ihm ihre Freude gehabt hatten. Man glaubte,
das müſſe ſo ſein, oder aber man zog ſich in
die Hallen zurück, wie es die Turner taten,
die ja durch das Geräteturnen daran gewöhnt
waren. Um nicht ganz außer Form zu
kommen, nahmen allmählich auch die Leicht
athleten in der kalten Jahreszeit mit der
Halle vorlieb, wenn auch höchſt ungern. Daß
man trotzdem, ja ſelbſt. wenn der Schnee den
Boden bedeckt, noch draußen, bei kalter Win
terluft Sport treiben oder in ſportlicher Be
tätigung Erholung ſuchen könne, darauf kam
man nicht. Erſt langſam fand man, daß dies
doch möglich war, und entdeckte den Waldlauf.

Es hat ziemlich lange gedauert, bis ſich die
Erkenntnis durchgeſetzt hat, was für eine ge
radezu ideale ſportliche Betätigung ſo ein
rechter Waldlauf iſt. Seine Einfügung in das
Wettkampf Programm erfolgte gar erſt gegen
allerhand Widerſtände. Schließlich hat ſi
aber der Waldlauf durchgeſetzt, und heute
könnten wir es kaum noch verſtehen, daß man
ihn entbehren konnte. Turner und Leicht
athleten, Waſſerſportler aller Art, aber eben
ſoſehr die Winterſportler pflegen ihn und alle
ſind des Lobes voll. Der Waldlauf iſt längſt
anerkannt als eine der wichtigſten ſportlichen
Uebungsarten, die gleicherweiſe dem Menſchen
an ſich zu ſeiner Geſundheit und Bewegungs-
freude dienen, wie dem aktiven Sportler zur
Erhaltung ſeiner Form und Vorbereitung auf
die neue Wettkampfzeit.

Es gibt kein beſſeres Mittel, ſich von den
Vorzügen des Waldlaufs zu überzeugen, als
wenn man ihn ausübt. Wer ſich erſt einmal
ſelbſt die Freude erſchloſſen hat, die es be
reitet, wenn man in der würzigen reinen
Luft des Waldes flüchtigen Fußes auf Wegen
oder aber auch quer durch, ohne Richtung und
Ziel, dahineilt, der wird nicht mehr davon
laſſen. Nicht der Wettkampf, nicht der Sieg,
alſo auch nicht das höchſtmögliche Tempo ſoll
durch den Waldlauf erſtrebt werden, im
Gegenteil, je mehr er lediglich der Geſund
L der Betätigung der Gliedmaßen, der
Stärkung von Herz und Lunge, dem richtigen
tiefen Atmen dient, um ſo vorteilhafter. Es
ſoll einmal aller Gedanke ausgeſchaltet ſein,
ſchneller ſein zu wollen als der andere, man
ſoll den ſchönen deutſchen Wald auf das Auge
S das Gemüt einwirken laſſen, und dabei

as wohlige Gefühl auskoſten, das es bereitet,
arg das Blut immer wärmer und wärmer

urch den Körper ſtrömt.
Abt a dlauf iſt ein vorzügliches Mittel zur

härtung, zur Zurückführung des Menſchen
5 Natur. Allerdings heißt es auch hier Maß

ten. Es iſt unvernünftig, in leichteſter
Hkortkleidung in kalter Winterluft einen

aldlauf zu unternehmen, es ſtellen ſich dann
Folgen für die Geſundheit

Kleid Lieber ſchwitzen in genügend warmer
Hat ung (Wollſweater, vielleicht auch noch
in wat warme Socken, am allerbeſten Trai
ſratez n als ſteife Glieder bekommen und
Du Rheumatismus oder Huſten und
r e uſw. Ein vernünftiger Menſch wird
be t Hefahren zu vermeiden wiſſen, denn es

e ſelbt' Jahreszeit, auch nicht den kälteſten,
an ſt nicht einen regneriſchen Tag, an dem
Men n e Waldlauf ausüben könnte.
alten ſich auch nicht immer auf dem Weg
hinein ſondern ruhig mitten in den Wald
nachde aufen, mal ſchneller, mal langſamer, je
Hinderit das Gelände und die natürlichen
n rniſſe es erfordern. Dabei ſtählen ſich
ſich an die Organe, ſondern vor allem übt
ken e das Auge. Es iſt ſehr fein, daß in
Waſen e Jahren neben den reinen Wald
entſtand ie ſogenannten Orientierungsläufe
a nd ſind, d. h. Läufe, bei denen jeder
ſimmte einer Karte einen oder mehrere be
utehtft Punkte im Gelände finden, d. h. ſich

wer muß. So wie der Waldlauf
vielfach auch dieſe Orientierungsläufe
ohne hein Wettläufe ausgetragen; es iſt
mer d eres erkenntlich, daß dabei nicht im
ſein wuß. ſchnellſte Läufer auch der Sieger

Waldla 2ſtande auf erzieht zur Härte und Widere gen Ohne daß man zur Grenze der
doch der ghigkeit gehen muß und ſoll, wird
organe d örper und die wichtigſten Lebens

azu gezwungen, ſich anzuſtrengen, und

zwar auf eine überaus natürliche und geſunde
Art. Namentlich die Herz- und Lungentätig
keit werden ſtark gefördert, immer unter der
ſorgfältigen Beobachtung, daß eine Ueberbe
anſpruchüng vermieden wird. Abgeſehen von
Kranken gibt es alſo niemanden, der ſich nicht
an einem Waldlauf beteiligen könnte; je
regelmäßiger er es tut, um ſo beſſer für ihn.

Reinmann bei 99 Merseborg
Der bekannte Gaumitte-Stürmer Hans

Reinmann (Germanig Jlmenau), iſt am
Dienstag dem Sportverein 99 Merſeburg
beigetreten.

Der blonde Jlmenauer, der ſchon ein
mal in der Ländermannſchaft mitwirkte und
dem Gau Mitte in erſter Linie mit zu ſeinen
großen Erfolgen in den Pokalſpielen verhalf,

iſt nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Arbeits
dienſt in Merſeburg ſeßhaft geworden.
Seit dem 1. Oktober hat er im Leung-Werk
als kaufmänniſcher Angeſtellter Beſchäftigung
gefunden. Für den Sportverein 99, der in
dieſem Jahr in die Bezirksklaſſe abſteigen
mußte, bedeutet Hans Reinmann ohne
Zweifel eine weſentliche Verſtärkung. Aller
Vorausſicht nach wird Reinmann den Sturm
führen, während Gaudig den Poſten des wahr
ſcheinlich ausſcheidenden bewährten Rechts
außen Roßburg einnehmen wird.

Wochker Halle Wacker Leipzig
Für den kommenden Sonntag an dem der

halliſche Fußballklub wegen des Gaukampfes
kein Punktſpiel durchführt, hat ſich dieſer Ver
ein zu einem Freundſchaftsſpiel ſeinen Namens
vetter, den Sportklub Wacker Leip
zig verpflichtet.

Um Ebropas Eishochey
Eine „Schiffsſadung Amafeure“ in England eingetroffen

Die neue internationale Eishockey-Spiel
zeit nimmt in dieſer Woche in London
ihren Anfang; weitere acht Tage ſpäter wird
auch im Berliner Sportpalaſt der Puck
wieder über das ſpiegelblanke Eis flitzen. Es
iſt alſo an der Zeit, ſich umzutun nach dem,
was ſich jenſeits der Grenzpfähle im Eishockey
abſpielt. Da fällt zunächſt einmal der Blick
nach England, wo gerade in dieſem
Augenblick ein Kampf ausgefochten wird, der
für das geſamte Eishockey Europas von Be
deutung ſein kann.

Anlaß zu dieſem „Kampf“, der ſich in
der Hauptſache in ellenlangen Kabeltelegram
men zwiſchen London einerſeits und
Toron,to bzw. Ottawa andererſeits aus
wirkt, iſt das Maſſenerſcheinen von Kan a
diern in England. Dabei handelt es ſich
um Folgendes: J. F. Ahearne, Engländs
„Eishockeypapſt“, hat aus den kanadi-
ſchen Eishockeyzentren 13 Spieler nach Eng
land verpflichtet. Unter ihnen befinden ſich
beiſpielsweiſe Albert und Tony Lemay,
die beiden ausgezeichneten Stürmer der Welt
meiſtermannſchaft Winnipeg Monarchs. Die
13 Mann ſollen die Reihen der Wembley
Lions bzw. der Wembley Cangadians
verſtärken. Jnzwiſchen ſind weitere 13 kana
diſche Eishockeyſpieler in. England einge
troffen, die für die Richmond Hawks und
die Brighton Tigers, eine neue Mannſchaft,
in Frage kommen.

Ganz abgeſehen davon, daß es für Ama-
teure eine Unmöglichkeit bedeutet, rund ein

halbes Jahr der Heimat den Rücken zu kehren
und im Auslande tätig zu ſein, ſeinem Sport
zu leben und dabei noch immer Amateur zu
bleiben, ſo mutet es mehr als ſeltſam an, daß
gerade England dieſen mehr als eigen
artigen Amateuren den Rücken ſteift. Gewiß,
England hat auch den „Tennis-Ama-
teur“ Perry; aber das iſt ein Einzelfall.

Jedoch, waren es nicht die engliſchen Eis
läufer, die ſich beim internationalen Verband
bitter über die Amerika-Reiſe Vivian
Hulténs, Maxie Herbers uſw. be
klagten? Und ſo ergibt ſich das groteske Bild,
daß zwei Verbände Englands, deren Mit
glieder bei der Ausübung ihrer Sports auf
Schlittſchuhe angewieſen ſind, eine verſchieden
artige Auffaſſung vom Amateur haben. Wäh
rend die Kunſtläufer, vielleicht nicht ganz zu
Unrecht, glauben, daß ſelbſt Schaulaufen mit
dem Amgateurſtandpunkt nicht vereinbar iſt,
laſſen ſich die Eishockeyſpieler „ganze
Schiffsladungen“ von Kanadiern
auf ein halbes Jahr nach London kommen.
Vielleicht allerdings bereiten dieſe Künſtler
des Eiſes den Engländern diesmal nur Un
koſten; denn der Kanadiſche Eishockey
Verband hat es energiſch abgelehnt, den
zur Zeit in England befindlichen Kana-
diern Spielerlaubnis zu erteilen! Es iſt
durchaus möglich, daß Kanadas Einſpruch,
neue, beſſere und reinere Verhältniſſe im
europäiſchen Eishockey ſchafft.

Dießleie Sporirundschau
Die deutſchen Ringerin Schweden

beteiligten ſich im Anſchluß an Stockholm an
Turnieren in Norköping und Sunds-
vall. Aber nur Schwarzkopf im Leichtgewicht
und Schäfer im Weltergewicht kamen in
Sundsvall zu Erfolgen. Europameiſter Horn
fiſcher wurde von dem Schweden Nyman über
raſchend beſiegt, ebenſo unerwartet kam die
doppelte Niederlage des Europameiſters Hering
gegen die Schweden Petterſſon und Forſſilius.

Hamburger Amateurborer gingen
in Leipzig gegen den SC Marathon in
den Ring. Jm Hauptkampf ſchlug Halbſchwer
gewichtsmeiſter Pietſch (Leipzig) den Ham
burger Schaare nach Punkten. Sachſens Gau
meiſter Hacker blieb im Bantamgewicht mit
dem gleichen Ergebnis über Trollmann (Ham
burg) erfolgreich.

Zwei belgiſche Rekorde wurden im
Schwimmen in Brüſſel aufgeſtellt. Bei der
Frauenmeiſterſchaft im 400- Meter Kraul-
ſchwimmen ſiegte Fr. de Raedemgeker (Ant
werpen) in 6713,2 (6:18,8) vor Frl. Slama
(Brüſſel) in 6:14,8, und in einer 48200Meter
Kraulſtaffel der Männer erreichten die
Schwimmer Guillini, Kint, Aerts und Matthys
eine Zeit von 9:54,4 (10:06,8).

Nikar Heidelberg ſiegte inBerlin bei einem Jugend-Schwimmklub-
kampf gegen SVg Berlin, Berliner SV von
1878 und SSC 89 Berlin und belegte in allen
Wettbewerben den erſten Platz. Lediglich im
Waſſerballſpiel wurden die Gäſte von Frieſen
Reukölln mit 6:4 (2:1) geſchlagen.

Das Olympia-Fußballturnierwird nach den Durchführungs Beſtimmungen
der FJFA in zwei Gruppen zu je acht Teil
nehmern ausgetragen, wobei in der AGruppe

die ſpielſtarken Mannſchaften „geſetzt“ ſind;
die Mannſchaften der BGruppe haben ſi
erſt in Ausſcheidungskämpfen in verſchiede
nen deutſchen Städten ihre Anwartſchaft bis
zum 16. Platz zu erſpielen. Auf Berliner Ver
einsplätzen gelangen dann ab 3. Auguſt die
eigentlichen Turnierkämpfe zur Abwicklung.

Spiel verbot ab 12 Uhr mittags
wurde mit Rückſicht auf den Bundespokal-
Kampf Brandenburg- Mitte am kommenden
Sonntag in Berlin erlaſſen. Damit erfahren
zugleich die Spiele der Berliner Gauliga eine
Unterbrechung.

Der Fußballkampf Deutſchland
England am 4. Dezember wird auf dem
Plahe der Tottenham Hotſpurs im nördlichen
Vorort White Harte Lane von London aus
getragen. Die Rekordzuſchauerzahl auf dieſem
Platz betrug 70 300, eine Zahl, die beim
kommenden Länderſpiel ſicher noch übertroffen
wird. Die Aufſtellung der engliſchen Länder-
elf erfolgt am 25. November, alſo erſt wenige
Tage vor dem Spiel.

Vorverlegt wurden die Deutſchen
Meiſterſchaften im Eiskunſtlauf. Mit Rückſicht
auf die Europameiſterſchaften am 25. und 26.
Januar in Berlin werden die deutſchen Meiſter
bereits am 11. und 12. Januar in Oberſtdorf
ermittelt.

Ein becledfsamer Schritt
Die Fußballabteilung der Sportgruppe des

Reiter Regiments Torgau, iſt, wie uns mit
geteilt wird, aufgelöſt und in dem SC Sport
freunde Torgau aufgegangen.

3. Beiblatt, Nr. 261

Sperling ein kraftstrotzender Afhlet,
der am 12. Oktober im Reichshof in Halle

gegen Max Hausik ringt

Amtliche Bekanntmachungen
Handball, Bezirk II.

Aenderungen Staffel A, Sonntag, den 13. 10. 1935.
Spiel Nr. 21: Boruſſia Stedten (Sch. Karl), 11 Uhr,Boruſſiaplatz. Spiel Nr. 23: VfL Halle 96 Wacker
(Sch. Voeſack), 11 Uhr, 96erPlatz. Spiel Nr. 25: HRC
gegen Reichsbahn (Sch. Fauſt), 16 Uhr, HRC-Platz.

Neuangeſetzt zum 13. 10. wird das Spiel Nr. 5:
Unterröblingen GTV (Sch. Laue, Boruſſia), 16 Uhr,
in Unterröblingen

Staffel B. Wegen der Einweihung des „KarlGCöring-Stadion“ in Weißenfels fallen die Spieles Nr.
221, 222 und 223 aus.

taffel B. Spiel Nr. 326: Concordig Dolſtheida
(Sch. Richter, Bitterfeld) findet 10.45 Uhr ſtatt. Spiel
Nr. 329 fällt aus.

Betr. Staffel A und B. Am Montag, dem 14. 10.
1935 haben folgende Vereine die Handballpäſſe der
Spieler, die in der Bezirksklaſſe ſpielen oder geſpielt
haben, im Reſtaurant Nikolaus, 20 Uhr, beim Begzirks
ſpielwart vorzulegen. 1. HFC Wacker; 2. Halle 96;
3. SpVg. Weiſe; 4. Reichsbahn; 5. TV Diemitz; 6. G2V;
7. HRE; 8. VfB Schkeuditz; 9. SpVg. Stedten: 10. SpV.
Voruſſia; 12. SpV. 1922 Großkayna. Guderlei.

Achtung! Werbewarte!
Tag der Europameiſter in Halle am 12. 10. 1935

im Reichshof. Zu obiger Veranſtaltung haben nur die
jenigen Werbewarte freien Eintritt, welche von mir be
auftragt werden, die Sportgroſchen Kontrolle durchzu
führen. Dieſe erhalten eine Veſcheinigung von mir,
andere haben keinen freien Eintritt. Meldung der Werbe
warte am Sonnabend, 12. 10., in der Großen Märker
ſtraße 10, 11--15 Uhr.

Umtauſch der SportgroſchenGutſcheine in Sportbilder!
Jch mache alle Sammler der SportgroſchenGutſcheine

auf folgendes Aufmerkſam: Die Gaugeſchäftsſtelle Maägde
burg teilt mir mit, daß in Zukunft keine Gutſcheine mehr
außer der Reihe eingetauſcht werden, nur noch der Serie
und Nummer nach.

Die amtliche Bildertauſchſtelle Pritſchow, Halle a. S.,
Bernburger Straße 28, tauſcht nur noch kurze Zeit alle
Gutſcheine außer der Reihe gebündelt zu 25/1 oder 50/2
ohne Serien und nicht der Nummer nach ein, ich bitte
alle Sammler, dieſe letzte Gelegenheit wahrzunehmen
und ſchnellſtens alle Sportgroſchen-Gutſcheine einzu
tauſchen.

Gleichzeitig mache ich Sie darauf aufmerkſam, daß
Sie das Bandwerk Sport und Staat dort auch kaufen
können. Band 1 je Stück 1,80 RM.

Betrifft: Stagma-Formulare. Der Termin der
Stagma Formulare iſt der 15. Oktober 1935. Vereine,
welche ihre Formulare bis dahin mir nicht zurückgegeben haben, ſind für alle ihnen dadurch entſtehenden
Schäden haftbär. Vereine, welche keine Veranſtaltungen
haben, ſind trotzdem verpflichtet, dieſe ausgefüllt ab
zugeben.

Reichsbundpäſſe. Verſchiedene Vereine haben die
Ratenzahlungen nicht eingehalten. Bis zum 15. Oktober
1935 müſſen alle Päſſe hier bezahlt ſein, da ich die
felben nach Magdeburg abrechnen muß. Vereine, welche
dieſer Aufforderung keine Folge leiſten, werden durch
die einzelnen Fachämter geſperrt. Jch glaube aber,
annehmen zu dürfen, daß es zu ſolch einer Maßnahme
nicht kommen wird.

SportgroſchenWerbung! Um verſchiedene Unſtimmig
keiten zu veſeitigen, gebe ich folgendes bekannt:

Zu jeder ſportlichen und auch geſellſchaftlichen Ver
anſtaltung der Vereine, welche dem Reichsbund für
Leibesübungen angeſchloſſen ſind, muß der Sportgroſchen
zuſätzlich erhoben werden. Bis 99 Pfg. 5 Pfg. von
1 RM. bis 2,49 RM. 10 Pfg. von 2,50 RM. ab aufwärts 20 Pfg. Mitglieder zahlen Sportgroſchen auf
ihrem Sportplatz. Kinder und Jugendliche unter
16 Jahren zahlen keinen Sportgroſchen.

Erich Bäcker, Hilfsfonds für den Deutſchen Sport,
Gau Vi (Mitte), Bez. 2, Halle (Saale).

Kyffhäuſerkreis, Staffel Mansfeld.
Die Jugendabteilung 3 und 4 der Klaſſe C iſt zu

ſammengelegt.
Neuanſetzung für den 13. Oktober. Frankenhauſen

Jgd. C. Roßla Jgd. C, 10 Uhr (Roßla); Oberröb
ngen Jgd. C. BSC Sangerhauſen Jgd. C, 10 Uhr
(BS); Wacker Helfta Jun. Wacker Helbra Jun.,11.30 Uhr (VfB sleben). Spiel Nr. 222 leitet BSC
Sangerhauſen; Spiel Nr. 235 leitet Wacker Helbra;
Spiel Nr. 204 leitet Weinrich Nordhauſen; Spiel Nr. 209
leitet Mansfeld Leimbach; Spiel Nr. 229 leitet Mans

feld Leimbach. Siebliſt.
Sportvereins- Nachrichten

VfL Halle 96. Unſere 1. Mannſchaft
ſpielt am Sonntagvormittag in Ber
lin. Jntereſſenten haben Gelegenheit
zur Mitfahrt. Preis für Hin und Rück
fahrt einſchl. Fahrt zum Gauſpiel
4,00 RM. Meldung bis Freitag bei
Schaper, Marktplatz 13, Tel. 313 76.

Hall. Turn u. Sportverein, E. V. 1861. Mittwoch,
den 9. Oktober, im Reſtaurant „Zur Steintorbrücke“
Beſprechung über das 75jährige Stiftungsfeſt. Vereins-
führerring, Turnausſchuß, Vorturnerſchaft ſind dazu
eingeladen. Beginn 20.30 Uhr.

Ammendorf 1910 ſucht für ſeine 1. Mannſchaft Spiel
für Sonntag, den 13. Oktober, und Sonntag, den 27.
Oktober nach hier oder außerhalb. Angebote an Otto
Bretſchneider, Zigarrenhaus Lipfert, Fernruf Ammen-
dorf Nr. 221, Nebenſtelle.



9. Oktober. 1935

Leiter der Deutſchen Arbeitsfront, Reichsleiter
Dr. Ley, und der Reichsjuriſtenführer, Reichs
leiter Reichsminiſter Dr. Frank, haben eine

Formblätter bis zum 15. 10. 1935 ausgefüllt
wieder im Beſitz der Kreisbauernſchaft ſein
müſſen, wird ſofortiges Anfordern empfohlen.

42, 3. 42, 4. 42, 5.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig
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Nr. V

kü Amtlicher Großmarkt für Getreig4. 38--41; Kühe: J. 42, 2 8. 00 o o 0 Färſen: 1. 42, 2, 42, iWareneingangsbücher- Prüfung4. 52--60, 5. 40--50. 3. Lämmer, Hammel, Schafe.

t. 67 e Artikel Vorl. Not.Letzte Not.TendeT. 45-46, 8. 42-44, 9. 830—40. Schweine 1. bis Weizen, gut geſund u. trocken 2

8 5. 51,5, 6. 49, 8. und 9. 51,5. W ne 7Stichproben durch Steuerbeamte in den nächsten Tagen S e gert So s un
Magdeburger Schlachtviehmarkt n e5 u Auftrieb: Ri 9 9 r., f. Müllereizw. geeign.Ein Aufſatz von Staatsſekretär Reinhardt ſtellen) zuſtändig, und zwar jeweils diejenige 9 Ah un Kecſentete rn t. Ha en höhere Sei

in der „Deutſchen Steuerzeitung“ enthält die e in deren Bezirk die Firma Sinn a e gen 1 Katver An rer 12 e atte
344 r ihre i Schafe 193, dire 00, Schweine 462, dire 22.wichtige Mitteilung, daß die Finanzämter an hren Sitz hat Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe: in allen Gattun e e e e aektah

gewieſen ſind, in den nächſten Wochen Be Verlängerung des deutſch amerikaniſchen e e
triebsführer und geeignete Veranlagungsbeamte Handelsvertrages. Jm Berliner Auswärtigen bis 2. 35— 3. 34, 4. 23--27; Färſen 1. 41, böbheres Gewicht 2

Amt hat der Austauſch der Ratifikations- 2. 35- Freſſet: 8 2. Kälber. 2. 5462, niedrigeres Gewicht S ezu allen Gruppen der zur Führung eines 3. 45——63, 4. 40-44, 5. 35——88. 3. Lämmer, Hammet IJnduſtriegerſte 178-182 180-184 feſtew t b urkunden des zwiſchen dem Deutſchen Reich n Schafe. 1. 4856, 2, 52, 4. 44 52, 5. 36 40, Gute Brangerſte, neue, hieſ.,areneingangsbuchs verpflichteten Gewerbe Und den Vereinigten Staaten von Amerika am 7. 45 9. 29—85. 4. Schweine 1. 51,5 Durchſchnittégital. fin. R 206-216 206-216 e
treibenden zu ſchicken. 3., Juni d. J. in Waſhington abgeſchloſſenen 51,5, 4. 615, 6. 515, 6. 61,5. Wintergerſte

Abkommens ſtattgefunden, durch das die Fort ehren a eiſte tent 174 r 176 180u 0 J j mehrzeilige f. Jnduſtriezw 17 eſterDie Steuerbeamten werden durch Stiche ſetzung des ſeit 1924 veſtehenden deutſch Jan e n e mar tert wegte Indre i86- e les i

et ehe e e ehe c el. ne e tet en hie l ngreneingangsbuchs rechtzeitig am 4. Oktober Schiffahrtsvertrages ohne die Beſtimmungen endet h Autctertermtnnotierungen unve Keindafer v
1935 begonnen iſt und ob die Eintragungen des Artikels 7 über die gegenſeitige Meiſt Magdeburger Zucker Notierungen. Gemahl. Mehlis Norddeutſcher Weißhafer S

z gung W tet e h dte elaufend und rechtzeitig, d. h. regelmäßig noch begünſtigung im Warenverkehr vereinbart e er lter re er Gebraera wo S 7 7
2 z 31,45-—31,57; e O erNove r 31,50; er DOk- S eram Tage des Erwerbs der Ware, gemacht wer worden iſt. toberDegember 31,40, 31, 1210 81,45, 3180. Tendens: do, ab oſtpr. Stat. S

den. Bei dieſen Stichproben wird nur geprüft ſtetig. Wetter: heiter. Viktorigerbſen, Durch c a anwerden, ob das Wareneingangsbuch formell ſhnittégual. (f. ü. N. 7 82L. t. v 7 u S 4ordnungsmäßig geführt iſt. Jn eine Prüfung Nährstand Berliner Metalinotierungen Seele unetgror a ſteiſtder mäteriellen Richtigkeit des Waren e Flektrolytkupfer st. DriginaleSüttenAluminium, Mühlenſtation einſchl. Sack 11,55 11, 55 geſtan

98 B J des Wz Oeffentliche Aufforderung an alle Futter 98—-99 Prog., in BVlöcken 144; desgleichen in Wals Roggenkleie ab Mühleneingangsbuchs wird nicht eingetreten Jedoch gind die h h mittelverteilungshändler im Gebiet der Kreis er Drabthärren 48. Banta, Straite Auſtraczinn. Negagrn einſchl. Sack 10,70 10,70ſind dis Beamten angehalten, verdächtige Fälle b oft t i n die g. 269. Feinſilber (1 Kilogramm fein) 68 75. 56, 78 e
dem Finanzamt zur Betriebsprüfung zu Lauernſchaft „Saalkreis“. Um die Verſorgung Terminmarkt. Kupfer Ottober, 1925 nom. B. er a tbel Smelden. der bäuerlichen Betriebe mit eiweißhaltigen 48.25 November 25 nom. B. 45,25 G. Dezember Zuckerſchnitze

und ſonſtigen Futtermitteln zu gewährleiſten, 45,25 nom. B. 45, Jannar 1036 46. G. Februar Sen, loſe, neue Ernte 7, o 7, 80-s, O geſagt
r fordert der Kreisbauernführer der Kreisbauern- 20,75 Märs e nnging. ſtetig. Hlei. Feeizenſtroh drahigepreßt 390e S Oktober 23,75 nom. B. 28,75 G. November 75 Roggenſtroh, drabſgepreßt 3.60 „3,60 zſchaft „Saalkreis“ alle innerhalb der Kreis nom. B.; 23,75 G. Dezember 2 nom. B. 28,75 G. Kartoffelflocken frei Halle 17,70-17,90 17,70-1790 ſtetig

Wirtschaftliche Rundschau bauernſchaft anſäſſigen am Futtermittelhandel Januar e el ne toten en e en Baver-utterbafer freivalteh 190
unten Sander und Genoſſenſchaften auf eher u hen n e eeneet Tendenz: Infolge der Feldartikel nur geringe inAbgrenzung und Zuſammenarbeit zwiſchen unverzüglich Formblätter für die Anmeldung 2175 nom. B.; 21,75 6. Januar 1986 22 G. Februar ſätze, einzelne Artikel leicht vefeſtigt.

der DAF und der Deutſchen Rechtsfront. Der bei der Kreisbauernſchaft anzufordern. Da die 22/25 G. Märg 22,5 G. Stimmung ſtetig.

er Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle
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meinſame Anordnung herausgegeben, durch an z Obſt und Gemüſe Fiſche:welche alle Einzelheiten der Abgrenzung zwi „Nur dieſenigen Firmen, welche die Form Fetgen, 76/77 a geſ. Erzeugerprets Tendenz Sagſeläpfel Pſd 25—26 [gabejan Pſd n
d F et blätter rechtzeitig und vorſchriftsmäßig aus waggonfrei Verladeſtätion E Pſol 15 25 Scheuſiſch P.ſchen der Deutſchen Arbeitsfront und der f Peisgebiet W 00 Aepfel, Eß JDeutſchen Rechtsfront geregelt und die Richte grfüllt bis zum 15. 10 1935 eingereicht haben, Preſgebet h Abel Mus Plo Seclachs

linien der künftigen Zuſammenarbeit feſte können bei der Zuweiſung von eiweißhaltigen Hreisgebiet W 192,00 e ehe e. e
gelegt werden und ſonſt bewirtſchafteten Futtermitteln be do. Mühlenhandelspreis Birnen Eſ le 10 20 Holdearſch vie

rückſichtigt werden. Firmen, gleichgültig ob n e n 1020 Weh ne le ag J f t b u Preisgebiet s Apfelſinen t Heringe JKeine Firmenbewerbungen an die Reichs dec ln n Porter un i e t S e. Erzeugervreigh uhig WManvatinen Kir do. Norw. Sta
ne ing r dieſem Termin die Formblätter nicht ein Roggen 71778 Fa, geſ., Erzeugerpreis Äprttkoſen Pfd S do Schott. Pfolausgleichsſtelle. Der Reichsausgleichsſtelle für gereicht haben, können bei Zuweiſung der waggonfret Voerkadeſtätion Bananen Sia 3—10 Wüſcklinge Pol.

öffentliche Aufträge im Reichs und Preußiſchen F berückſichtigt Preisgebiet R s 168,00 Huitten Pft 15—25 Schellſtſch, ger. Pitgenannten Futtermittel nicht berückſichtig z g h ielWirtſchaftsminiſterium gehen in zunehmendem werden e n e 167- 160 gekrat ekeen al er. alr 2 reisgeb R. S Johannisbeer. Aal,Maße Anträge von Firmen zu, die ſich um Futtergerſte, 61—62 ka, geſetzl. Er Bromereten V D Karpten vid l S
öffentliche Aufträge bewerben, Es wird darauf engere et e onfret Verladeſtat. Heidelbeeren le 40 a Wild u. Geflügel

ewieſ z ſ ſt Zreisgebie 4 iß 8 5 u. Ge el:hingewieſen, daß die Reichsausgleichsſtelle für Bank wesen S anteerets l. Saelveeren h c höffentliche Aufträge ſelbſt keine Aufträge ver IJnduſtriegerſte, vierzeilig, 66—66 kg 179 Hirſchen, ſutze Pid laleſge Enten Sig
gibt, daß vielmehr in erſter Linie ihre Auf 22. Zuteilung Aprozentigen Baugeldes der do. zweigellig, 70—71 kg lsö-iga Kirſchen, ſaure d an vitgabe iſt, mit den Beſchaffungsreſſorts die Oeffentlichen Baugeldſparkaſſe der Mila. Bei feinſte über Notiz Haaebutten Pf. 15. Kleine Gänſe Sick

84 t Sommergerſte, inl. (Brauware) e 198 208 Pfirſiche Pfd 35-50 uhner Pfrgrundſätzlichen Fragen der Auftragsverteilung der am 4. Oktober 1935 ſtattgefundenen (felnſte über Netig) Pflaumen Pf. 25--80 gleine Kürken Sich
u behandeln auch ſoweit die Reichsausgleichs 22. Baugeldzuteilung der Oeffentlichen Bau Hafer, 48/49 a inſändiſcher: e o Spillinge S c Peebüoner Sia
ſtelle bei größeren Vergebungen unmittelbar ſparkaſſe der Mitteldeutſchen Landesbank, et Wirren r e en Statm 5 Preisgebiet 5.18 158, 20 7 Weintrauben Pſd 2082 Fafen t. Fell Pfdmitwirkt, ſind für die Prüfung von Firmen Magdeburg, wurden wiederum an 59 Bau Ia La Plata Tomaten Iid 10—15 San auseſchtſdbewerbungen ihre Außenſtellen (Auftrags- ſparer 186 000 RM. Baugeld ausgeſchüttet, do Cinquentin Puſfe Wal. Ffd 86 Reh fleiſch Ild.

Paps, fret Erzeugerſtation v 320 Nüſſe, Haſel- Pfd Tag Sirſchfleiſch Pfd.Erbſen, in. (Vikkoria) 1880- 4201 rudig Vohnen arune d. 25 80 Zirſa Et
(feinſte über Notiz) do. weiße Pfd e Wie IlS do. wWachsbohnen Pfd wWildenten StilGurken: Wulgö d Märkt 8. Oktob S enEinlege Pfd. 2Börsen un ar 0 Vom o 0 er Amtliche Mehlpreise des Großmarktes Senf Pfol 15—20 Sonſtiges:

s Salgt Stckfür Getreide u. Futtermittel zu Leipzig an l r ken in. Eigj “rse: 1 8: 186, 11: 159, 12: 160, 14: 162, 15: 168, 16: 168, 5 RPadteschen Be Molk., feine Stck.Berruer Eftektenbörse: Renten freundnch ftetig. Fultergerſte. Somtnergerſte, Gruppe 8. 164, 95 Weizenmeh, JWapd. nd ßögt Tendeng Fhabarber Pfoll re
An den Aktienmärkten vermochte ſich eine klare Ten 166, 10 168, gefragt. Draugerſte, wittlere 185- 190, le e für 8 brutto Spargel Pfd. e Land Stilſelnen wen aterdge eigen Unter De ben e t et ver Nah ne e reehtt W so Rot t le W uart Lielich be er e t D W ergerſte eiseili 84 186 eti Hafe z 9 sge W 9 dhalumſchutdungsanlethe wurde erneut 15 Pfennige höher Annev c tut rarrrtch e e rennt Preisgebiet ws 27.80 Wirſingkohl Pfd 8—10 i us 5r 40—

Rottert, Reichsaltbeſitz gewannen 17,5 Pfg., Reichsbahn h Mühle, Gruppe 9. 11,66, gefragt Roggenkleie, ab Preisgebiet s 27.60 ruvig Blumenkohl Kopf 20—40 PflaumenmPorslige zogen um 0, 12 v. H. auf 12512 an. Durch Mthle, Gruppe ſ. lo, in 10,36, 12. 10 40, 14 Roggenmebl, IJnland, Type 997, Höchſt Grünkohl Pfd S 10 t
weg. feſter notierten auch die variabel gehandelten 10,50, 15: 10,58, 16: 10,70. Kartoffelftocken 17,40 bis aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto Roſenkobhl Pfd. on Rene 10 PloJnduſtrieobligationen. Der Privatdiskontſatz 17 80, feſter. Allgemeine Tendeng: ruhig einſchließlich Sack: Salat Kopf 525 Eier Sich 10wurde bei 8,12 v. H. belaſſen. Die Bbrſe ſchloß in ſehr t Preisgebiet w 18. 22,90 ruhig a c Nitronen St 6ſtiller Haltung. Der Dollar kam amtlich mit 2,488 4 Roggenmehl, Type 818, Aſchegehalt Mohrrüben zfd e gund das engliſche Pfund mit 12,195 zur Notis. Berliner Bauhfutternotierungen 0 auf Vaſts von en a n nene a eng i s

Drahtgevr. Roggenſtroh (Quadratballen) 2,60 Weizenkleie: Kohlrüben Pfd 6—8 Pet In Pfd 90Mitteldeufsche Effektenbörse: Freundlich Weg en rethnen e h Sgetgeeg gebiet u. geht e alWeiszenſtroh (Quadratballen) 2,50—2,70; 3,40-—38,50. ebiet Ws 11,50 LKohlrabe, neue St eNachdem die Börſe überwiegend befeſtigt einſetzte, Drahtgepr. Haferſtroh (Quadratballen) 2,60—2,80; 3,80. Hrelsgebiet We 11,30 Zwiebeln Pf. 7—8 Rübenſaft Vfr
ergaben ſich im Verlaufe geringe Abſchwächungen bei Drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadratballen) 2,60—2,80; Weizenvollkleie, mittelgrob, einſchl. Sack Zwiebeln, neue Br 7 uze:meiſt kleinem Geſchäft. Die hwankungen hielten ſich 3,30. Roggen-Langſtroh (zweimal mit Stroh gebunden) per 100 k. m. gefragt Ravpünzchen Pfd S Pilze:
Zurchſchnittlich zwiſchen 1 bis 2 v. H. nach beiden 3105 8,85; 8,90— 8,90. Roggen Langſtroh (mit Bind- Weizenfüttermehl Schwarzwurz. Pfd ftfferlinge Pfr 70Seiten. Am Rentenmarkt waren Reichs und Staats faden, geblindelt) 2,75—2,85; 8,50 60 VBindfaden Weizennachmehl 16.50 ſtetig Kürbis Pft MMorcheln Pfo u
anleihen feſt bei beſcheidenen Umſätzen. gepreßtes Roggenſtroh 2,6 40-3,50. Bindfaden Roggenkleie: Sellerte Stch 10—25 FSteinpilge Pfd 655

gepreßtes enſtroh 2 3,20-—-3,30. Häckſel Preisgebiet R 15 10,55 l gefragt Porree S 10—20 San gens alt 2Berliner Produktenbörse 4,90 20. Roggenvollkleie, per 100 kg bis M. höher Raps d. rünlinge
t etreidegr erände Roggenbollmehl 7r itne: St rn rrt n ert r Roggenfuttermeht e e 156,00 gefragt Fleiſch und Wurſtwaren:Die am Getreidemarkt erfolgenden Bedarfskäufe Roggennachmehl duhalten ſich weiter in engen Grenzen. Jn Hafer konnte Luzerne, loſe 7,40——8,00; 8,30-—8,70. Th e Rindfleiſch ztegenlamm Pftdie Verbrauchernachfrage in geringem Umfange aus Zu motee, loſe 8.00-8,20; 8,80--9,00. Kleeheu, koſe 7,20 e 80 ztegenfleiſch Pfo s0teilungen befriedigt werden. Angebote in Futterhafer bis 7,80; 8,20-—8,60. MielitzHeu, rein, loſe (Warthe) Fochfleiſo I 107--130 noßfleifch d. 60aus der Landwirtſchaft ſind ebenſo wie in Huttergerſte 960 00; MiellbHeu, kofe (Havel) 456 Rauhfutter tot n e en ehepärlich. Gute Braitgerſten finden bei behaupteten bis 1,50; 5,40 5 60. Drahtgepr. Heu 80 Pfg. über Kalbfleiſch Knackwurſt Pfr 120o Preiſen Unterkunft. In Jnduſtriegerſten iſt das 60pro Notiz. Tendenz: feſt. RoggenWeizenſtroh drahtgepreßt 8,50 feſt Kochfletſch Pfd o Schwartenw. Pfd 100-11

zentige Kontingent verſchiedentlich ſchon voll in Anſpruch Gerſten und Haferſtroh, n 85 Bratenfleiſch Pftl 100-130 Rotwurſt, fr. Pfdgenommen, die Zufuhren bleiben knapp. Berli j. RoggenWeizenſtroh, bindfadengepreßt 3,5 Hammelfleiſch Leherwurſt, fr. Pfd 1008erliner Schlachtviehmarkt en t n rwurſt, fr.duktenbö Auftrieb: Sinder 2041 (darunter Ochſen 623, Bullen en Heiund Khaen, o Hochfletſch t 100 90 vMagdeburger Produktenbörse 229, Kühe, Färſen und Freſſer 11809), direkt zugefübrt alte Ernte Se r nd re nan ad l
Weizen, Durchſchnittsqual., geſund und trocken, 76 112, Kälber 2118, Schafe 4104, Schweine 2482, direkt neite Ernte 7,1-7.6 Schweinefleiſch Schinken gek. Pfr

bis 77 Kilogr., Gruppe 5- 189, 7: 191, 8: 192, 9: 193, zugeführt 6783. Marktverlauf. Rinder glatt (31 Ochſen, Heu, gut, geſund, trocken, loſe, Hamm u. Kotel Pft 90—100 Speck fett, getr. Pft 100-11
ruhig. Roggen, Durchſchnittsgual., geſund und trocken, 24 Färſen 3 RM. über Notiz), Kälber ziemlich glatt alte Ernte Bauch u. fett. Fleiſch 80 Speck mag. ger Pfd 120-160
vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig, 72—-73 Kilogr., Gruppe Schafe und Schweine glatt. Preiſe. 1. Rinder. Ochſen: neue Ernte 7,6-8,2 Goefrierfleiſch Pfd S Schmeer fo

e ÄX.N.ÄÜTÜÄ WÄÄÄn CÄÜnnwe XTCÜvyvrvvv o uLand und Stadtschaften Industrie- Aktien Mitteldeutsche Börse (lei z Berliner DewisenkurseBerliner Börse prig)8. 19. J 7. 10.419 „Sachf. I. Gold 98,20 98,37 Briefvom 8. Oktober 1935 go 779 id. Gol 98/20 9337 J. E. G. W 88,87 Amitlicher Verk ehr Geld un
Reichsbank-Diskont 4 v. r. e n e e ſie ger e je Auf le4 i 414 Pr. Ztrſtadt 8, 6, 10 96,50 ſ 96,50 Ag e7 19 12 Industrie- Aktien 8. 10. 7. 10. 8. 10. 7. 10. W nien hLombard-Diskont 5 v. H. 4 do. 19 96 960 Krart Waner o 10329 lalitendurger Land kraft 130,00 190,90 getpoiger Tritotagen 02,00 dein 3

do. 28u. Erw. 96,50 96,50 CEbem. Buckau EChromo Nayhork 69,00 69,00 Leipz. Wollkämmerei 125,00 125,00 vu 047 5665Steuerquischeine Contt- Humm 1550 Dommtſch Ton 188/00 Mansfeld A. 117-00 ſie a guen e10. 17. 10. Hypotheken-Pfandbriefke Samlere wen 967 wer re diver eder rot i Foo Se knet e enSr. 1 Durg(chnittsturs!197 30 r vo 7 10. Deutſche ConliGas 137-50 Hobburger Ouarg 107;00 107 00 Riquet u Co o l 90,00 Danzig G
Wein gr. a e e 108,00 ahrhisdorfer Zucker Koſlter guger ös so 98/50 England uReichs-, Sfacfs- Lender- 4229 Pr. Bokr. Hyp. 8-9 95,62 95,62 Elektra Dresden T 12 Kraftwerk Sachſen Thür 90,00 99,00 Sachſenwert Eſtland 67/08 0ei p. n s zit ne er 418 Pr. Ctrbodhyp. 1924] 95,75 95,62 e 10 151,12 Kraftwert Thüringen Schubert u. Satzer 135,00 155 00 reteekhg u

un rovinzanleihen 456 Pr. Pfdbr. Bk. 47 95,75 l 95,75 siger F, 5 z Se 75 50 Frankre „375 16,Pr. Pf 5 Halle Maſchtner o700 97, o Selpo. San ekce 5 e Se de e mann 17 oo,50 Griechenland a 258. 10. J 7. 10. Hildebrand Mühe 85750 Leipz. Braueret Riebe 85, 85,50 Stöhr u. Co. 102,00 102,00 Holland 167 87 16521
Anl. Aust. Dt. Reich 110,87 110,60 Bank- Aktien Ilſe Bergbau 161,00 Leips. KammgarnSp. S Thlr. Elekt. u. Gasw. 146,00 146,00 Je er l59 D. Retchsant. 1927100,12 10012 8. 10. 1 7. 10. Kahla Porgellan 28/12 2980 a e eldie See u. an ma Ztallen 20249 do. 1084] 97,20 97,00 u ä r z15 eips. Mals e 56, 56, dezel u. Naumann *97Intern. (Houng) 102/00 101/87 ans t. reztza nan n eigen SFroo n 90 Leips. Spiben Varth. 40/,00 40700 l Zugerratf vene e e
e Du rer e o ca Bi. a. Zietsntseeſ. o Seine ſg Riebect 8400 56700 Lettland oh e a e nis 190 Ctesdner van l 00 8000 Mansfeld Berg 116,50118,00 Litauen 41/52 44149 Sachſ. Prv. Vb. 141 95,25 Hall. Bankverein 72/50 72/50 Mitteld. Stahl p V nen Rorwegen öt/16Heininger Hyp Rhein. Braunkohle 215,50 219,75 rel- Verkehr Oeſterreich 48/95 tKreditanstalten Renhasant i ne ken i 108/50 g. 10 10 Jan 40Ri „09 Portuga „949und Körperschaften Verkehrewerſo Roſitz zucker o 92,00 industrie Aktien Zieder Wontan Rumänſen 3 n

8. 10. 7. 10. Salzdetfurth 183,00 Stadtmühle Alsleben 122,00 122,00 Schweden 6280a Mitteld. Sp.Gtro 8. 10. 7. 10. Sangerhauſen u 8. 10. J 7. 10. Schweis 80,9226 94,87 94,87 D. Reſchsb. Vorz. Akt. 128,12 123,00 Siemens- Halske 167,00 171,00 Akt. Malzf, Könnern 94,00 94,00 Banken Spanten 3395 3a do Ldsbt 142 5462 64/62 Halle Hettftedt 71,99 Thür. Gasgeſ, Leivzig [126/50 Haule- Heltſt. Eſſendahn 7075 70700 8. 10. 7. 19. T chechoſlowakei 10/805 9
419 do do 80 12 94,82 94,62 Hamburg Paket 16,12 16,76 Wandererwerke 187,00 186,00 Halliſche Malzfabr. 150,00 150,00 G. u. Hdbk. Halle 74,00 74,00 Türkei 1,977 96
419 Di Komm., Gold Hamburg Süd WerſchenWeißenfelſer Halliſche Röhrenwerke 78,00 78,90 Lokrd. B. Hälle 75,50 75,50 Uruguay 1/0651

g h2526 94,25 94,25 Norddeutſcher Lloyd 17,87 18,62 Zeittzer Maſchinenfabrik 100,00 112,00 Lindner, Goltfrieb 105,50 104,25 Zörbiger S 73,75 78,76 St. von Amertka 2,4861
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